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Einzige zweimal täalich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 
7 —*————KAEAK—————————— — — —ñ̃ ͤ———— ——————— ] 


Freitag, 
3. Juli 1914. 


Das Poſener Tageblan 
erſcheint 
an allen Werktagen 
z weitmal. 
Der Bezugspreis deträg! 
vierteljährlich 
m den Geſchäftsſtellen 3,00, 
i den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
dei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Fernſpr. Nx. 4246, 3110. 3249 u. 2273 


Die Nachricht, daß Sſterreich-Ungarn an Serbien offiziell 
das Erſuchen gerichtet habe, nicht bloß zu geſtatten, daß die 
Unterſuchung über das Verbrechen von Serajewo von öſter⸗ 
reichiſcher Seite bis nach Belgrad hinein geführt werde, ſondern 
daß ſich auch die amtlichen ſerbiſchen Polizeiorgane an dieſer 
Unterſuchung beteiligen, iſt zunächſt von einem offiziös 
inſpiriert geltenden Wiener Blatte als unrichtig hingeſtellt 
worden. Wenigſtens die Form, in der dieſe Angelegenheit 
mitgeteilt wurde. 

Es kann aber keinem Zweifel unterliegen, daß es Oſter⸗ 
reich daran liegen muß, die Spuren der ſerbiſchen Fürſten⸗ 
mörder bis tief nach Serbien ſelbſt hinein zu verfolgen. 

Vermutlich ſteht zunächſt nur die Form noch nicht feſt, 
in der das amtliche Oſterreich an das amtliche Serbien in 
der Sache herantreten wird. Selbſt die Forderung, daß 
öſterreichiſche Polizeiorgane ſich an der „Hausſuchung“ Ser⸗ 
biens beteiligen, erſcheint zwar im erſten Augenblick unge⸗ 
wöhnlich, iſt aber doch angeſichts all der bisher bekannt gewor⸗ 
denen Tatſachen nur zu berechtigt. Es gibt ein Überein⸗ 
kommen zwiſchen den meiſten Mächten, wonach bei der Ver⸗ 
folgung anarchiſtiſcher Verbrechen eine gegenſeitige Unterſtützung 
ſtattzufinden habe, die auch die Hilfe fremder Polizeiorgane 
einſchließt; wenn es ſich hier bei dem Mordanfall auf den 
Erzherzog auch keineswegs um ein rein anarchiſtiſches Ver⸗ 
brechen, ſondern um ein ausgeſprochenes nationaliſtiſches 
handelt und Serbien dem genannten Abkommen auch nicht 


beiigetreten iſt, ſo rechtfertigt doch ſchon die Stellungnahme 
der ſerbiſchen Regierung, die aus einer Kundgebung des 
ſerbiſchen Preßbureaus e Annahme, 
Serbien dem Erſuchen der Donar a 0 
wird. Spricht doch jene Belgrader Kundgebung den Ent: 
ſchluß der ſerbiſchen Regierung aus, „ihr ganzes Augenmerk 


daß 


auf die Umtriebe verdächtiger Elemente zu richten, wenn dieſe 
ſich auf ſerbiſchem Gebiet befinden“, und ſtrengſte Maßregeln 
zur Vereitelung ihres Treibens zu ergreifen. Angeſichts einer 
ſolchen entgegenkommenden Haltung Serbiens iſt es eine 
Frage zweiter Ordnung, auf Grund welcher Rechtstitel die 
Unterſuchung der Bluttat von Serajewo in Serbien fort⸗ 
geſetzt wird. Ob Serbien mit der Donaumonarchie ein Ab⸗ 
kommen über gegenſeitige Rechtshilfe geſchloſſen hat, das im 
vorliegenden Falle wirkſam werden kann, oder ob das öſter⸗ 
reichiſche Erſuchen — abgeſehen von ſeiner ſachlichen Stich⸗ 
haltigkeit — nur auf den guten Sitten des internationalen 
Verkehrs beruht, iſt eine untergeordnete Frage, wenn in Bel⸗ 
grad der Wille herrſcht, nach Kräften zur Sühne des uner⸗ 
hörten Verbrechens beizutragen. Da in letzterer Beziehung 
angeſichts der erwähnten Belgrader Kundgebung Zweifel nicht 
begründet erſcheinen, braucht die Hinzuziehung des General 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(19. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Sie ſetzte ſich endlich, der Mahnung ihrer Mutter fol⸗ 
gend, ebenfalls an den Tiſch, und jetzt, vielleicht weil ſie 
feine Ablenkung mehr für ihre Gedanken hatte, erſchien 
auch auf ihren Wangen ein fieberhaftes Rot. Zum Über⸗ 
fluß erfreute noch ihr Bruder Johannes, der ſich ſchon die 
ganze Zeit her in gequälter Stimmung an Kurt herumge⸗ 
drückt hatte, ſeine Familie mit der Mitteilung: „Ich will 


ja gar nicht nach Amerika, ich will hier bleiben und Sol⸗ 


Er 


„Du hilſſt mir wirtſchaften, jo lange Ihr noch hier⸗ 
bleibt,“ tröſtete Kurt, ihn umſchlingend. 

„Geh' mal in den Stall und frag', wie es mit Schnee⸗ 

wittchen ſteht, und dann wart', bis Du gerufen wirſt,“ ge⸗ 


dat werden. Und den Hof wollen wir behalten.“ 


weinte. 


bot ſein Vater mit Nachdruck. 


„Sehn wir auch mal nach der Sterke?“ fragte Herr 


Bergen, ſich erhebend. Onkel Wienß tat erſt finſter einige 
Züge aus ſeiner langen Pfeife. 


„Meinetwegen,“ antwor⸗ 
tete ec dann verdrießlich. 

Auch die Tante war aufgeſtanden, um, wie Kurt ver⸗ 
tete, dem gemaßregelten Sohn nachzueilen und ihn zu 
tröſten. Er war etwas verzogen, der jüngſte Sproß dieſer 
1 8 von der es ſonſt jeder ſo ſtreng mit ſich ſelber 
nahm. 

Kurt war im Begriff, ſich den Männern anzuſchließen 
als ſein Vater ihm, halb verlegen, halb aufmunternd, mit 
einem Blick auf Agnete zuraunte: „Du bleibſt woll hier!“ 
und im nächſten Augenblick die Tür dicht vor ihm zu⸗ 
ſchnappte. Er wandte ſich um, ſah ſeine Couſine, die Hände 
feſt zuſammengepreßt, in ratloſer Angſt ihm entgegenitar- 
ren und verſtand plötzlich. War man ſo plump, oder hielt 
man ihn für ſo dumm? Er kannte ſich nicht vor Zorn. Die 
Gebärde, mit der er nach der Türklinke griff, ließ Agnete 
aufwimmern. 8 


rchie nachkommen 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Zuſpitzung der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Beziehungen zu erregen. 

Die Hinzuziehung beider Militärs und die öffentliche 
Bekanntgabe dieſes Schrittes erklärt ſich aus der Stimmung, 
die der Meuchelmord in Sſterreich hervorgerufen hat, und die 
das Bedürfnis rechtfertigt, gerade jetzt feſte Entſchloſſen⸗ 
in der Bevölkerung Oſterreich⸗ 
Ungarns das gleiche Bedürfnis hervortritt, ſo iſt dies durch⸗ 
Oſterreich⸗ 


heit zu bekunden. Wenn 
aus begreiflich und zu billigen. Man könnte 
Ungarn nur dazu beglückwünſchen, wenn es endlich 
aus dem Stadium des Drohens und Wiedergutmachens, 
des Schwertziehens und Wiedereinſteckens, herauskäme und 
Ernſt machte, denn es iſt geradezu unerhört, wie jetzt die 
geſamte ſerbiſche Preſſe zwiſchen den Zeilen ihrer Genug⸗ 
tuung über den gewaltſamen Tod Franz Ferdinands Aus⸗ 
druck gibt. Es iſt auch noch unvergeſſen, daß wenige Tage 
vor dem Attentat ein Belgrader Blatt geſchrieben hat: der 
Erzherzog ſolle ſich Bosnien nur ja recht genau anſehen, 
denn es ſei — das letzte Mal... Ganz gleich, wie man 
dies deutet, auf jeden Fall bleibt es eine wilde Heraus⸗ 
forderung. Entweder hat der eingeweihte Belgrader Zei⸗ 
tungsſchreiber gemeint, daß die Tage des Erzherzogs ge⸗ 
zählt ſeien, oder, daß Bosnien die längſte Zeit in öſter⸗ 
reichiſchem Beſitz ſich befinde. Nun heißt es alſo, reinen 
Tiſch machen. 

Nur wollen uns leiſe Zweifel darüber beſchleichen, 
ob die Wiener Regierung Rückgrat und Entſchlußkraft ge⸗ 
nug beſitzt, um konſequent zu bleiben und durchzuhalten. 
Es iſt ja denkbar, daß Serbien, um ſich vor Europa weiß 
zu waſchen, gegenwärtig klein beigibt und auf das derbe 
Erſuchen des großen Nachbarn eingeht. Sollte dies aber 
nicht der Fall ſein, dann gibt es doch für Oſterreich-Ungarn 


kaum noch ein Zurück, es ſei denn, daß man im Habsburger“ 
Reiche wirklich ferne vac hergichtet, feine Großmacht⸗ 


7 


Rolle weiter zu ſpielen. NER Be 

Ein gleich günſtiger Zeitpunkt, die Balkanfrage 
wieder aufzurollen, und in öſterreichiſchem Sinne 
zu erledigen, kehrt ſicherlich nicht ſobald wieder. Im 
Herbſt werden ſich die militäriſchen Verhältniſſe durch 
die angekündigte große Mobilmachung Ruß ⸗ 
lands vollkommen verſchieben. Überdies ſind augen⸗ 
blicklich die Balkanſtaaten untereinander noch ſo verhetzt, 
daß man damit rechnen kann, daß Serbien bei Kriegsaus⸗ 
bruch von den Bulgaren im Rücken gepackt und Griechen⸗ 
land von den Türken ebenfalls genügend beſchäftigt wer⸗ 
den würde. Wir leben vielleicht in einer großen Zeit. 
Hoffentlich findet ſie kein kleines Geſchlecht. Überdies 
haben wir augenblicklich vielleicht die letzte Gelegenheit, 
einen endgültig letzten Balkankrieg unter Beſchränkung auf 
die Balkanhalbinſel ſich abſpieten zu ſehen, weil es ſich zu⸗ 
nächſt um eine ganz interne Frage zwiſchen Serbien und 
Sfterreich-Ungarn handelt. Zu jeder anderen Zeit wäre 


„Kurt, geh' nicht!“ bat ſie, das Geſicht verhüllend. 
„Hör erſt!“ 
„Was ſoll ich hören?“ ſprach er zwi⸗ 


Er kam näher. 
ſchen den Zähnen. 

Ihre Schultern bebten vor Schluchzen. Nein, wie ſie 
auch rang, wie ſie auch zu ihrem Gott flehte, das war zu 
viel, ſie verging vor Scham und jäh hereinbrechendem 
Jammer. Sie glitt zu Boden und warf ſich über den näch⸗ 
ſten Stuhl unter Schmerzenslauten, als müfje ſich ihr gan⸗ 
zes Weſen auflöſen in Vernichtung. 

Er hob ſie auf. Mochte ſein Vater ein ſchlechter 
Pſychologe ſein — ſeine Unfähigkeit, ein weibliches Weſen 
ungerührt leiden zu ſehen, hatte er ganz richtig taxiert. 
„Nettchen,“ ſagte er, „bild' Dir doch nur nicht ein, daß ich 
Dir einen Vorwurf mache. Ich ſeh' ja, man hat Dich ge 
täuſcht. Was kannſt Du dafür? — Komm' bloß erſt zu Dir 
— ſo — hier! Dann erklärſt Du mir alles.“ 

Er hatte den Tiſch beiſeite geſchoben und ſie zum Sofa 
gezogen. Sie lag, das Geſicht in die Polſter vergraben, in 
faſſungsloſem Schluchzen, und zum erſten Male ſah er 
ihren ſchlanken Körper wie den eines anderen Mädchens 


an. b 

„Sie haben ſich alle getäuſcht, Kurt,“ weinte ſie. 
„Oder ſich täuſchen wollen.“ f 

Nein — nein! Sich getäuſcht. Klage ſie nicht an, 


Kurt. 

„Wie Du willſt. Nicht anklagen, das iſt ja wohl das 
N mit dem man alle Konflikte aus der Welt 
hafft. 
2:0, Kurt! Sie richtete ſich auf und ſtrich mit bei⸗ 
den ſchmalen Händen das Stirnhaar aus dem Geſicht. 
Nur dieſes hatte ſich gelöſt. Ihre Flechten umgaben in 
tadelloſer Ordnung ihr Haupt. „Du haft viel erfahren — 
ich meine innerlich — ſei nicht bitter. Vergiß das Höchſte 
nicht. Ich wußte wohl, daß Du noch nicht alles über⸗ 
wunden hätteſt, ich dachte Dir hindurchzuhelfen mit Gottes 
Beiſtand. Hilf Du mir jetzt —“ ihr Wort erloſch im Jam⸗ 
nn Sie preßte wieder das Antlitz auf die gefalteten 
Hande. 


e 
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ſolchen Vorgehens. ö 
Eine Proklamation Kaiſer Franz Joſephs. 

Wie in unterrichteten Wiener Hofkreiſen ver⸗ 
lautet, wird der Kaiſer nach den Beiſetzungsſeierlichkeiten eine 
Proklamation an die Völker ſeines Reiches er⸗ 
laſſen. In dieſer Proklamation wird der Kaiſer der 
großen Verdienſte und der aufopfernden 
Pflichttreue des durch Mörderhand dahingerafften 
Thronfolgers Franz Ferdinand gedenken. 

In der Proklamation wird der Kaiſer in einem beſonderen 
Abſchnitt die neue Stellung des Erzherzogs Karl Franz 
Joſeph als des nächſten Thronagnaten entſprechend würdigen. 

Der Miniſter des Außern, Graf Berchtold, erſchien am 
Mittwoch nachmittag in nahezu einſtündiger Audienz beim Kaiſer 
in Schönbrunn. Dieſe Audienz wird mit dem Ergebnis der 
Unterſuchung in Serajewo und dem wahrſcheinlichen Schritt 
des Wiener Kabinetts in Belgrad ſowie auch mit der | 
angekündigten Proklamation des Kaiſers in Zuſammenhang . 
gebracht. 

Die Beiſetzung 

des Erzherzogs und der Erzherzogin 
erfolgt, wie ſchon z. T. gemeldet, in Artſtetten am Sonn⸗ 
abend vormittag 10,30 Uhr. Außer den Kindern des Thron⸗ 9 
folgerpaares ſollen, wie verlautet, nur Erzherzog Karl Franz 25 
Joſeph mit Erzherzogin Zita, die Erzherzoginnen Maria 
Annunciata und Maria Thereſia und Erzherzog Max und die 
Angehörigen der Herzogin von Hohenberg anweſend ſein. 

Nachruf des Militärwochenblatts. 
‚Das „iltärmochenblat" {heißt anlahlich des Pucher 


ſtolze Hoffnungen der verbündeten Armeen mit ins Grab ginge 
Jeder, der dem Verſtorbenen nahen durfte, ſtand im Banne 5 
dieſer kraftvollen zielbewußten Perſönlichkeit. Die deutſchet 


Armee, der der Erzherzog in mehrfachen Stellungen angehörte, in 
erſter Linie der Karfer, iſt von dem Hinſcheiden ebenfalls ſchwer bei 
troffen. Die deutſche Armee reicht in tiefſtem Mitgefühl und märmfter 
Kameradſchaft der öſterreichiſch⸗ungariſchen die Hand und gelobt über 
dem Sarkophag des Dahingeſchiedenen auch fernerhin unverbrüchlich 
in treueſter Waffenbrüderſchaft zuſammenzuhalten. 


Die wirtſchaftliche Lage der polen. 
Eine Unterſuchung des Direktors der galiziſchen Landes⸗ 1 
bank, Dr. Georg Michalski, beſchäftigt ſich mit den Sparein⸗ 
lagen der 12 55 im Jahre 1912. Danach hatten die Polen in 
Poſen und Weſtpreußen bei einer Kopfzahl von 1862 315 = 


„Wenn ich Dir helfen könnte, Agnete, jo tät ich's gern,“ 
entgegnete er ernſt. Er ſetzte ſich in ihre Nähe. „Das 
kann ich mit gutem Gewiſſen verſichern: ich hab' nie ein 
Mädchen jo hoch geſchätzt wie Dich. Und wenn die mm 
dere nicht gekommen wäre — —“ 

„Aber ſie hatte doch nicht unſeren Glauben, Kurt.“ 

„Eben.“ Er ſagte es kurz mit einem erſterbenden 5 
Laut. Be 

Sie ſah ihn eine Weile an, und ſchließlich hätte mn 
wohl wieder ſagen können, die Gottſeligkeit leuchtet aus 
ihren Augen. 

„Kurt! ſprach fie ganz verklärt und griff mit beiden 
Händen nach ſeiner Rechten. „Sieh, das iſt der Troſt, 
den der Herr mir ſchickt, und — und die Hilfe. — Oft ſchien 
es mir ſündhaft, daß ich Dich jo — jo ſehr lieb hatte“ — 
Ein mädchenhaftes Erglühen nahm ihr den Atem. Es 
wehte ein Moment lang ſchwül über ihn hin. Aber ſie rang 
ſich hindurch. ER 

„Jetzt ſeh' ich jedoch,“ fuhr fie fort, „das ſoll mir ein 
no a 5 fein — zum Vaterland — wo wir uns finden 
werden.“ A 
„Ich fühl's ja auch dunkel,“ ſagte er mit einer Hilfe 
loſen Handbewegung wie als Kind, wenn er Agnetens 
Fleckenloſigkeit jo recht empfunden, „daß das nicht jo ven 
gehen kann. Dieſe Gefühle — zwecklos, nein! — fl 
Blühen aller Kräfte —“ er dehnte die Arme, Er 

„Es muß ewige Früchte tragen, nicht wahr?“ fprad 
fie mit .-. Augen. 

„Oder doch Früchte. Ich hab's mir wenigſtens 2 
genommen.“ Er erhob ſich. „Sieh mal, als ich vom Mi 
litär kam und die Marienburg ſah, dachte ich: was uf 
der Menſch leiſten können, wenn alle eitlen Wünſche voy 
ihm abfallen.“ $ Yo f 

„Eitel?“ hauchte ſie erſtickt. 5 5 

„Eitel iſt alles andre dagegen,“ entgegnete er mit ftarı 
ker Stimme. — „Man könnte ſich dann ſagen: haſt Du das 
überwunden — was wäre Dir noch unmöglich? — Ver 
ſtehſt Du — Und man wäre gleichſam gegen bie Werſucund 


gefeit.“ 


1 


in ihren Volksbanken eingezahlt 229 Millionen Mark. 


Millionen Mark. 
Erſparniſſe als Spareinlagen. 


Poſen und Weſtpreußen auf 23 484 000 Mark, in Galizien 
auf 42 584 000 Mark, 
zuſammen alſo auf 126 184000 Mark. 


11534000 Mark, in Galizien 25 596000 Mark, in Ruß: 
land 10650000 Mark, zuſammen alſo 47 780 000 Mark. 
An Spareinlagen, Anteilen und Reſerven waren demnach 
vorhanden in Poſen und Weſtpreußen 264 Millionen 
Mark, in Galizien 497 Millionen Mark, in Ruſſiſch⸗Polen 
978 Millionen Mark, zuſammen 1139 Millionen Mark. 

Bemerkenswert iſt auch, wie ſich das Anwachſen der 
Erſparniſſe auf die einzelnen Jahre und Anteile verteilt. In 
Poſen und Weſtpreußen waren erſpart im Jahre 1900 
36 Millionen Mark, im Jahre 1904 bereits 64 Millionen 
Mark, im Jahre 1912 ſogar 229 Millionen Mark. Für 
Galizien lauten die entſprechenden Zahlen 188, 262, 428 
Millionen Mark, für Ruſſiſch-Polen 24, 66 und 284 Mil: 
lionen Mark. Der eigentliche Zuwachs entfällt alſo auf das 
letzte Jahrzehnt. Die Zunahme der Spareinlagen ſeit dem 
Jahre 1900 beträgt 378 vom Hundert. Der „Glos Narodu“ 
bemerkt dazu, daß das Anwachſen der Spareinlagen den 
Nationalſchatz bilde, auf den ſich die Entwicklung des 
polniſchen Handels und Gewerbes einzig und allein ſicher 
ſtützen könne. 

Soweit die Zahlen ſich auf Poſen und Weſtpreußen 
beziehen — die polniſchen Genoſſenſchaften außerhalb dieſer 
beiden Provinzen haben keine zu große Bedeutung —, 
find fie zutreffend, in den als polniſch angeſprochenen Ge⸗ 
noſſenſchaften Galiziens und des Weichſelgebietes iſt jedoch 
auch viel Kapital nicht polniſcher Herkunft eingezahlt. Aller⸗ 
dings wird man zu beachten haben, daß auch außerhalb der 
Genoſſenſchaften noch polniſches Kapital inveſtiert iſt, ſo daß 
ſich in Wirklichkeit das „polniſche Nationalvermögen“ noch 
höher ſtellt. 

Die geradezu glänzende wirtſchaftliche Entwicklung der 
Polen in Preußen iſt eine ſchlagende Antwort auf die Be⸗ 
hauptung der polnischen Preſſe, daß bei uns die Polen „aus- 
gepowert“ werden; die polniſchen Erſparniſſe in Galizien und 
dem Weichſelgebiet bilden zum großen Teile die überſchüſſe 
aus den Löhnen der Sachſengänger, ſind alſo letzten Endes 
auch der deutſchen Wirtſchaft zu verdanken. 0. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Erntevorſchätzungen. 
Man ſchreibt uns: 

Der Reichskanzler hat die Bundesregierungen erſucht, ein 
einheitliches Verfahren für die Berichterſtattung über den vor⸗ 
ausſichtlichen Ernteertrag zur Anwendung zu bringen, und 
zwar ſoll verſucht werden, die preußiſche Schätzungsweiſe 
auch in den anderen Bundesſtaaten anzuwenden. Durch Bundes- 
ratsverordnung vom Jahre 1911 iſt die Berichterſtattung 
über Saatenſtand und Ernte in der Weiſe geregelt, daß von 
April bis Dezember jeden Jahres die Saatenſtandsbericht⸗ 
erſtatter den Saatenſtand durch Begutachtungsziffern beur⸗ 
teilen. Daneben machen ſie Bemerkungen über die Witterung, 
das Wachstum und etwaige Schäden bei den Früchten. Im 
Monat November jeden Jahres haben dieſelben Bericht⸗ 
erſtatter ſchätzungsweiſe Angaben darüber zu machen, wieviel 
Frucht in Kilogramm im Durchſchnitt vom Hektar von jeder 

Fruchtart geerntet worden iſt. 
Neben dieſen beiden Arten von Berichterſtattung iſt der 
Verſuch gemacht worden, und zwar auf Anregung des Inter⸗ 


„Ich verſtehe,“ murmelte ſie, und ihre Tränen perl⸗ 
ten, von ihm ungeſehen. 

Denn ſein Blick ſchweifte hinaus in das erſte Früh⸗ 
lingswirken der Natur. Zweige, die braun glänzten vom 
innerlich ſteigenden Saft, ſtrotzende Blätterknoſven über⸗ 
all. „Wenn's gelingt!“ ſagte er und warf den Kopf zu⸗ 
lid,. 

„Dir gelingt's wohl,“ ſprach ſie matt. 

Sie mußte jetzt doch ihre Zähren trocknen, und dies 
erinnerte ſie an ihren Schmerz. 

„Wenn Du meine Freundin bleibſt?“ fragte er ſanft. 

Sie faßte ſich gewaltſam. Dies war der Augenblick, 
den ſie nicht verpaſſen durfte, falls ihr an ſeinem Heil 
iwas lag. b 

„Von ganzem Herzen und von ganzer Seele, Kurt,“ 
erwiderte ſie, ſeine beiden Hände ergreiſend. Ihre Augen 
erglänzten in Treue. Faſt hätte er ihr die Hand geküßt. 
Aber er beſann ſich noch rechtzeitig, daß ihr das für ſünd⸗ 
haft galt, und jo erwiderte er nur herzlich den Druck ihrer 

Finger. 
5 „Ich werd's zu ſchätzen wiſſen. Und nun — es iſt 

doch wohl am beſten, wenn ich gehe. Alſo leb' wohl. — 
Und“ ſchloß er errötend, „ich dank' auch für Unver⸗ 
dientes.“ 8 2 5 0 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Unverdient nicht,“ fante fie 
eiſe. (Fortſ. folgt.) 


Poſener Stadttheater. 


Die Eröffnung der Sommerſpielzeit. 

Die Pauſe, die den Schauſpielern und dem — Publikum im 
Sommer gegönnt wird, iſt in Poſen ziemlich kurz; und wenn 
anderwärts die halbe Einwohnerſchaft, namentlich aber der zah⸗ 
lungsfähige und alſo für den Theaterbeſuch hauptſächlich in Be⸗ 
tracht kommende Teil in die Ferien geht, fängt in Poſen die 
Sommerſpielzeit an; am erſten Tage des Sommermonats, ge⸗ 
rade zu Beginn der Schulferien; und die Sonne brennt vom 
blauen Himmel herunter, ſo daß man froh iſt, den lauen Abend 

kein Dach über ſich zu ſehen. Und ausgerechnet an dieſen Tagen 
öffnet das Theater ſeine Pforten. Es iſt kein Wunder, daß das 


Ga⸗ 
lizien mit 4672500 (?) Polen weiſt 428 Millionen Mark 
Erſparniſſe auf, Ruſſiſch-Polen mit 8 708 765 Polen 284 
Das ergäbe 941 Millionen Mark polniſche 
Die Anteile an den Ge⸗ 
noſſenſchaften belieſen ſich für die Polen im Jahre 1912 in 


in Rußland auf 60 116 000 Mark, 
Die Reſerven der 
Genoſſenſchaften betrugen in Poſen und Weſtpreußen 


Haus am erſten Abend knapp halbvoll macht man die 


— Voſener Tageblatt. +—- 


nationalen landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom, ſchon vor 
der Einbringung der Ernte ſolche Schätzungen des Ertrages 
in Kilogramm für den Hektar vornehmen zu laſſen. Das 


die vorausſichtlichen Erträge der wichtigſten Feldfrüchte direkt 
nach Kilogramm auf den Hektar ſchätzen zu laſſen und dieſe 
Angaben ſo ſchnell wie möglich zu veröffentlichen. Dieſer 
Verſuch kann als gelungen bezeichnet werden, da die Ziffern 
der Schätzung und der endgültigen Ergebniſſe im weſentlichen 
Übereinſtimmung ergaben. Die Angelegenheit iſt ſodann auf 
der Verſammlung der amtlichen Statiſtiker des Reichs und 
der Bundesſtaaten erörtert worden. Da eine Reform der 
deutſchen Berichterſtattung über den vorausſichtlichen Ernte⸗ 
ertrag unbedingt notwendig, ein einheitliches Vorgehen aber 
dringend erwünſcht iſt, ſind die Bundesregierungen vom 
Reichskanzler erſucht worden, die preußiſche Schätzungsweiſe 
zur Anwendung zu bringen. 


Serbien, Montenegro und Rußland. 

Die Pariſer Meldung, daß die Vereinigung Serbiens 
mit Montenegro geplant ſei, iſt von ſerbiſcher Seite, wie ge⸗ 
meldet, in halbamtlicher Form beſtritten worden. Mag dieser 
Widerruf für den Augenblick und für die nächſte Hen be⸗ 
rechtigt ſein, ſo ändert er doch nichts an den Beſtrebungen, 
die Rußland ſeit geraumer Zeit in der fraglichen Richtung 
verfolgt. Der in Sofia erſcheinende „Dnewnik“ hat ſchon im 
März d. 38. die ruſſiſchen Bemühungen beleuchtet, die die 
Vereinigung Montenegros mit Serbien zu dem Zweck vorbe⸗ 
reiten, auf ſolche Weiſe Serbien den freien Ausweg an das 
Adriatiſche Meer zu verſchaffen. Im „Dnewnik“ iſt damals 
ein Brief veröffentlicht worden, den der ruſſiſche Journaliſt 
Kosja unter dem 18. Februar aus Belgrad an einen Bericht⸗ 
erſtatter ruſſiſcher Blätter in Sofia namens Wladimir Wik⸗ 
toroff⸗Toporoff gerichtet hatte. In dieſem Briefe heißt es 
wörtlich: 

7 55 Angelegenheiten in Montenegro nehmen ihren 
Lauf. Die Stellung des Königs wird jeden Tag ſchlechter. Die 
Erfolge unſerer Agitation hinſichtlich der An⸗ 
5 des kleinen Königreichs an Serbien 
ind einfach unglaublich, ohne Rückſicht auf die Gegen⸗ 
wirkung von ſeiten der öſterreichiſchen Geheimagenten. Meiner tieſen 
Überzeugung nach wird König Nikita bald entthrout und die 
Annexion eine vollendete Tatſache werden“. 

Ein derartiges Zeugnis wird man zumal dann nicht in 
den Wind ſchlagen, wenn es von Paris aus beſtätigt wird. 


Deutſches Reich. 


*Der Kaiſer nahm Dienstag nachmittag im Neuen 
Palais bei Potsdam den Vortrag des Reichskanzlers 
und Mittwoch vormittag den des Chefs des Zivilkabinetts 
von Valentini entgegen. 

» Kaiſer Franz wie 
Günther. An den Serge Ernſt Günther zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, den Protektor der Düppelex Hedächtnis⸗Aus⸗ 
ſtellung in Sonderburg, de du jeginn der Sonder: 
burger Feſttage eine große Anzahl Veteranen und Feſtteil⸗ 
nehmer auf Schloß Gravenſtein zum Frühſtück eingeladen 
hatte, und der gelegentlich des Feſteſſens am Sonntag dem 
28. Juni in Sonderburg im Namen der zahlreichen Teil⸗ 
nehmer auch dem Kaiſer Franz Joſeph ein Huldigungstele⸗ 
gramm überſandte, iſt vom Kaiſer Franz Joſeph fol- 
gendes Telegramm eingegangen. 

Die mir von Euerer Hoheit, den Herren Feldmarſchall Graf 
Haeſeler und dem General von Podbielski übermittelte Begrüßung 
der Veteranen der Düppelſtürmer hat mir eine große Freude 
bereitet und ich danke auf das herzinnigſte für dieſes 
Zeichen treuen Gedenkens der hiſtoriſchen Tage des Jahres 1864. 
Wien, 30. Juni 1914. gez. Franz Joſeph. 

** Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Mittwoch 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. 


‚an den Herzog Ernſt 


Erfahrung, daß das Theater ein kühler, beruhigend und ange⸗ 
nehm wirkender Aufenthaltsort am heißen Sommerabend ſſt. 
Der Theaterhimmel iſt zwar ohne Zweifel auch ſehr farbenſchön, 
und ſeine Sterne ſind beinahe natürlicher als die Natur ſelbſt. 
Aber immerhin ... Doch genug mit dem „Aber“! Es hat alſo 
am Mittwoch wieder angefangen; und da man an heißen Sommer⸗ 
abenden für ſchwere und zum Nachdenken ſtimmende Koſt nicht 
ſehr empfänglich iſt, ſo hat der Leiter des Muſentempels einen 
Spielplan zurechtgebraut, in dem der Unſinn und die leichte, ſehr 
leichte Muſe regiert. Mit dem „Regimentspapa“, einer 
Geſangspoſſe mit Couplets und faulen Witzen und manchmal 
recht ergötzlicher Situationskomik, hat dieſe Sommerfreude an- 
gefangen, und die wenigen, deren Theaterliebe über andere Lieben 
und Freuden ſiegt, waren ſo empfänglich und ſo beifallsfroh, daß 
der blühende Unſinn mit feiner meiſt entſetzlich banalen Mufit 
(von Viktor Holländer) dröhnend beklatſcht wurde und nicht we⸗ 
nige der Lieder und Tanzgeſänge wiederholt werden mußten. 
Annmöglich kann man die Geſchichte erzählen, wie ein Offi⸗ 
ziersburſche Bräutigam einer reichen Witwe und damit Schwie⸗ 
gervater ſeines eigenen Leutnants wird und wie dieſer arme 
Burſche von ſeiner verlaſſenen Geliebten, einer ſtechenden und 
ſchießenden bulgariſchen Tänzerin, dann geplagt und 1epeinigt 
wird. Genug, es iſt unterhaltend, und die paar Stunden kann 
man den Unſinn gerade ertragen, ohne daß man ſelbſt blöd⸗ 
ſinnig wird. Der zweite Akt iſt ſogar friſch und lebendig und 
bringt die für ſolche Dinge unerläßliche wirbelnde und über⸗ 
ſtürzende Situationskomik in reichem Maße; wäre der erſte Akt 
ebenſo kurzweilig, könnte man es noch beſſer ertragen. 

Die Damen und Herren, denen die Aufgabe zugefallen war, 
bei 25 Grad im Schatten auf der Bühne umherzuwirbeln, löſten 
ihre Aufgaben mit Geſchick und Laune, allen voran Fräulein 
Klefer und Herr Seybold, die beide echtes Operettenblut 
in den Adern haben; ihnen geſellten ſich Fräulein Dewis mit 
ihrer zwar kleinen Rolle, aber mit munterem, luſtigem Spiel 
und Fräulein Trebe mit ihrer grotesken Grandezza zu, und 
auch Herr Sauer⸗Meineke brachte fröhliches Tempera- 
ment mit. Den übrigen Herrſchaften, darunter drei neuen Ster- 
nen am Operettenhunmel, Fräulein Wenk, Herrn Graenitz 
und Herrn Kretſchmar, möchte man etwas mehr Lebendigkeit 
und leichtbeſchwingte Beweglichkeit wünſchen; ebenſo Fräulein 
Bartſchat. Doch im ganzen ging dieſer Auftakt der Sommer⸗ 
ſpielzeit fröhlich und ausgelaſſen von ſtatten, und das liebe Pu⸗ 
blikum lachte und klatſchte, daß die Wände dröhnten. kp. 


preußiſche ftatiftiiche Landesamt hatte deshalb Verſuche gemacht, | 


anwälte verbundenen Härten, wirkſam begegnen werde. 


** Silberne Hochzeit des Anhaltiſchen Herzogspaares. Am heutigen 
Donnerstag begehen, wie gemeldet, Herzog Friedrich II von 
[Anhalt und ſeine Gemahlin Marie, geborene Prinzeſſin voy 
Baden. die Feier ihrer vor 25 Jahren erfolgten Vermählung 

Herzog Friedrich II. ift 1856 als der zweite Sohn des 1904 ver: 
ſtorbenen Herzogs Friedrich l. von Anhalt, aus deſſen Ehe mit der Prin- 
eſſin Antoinette von Sachſen⸗Altenburg geboren. Sein älterer Bruder, 
Erbprinz Leopold, ſtarb 1886 nach längerem Leiden in Cannes, und, 
da aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen nur eint 
Tochter hervorgegangen war, wurde der damalige Prinz Friedrich, 
als nächſter Agnat, Erbe des anhaltiſchen Thrones. Seit zehn 
Jahren ſteht Herzog Friedrich an der Spitze des Herzogtums Anhalt 
Er erfreut ſich größter 1 in ſeinem Lande. Das Wohl 
ſeines Landes ſtellt er in die erſte Linie ſeiner Aufgaben, und er 
ſucht dieſem Ziel nicht nur durch ſtaatliche, ſondern auch 
durch eigene private Hilfe nahezukommen. Ein beſonderes 
Intereſſe hat der Herzog Friedrich für die Kunſt, insbeſondere 
für das 1 und wie Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen 
das Schauſpiel auf feiner Bühne pflegte, jo iſt er be⸗ 
ſtrebt. ſeine Deſſauer Hofbühne zu einem Opernhaus erſten Ranges 
e geſtalten. Es kommt ihm hierbei zuſtatten, daß er ein überaus 
einſinniger Muſiker iſt und er es dabei ſtets verſtanden hat, 
eine große Zahl erſter Kräfte für ſeine Bühne zu gewinnen. Die 
Wagner⸗Aufführungen des Deſſauer Hoftheaters genießen Ruf in der 
anzen 1 55 elt. In ſeiner Gemahlin. die im Alter von 48 
Nele teht, hat Herzog Friedrich eine verſtändnisvolle Gefährtin und 
elferin in allen ſeinen Beſtrebungen. Die Ehe des Herzogpaares iſt 
kinderlos geblieben. Nächſter Thronerbe iſt der jüngere Bruder des 
Herzogs Prinz Eduard von Anhalt. 


*Die Schulden des Reiches und der Bundesitanten. Nach 
einer im letzten Vierteljahrshefte der „Statiſtik des Deutſchen 
Reiches“ veröffentlichten Überſicht haben die Schulden des 
Reiches und der Bundes ſtaaten zu Beginn des Rechnungs⸗ 


ſie, abgeſehen von den ſchwebenden Schulden, rund 
20 179000 000 Mark betrugen. Sie ſind gegen 1912 um 
592 Millionen Mark geſtiegen. Die Reichsſchulden, die nur 


im Rechnungsjahre 1911 um 32 Millionen wirklich herab ⸗ 


gemindert werden konnten, haben 1918 den Höchſtſtand von 
4677 000 000 Mark erreicht. Die Schulden der Bundes: 
ſtaaten betragen insgeſamt rund 15,5 Milliarden Mark, von 
denen aber nach Abzug der Anleihen für die Staatseiſen⸗ 
bahnen nur 3,6 Milliarden Mark als reine 
Staatsſchuld verbleiben, wovon noch mindeſtens eine 
fallen Milliarde auf Verkehrsanlagen der Hanſaſtaaten ent⸗ 
allen. 

Papſt und Zentrum. Wie die „Tägl. Rundſchau“ 
aus Rom meldet, Hat angeblich der Papſt dem Biſchof Archi 
von Coma für einen Hirtenbrief gegen das deutſche Zentrum 
ein eigenhändiges Lobſchreiben geſandt. Archi hatte die 
Kundgebung des Reichsausſchuſſes der deutſchen Zentrums⸗ 
partei eine W N jedweder wahren katholiſchen Zucht 
und eine bewußte Verkennung der päpſtlichen Vorſchriften“, 
für erfüllt vom „Geiſte des Ungehorſams und falſcher reis 
heit und Unabhängigkeit“ erklärt. Den vom Zentrum bes 
ſchützten chriſtlichen Gewerkſchaften aber warf der Hirtenbrieſ 
aeg 1 955 hei ee tu. Hendſchreben ache fich 
angebahnt zu haben“. Durch ſein Handſchreiben mache fü 
der Papſt ausdrücklich dieſe Ki Ha zu eigen. 

Numerus clausus für Referendare. Die Vor⸗ 
ſtände der deutſchen Anwaltskammern tagten in Frankfurt 
a. M. unter dem Vorſitz des Geh. J.⸗R. Dr. von Krauſe 
(Berlin) und beſchäftigten ſich dabei mit dem Antrag des 
Halleſchen Anwaltvereins auf Feſtſetzung eines Numerus 
clausus der Referendare. 

Die Ausführung iſt in der Weiſe gedacht, daß auf Grund von 
Vormerkungen, die nach der Hetehelge er Anmeldungen berückſichtigt 
werden, zum praktiſchen Vorbereitungsdienfte nur eine durch die 
Juſtizverwaltung alljährlich feſtgeſtellte, den vorausſichtlichen Bedarf 
an Richtern. Staatsanwälten und Rechtsanwälten deckende Zahl ge⸗ 
prüfter Rechtskandidaten, die ſich bei Beginn des alademiſchen 
Studiums haben vormerken laſſen, zugelaſſen werden foll. Der Bericht⸗ 
erſtatter Juſtizrat Welßler (Halle) befürwortete den Vorſchlag, 
deſſen Annahme der Überfüllung des geſamten Jurlſtenſtandes, ohne 
die mit der Einführung eines Numerus clausus für ar m 

er it⸗ 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterjagt] 


Statiſtiſches von der „Bücherſtadt“. 

Leipzig, das in dieſem Jahre durch die großartige Aus⸗ 
ſtellung der „Bugra“ ſeine Stellung als „Bücherſtadt“ an ſich 
weithin ſichtbar macht, iſt nicht nur der Mittelpunkt des deut⸗ 
ſchen Buchhandels, ſondern des Weltbuchhandels überhaupt. Das 
beweiſt eine inhaltsreiche ſtatiſtiſche Arbeit von Dr. Paul Roth, 
die vom Verein der Buchhändler in Leipzig den Beſuchern der 
Ausſtellung gewidmet iſt. 
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wonnenen Material ſind die Ziffern über den Verſand be⸗ 
onders imponierend. Von den Firmen, die Frggebogen 
e 8 im Jahrer 1918: 32154813 Kilogramm 


Millionen Mark ſtellen. Für dieſe Rieſenmengen wa: 


Gehälter und Löhne, die die 239 Firmen Jari 
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J die den danach einen Raum von 24 Hektar 
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Perichteritatter, IR. Dr. Ernſt Heinitz (Berlin) bekämpfte den Au⸗ 
rag, indem er ausführte. daß die Durchführung des Vorſchlags für 
die Rechtsanwaltſchaft nichts anderes als einen verſchärften umerus 
clausus bedeute und die Möglichkeit des juriſtiſchen Studiums auf 
viele Jahre hinaus beſeitigen wurde, da durch die etzt vorhandenen 
Aſſeſſoren und die bereits im Vorbereitungsdienſt belladucder Referen⸗ 
are der Bedarf an Richtern und Staatsanwälten auf mindeſtens 
14 Jahre, der Bedarf an Rechtsanwälten aber auf eine weit längere 
Zeit gedeckt ſei. 
Die Verſammlung ſchloß ſich der „Deutſchen Juriſten⸗ 
zeitung“ zufolge mit überwiegender Mehrheit dem Antrage des 
Mitberichterſtatters an, inhalts deſſen den Kammervorſtänden 
empfohlen wird, den Halleſchen Antrag nicht zu unterſtützen. 
** Reichspoſtverwaltung und Krankenkaſſen für Inter: 
beamte. Nach dem Geſchäftsergebnis in den erſten 10 Mo: 
naten hat ſich in der Poſtunterbeamtenkrankenkaſſe eine Unter⸗ 
bilanz bon 340 000 Mark ergeben, wozu noch das Defizit 
zweier Monate hinzutreten wird. Das Reichspoſtamt hat, 
trotzdem eine recht fühlbare Erhöhung der Beiträge unter Ein⸗ 
ſchränkung der Kaſſenleiſtungen vorgeſchlagen war und neue 
Anträge der Ausſchüſſe der Kraukenkaſſen eine Beſſerung der 
Verhältniſſe erſtrebten, ſich ablehnend verhalten. Viel⸗ 
leicht wäre aber zu erwägen geweſen, ob nicht unter Be⸗ 
nutzung der Mittel der nicht angenommenen Oſtmarken⸗ 
zu lage ein Zuſchuß hätte gewährt werden können. Das Reichspoſt⸗ 
amt will, daß die Beiträge der Mitglieder mit Hausſtand bis um 
75 und 80 Pfg. pro Monat erhöht werden, und für dieſe 
Mitglieder fol der jetzt pro Mitglied und Monat 50 Pfg. 
betragende Reichszuſchuß um die Hälfte der Beitragserhöhung 
—— werden. Dagegen ſoll eine Erhöhung des Reichs⸗ 
zuſchuſſes für Mitglieder ohne Hausſtand, deren Beitrag 
aber gleichzeitig erhöht wird, nicht eintreten. Ferner 
ſoll der Aufagbeitrag von fünfzig Pfennige für Mit⸗ 
8 mit mehr als vier Kindern künftig in 
egfall kommen. Das letztere iſt recht bedauerlich bei dem 
neueren, ſehr berechtigten Beſtreben, den Grundſatz der 
Bevorzugung kinderreiche Familien hinſichtlich der ſteuerlichen 
und ſonſtigen Belaſtung immer mehr auszubauen. Ferner iſt 
die Behandlungszeit für Hausſtandsangehörige, die jetzt nur 
13 Wochen beträgt, nicht verlängert worden. Es wurde den 
Ausſchüſſen mitgeteilt, daß der jetzige Stand der Kaſſen es 
noch nicht zulaſſe, daß die Leiſtungen erhöht oder der Kreis 

der beitrittsberechtigten Perſonen erweitert werden könnte. 
Eine reichsgeſetzliche Regelung des Hebammenweſens, 
die auf dem deutjchen rztetage vor kurzem gewünſcht wurde, 
wird, wie man uns ſchreibt, nicht in Frage kommen, da die 
a Vundesregierungen in ihren Antworten auf ein entſprechendes 
Rundſchreiben des Reichskanzlers hin eine ſolche nicht für 
zweckmäßig erachtet haben. Dagegen find ſeitens der Reichs⸗ 
regierung Grundſätze aufgeſtellt worden, die der Reichs⸗ 


geſundheitsrat befürwortet hat, und die der einheitlichen Rege⸗ 5 


ng des Hebammenweſens im Reich dienen ſollen. 

Der Zinsfuß bei Darlehen der Verſicherungsanſtalt 
Ran ſchreibt uns von unterrichteter Seite: 
Die, Köln. Ztg.“ meldet, daß die Kreiſe Biedenkopf und Dillenburg 
zur Ausdehnung der Elektrizitätsverſorgung von der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte ein Darlehen im Betrage 

von 1 Million Mark zu einem Zinsſatz von 2½ Prozent 
erhalten hätten. Dieſe Mitteilung iſt vollkommen unzutreffend. 
Die Reichsverſicherungsanſtalt geht grundſätzlich auch bei der⸗ 
artigen Verbänden nicht unter den üblichen Prozentſatz von 
gegenwärtig ungefähr 4½¼ bis 4½ Prozent herab. 
epd. Berufung in den Evangeliſchen Oberkirchenrat. Der bis⸗ 
berige Dirigent der Abteilung Berlin des Königl. Konſiſtoriums der 
Provinz Brandenburg Oberkonſiſtorialrat Dr. Criſolli iſt in den 
Cwangelichen Oberkirchenrat einberufen worden. „ 
an . Das Eiſern erzo eorg II. von Sachſen⸗ 
Yeinigen, den 1 5 ee 19 der Gruft fee 
Bnen am ewigen Ruhe beigeſetzt hat, war der letzte deutſche 
{ Eündes ürſt, der, als ſolcher, im Kriege gegen Frankreich das 
a Ae nue Kreus erworben hatte. Da auch 3 
dolf Friedrich V. von Mecklenburg⸗Strelitz vor kurzem in das 
ektar, während die Länge ihrer ſämtli 
Hometer betrug. Die Geſchäftsräume aller 


n a 300 
eipziger Firmen 

3 / bedecken, wärend 
Länge der Bücherregale 450 Kilometer betrüge. Das Poſt⸗ 
M. D der ze die den, Fragebogen ausfüllten, betrug 2% 
danlionen ark. Der Leipziger Geſamtbu Be! hätte alſo 
n 0 im Jahre 1913 4 Millionen Mark an Porto an die Poſt 


abgeſf hrt. 
f Der Sündenfall und die Sintflut. 


Eine Entdeckung von höchſter Wichtigkeit, die ganz neue Auf⸗ 
ſchlüſſe für die Bibelkunde bietet, iſt von dem Profeſſor für Ar⸗ 
äologie an der Univerſität Oxford, Dr. Langdon, gemacht 
vorden. Der Gelehrte hat unter den frühbabyloniſchen Käfigen, 
die in Nippur ausgegraben wurden, einen vorſemitiſchen 
Dericht über die Sintflut entdeckt, den er als „das deutliche 
Wriainal der Erzählung, die im Buch Geneſis enthalten iſt“, er- 
annt hat. Außerdem enthält dasſelbe Täfelchen noch einen Be⸗ 
8 7 über den Sündenfall des Menſchen, der durch das 
en einer beſtimmten Frucht hervorgerufen wurde. Es iſt dies 
le erſte Erwähnung des Sündenfalls, die ſich in der babyloni⸗ 
chen Literatur findet. 


5 DaB denkwürdige und einzigartige Dokument ſtammt aus 


babyloniſche Verſion der Flutge 
derdenſaz zu dem . „albäi a 
Le in dem Namen des Patriarchen überein, der auf 
Nane h . 1 2 j 
au ſemitiſch Nn bu. d Patriarchen beigelegt iſt, heißt Tagtog, 
allen und der bibliſchen Erzäh ung 
euer ben a „Gärtners“ o 
eben wird. Die babylon! 2 
5 yloniſche Verſion berichtet dann weiter, daß 
dab nach der Flut „wie 5 Götter“ wurde, was dabin au ver⸗ 


der Großherzog] d 


stehen iſt, er einer auf erordentlichen Lang⸗ 


vr 


— Voſener Tageblatt. 


Grab geſungen iſt, ſo gibt es jetzt im Deutſchen Reiche nur noch 
drei undeßfürſtei, deren Bruft das ſchlichte Kreuz von Eifen 
chmückt. Das find der König Wilhelm 11 von Württem⸗ 
erg, der am großen Kriege als Rittmeiſter im Württembergiſchen 
1. Reiterregiment teilnahm, Großherzo Friedri 
Auguſt von Oldenburg, der den Feldzug als Leutnant des, 
19. Dragoner-Regiment3 mitmachte, und der Für ſt Günther 
zu Schwarzburg. der 1870 als Leutnant des 17. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments ſeinem Schwager, dem Großherzog Friedrich Franz II. 
von Mecklenburg⸗Schwerin, als Ordonnanzoffizier zugeteilt war. 
Es iſt die zweite Klaſſe des Eiſernen Kreuzes, welche dieſe drei 
Bundesfürſten beſitzen. 


** Zentralverband der chriſtlichen Holzarbeiter Deutſch⸗ 
lands. Der Zentralverband der chriſtlichen Holzarbeiter 
Deutſchlands, der in Mainz ſeinen achten Verbandstag ab⸗ 
hält, hat u. a. folgende Anträge angenommen: 

„Der Zentralvorſtand wird beauftragt, bei dem Geſamtver⸗ 
band der chriſtlichen Gewerkſchaften dahin zu wirken, daß von 
dieſem die Schaffung eines beſſeren Gefeflen rechts in⸗ 
nerhalb des Handwerkergeſetzes erſtrebt werde, insbe⸗ 
ſondere nach folgenden Geſichtspunkten: f 

1. Gleichberechtigung derjenigen udwerksgeſellen, die vor 
dem Jahre 1901 ausgelernt und eins Geseke abgelegt 
haben, mit denen nach dieſer Zeit ausgelernten und geprüften 
Geſellen, ga wie auch die alten Handwerksmeiſter ohne Meiſter⸗ 
prüfung ihr Meiſterrecht ohne Prüfung erlangt haben. 

2. Schaffung einer etzlich feſtzule n. angemeſſenen 
Friſt, für die Leröffentläc ung 8 zahlen für die Geſelen⸗ 
ausſchüſſe.“ 

Es wurde ferner auch beſchloſſen, eine lebhaftere Agita⸗ 


nicht unbegrenzt weiter ſteigt, ſondern unter gleich bleibenden 
Bedingungen raſch eine annähernd ſtgtionär bleibende Höhe er- 
reicht. Es ſind im i etwa 25 einzelne Tatſachen, die Pro⸗ 
fee v. Gruber feſtſtellen konnte. — Gemeinnützige Bes 
trebungen in der deutſchen Gasinduſtrie beſpra 
Generaldirektor Körting⸗ Berlin. Der Vortragende beſprn 
die Wirkſamkeit der Zentrale für Gasverwertung und deren 
Aufgaben. Er führte aus, daß der Zentrale in erhöhen Maße 
Mittel zufließen und daß dieſe Mittel dazu Verwendung finden 
müßten, auch Zeitungsinſerat in erhöhtem Umfange 
dem Gaſe dienſtbar zu machen. 


Varlamentariſche Nachrichten. 
Aenderungen im Wertzuwachsſteuergeſetz. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Kommunal- 
abgabengeſetz trat am Mittwoch, nach einer Verwahrung der 
fortſchrittlichen Volkspartei, die dieſe Beratung zunächſt auf den 
Herbſt vertagt zu ſehen wünſchte, in die Eingelberatung der⸗ 
jenigen Beſtimmungen des aufgehobenen Reichswertzuwachs⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes ein, die man nun zur Grundlage für eine Ent⸗ 
ſchädigung der Gemeinden nehmen will, wobei jedoch verſchiedene 
Abänderungen dieſer Beſtimmungen angeſtrebt werden. So be⸗ 
ſchloß die . auf einen Antrag des Zentrums, die 
Erhebung einer Abgabe vom un verdienten Werteu⸗ 
wachs auch dann auf die Veräußerung des unbebauten Teiles 
eines bebauten Grundfͤcks auszudehnen, wenn bei einem Grund⸗ 
ſtüdswert bis 20 000 M der unbebaute Teil für mehr als 5000 M. 
veräußert wird. jr: 

Bei $ 14, der die Berechnung der Steuer bei einer Zwangs⸗ 
verſteigerung regelt, wurde auf Verlangen der Regierung ein 
5 | ) konſervativer Antrag abgelehnt, der den Erwerbspreis auf die 
tion unter den jugendlichen Holzarbeitern zu ver⸗ iure gezahlte a Be in gewiſſem Grade 


anſtalten, um fie für den Anſchluß an die chriſtlich⸗nationalebinzurechnen wollte. Gegen dieſen Antrag hatte die Regierung 
eee zu 18 chriſtlich le ins Feld geführt, daß das moraliſche Anſehen der Ge⸗ 


| kin ge ee 8 0575 6 Dr 8 
* * : A j nach dem gemeinen Wert ſei im Kommuna bengeſetz ſehr 
REN Die Auseinanderſetzungen in der Nationalliberale beſchränkt, während die Regierung ſie den Gemeinden gern 
Partei. Die „Frankf. Zig.“ erfährt, „von einer ſonſt immer in größerem Umfange würde gewähren wollen. Auch ein 
gut unterrichteten Seite“, daß der Verfaſſer des Artikels in feriſchritlicher Redner erklärte, daß der Antrag eine einſeitige 
7 „ML: Korr.“, der ſich mit der Behauptung der „Altnatl. 0 9 0 e a 5 elfte Aang i . peut 
eichskort.“ auseinandergeſetzt hatte, durch die Indizierung die borgelsbenen Saß auf die Mare ermapigen und den De 
Wackers werde die Bündnisfähigkeit des Zentrums für die National⸗ en usch W n Der 
8 e 2 f > Wertſteigerung. Ein freikonſervativer Redner ſtellte feſt, daß 
liberalen nicht berührt, der Abg. Geheimrat Dr. Friedberg ſei. durch den Antrag die kleinen Beſißer härter getroffen werden 
Der „Deutſche Kurier“ erklärt, er habe in der von der „Altnatl.] würden als die großen. Ein Reglerungsvertreter der e 
Reichskorr ihm aufgezwungenen Polemit bereits darauf hin⸗ Yemeinsen ein und unterfeich die Mustißtungen des Treifonfer, 
gewieſen, wie deſpektierlich ſie dieſen „hervorragenden Parlamen⸗ ‚vativen Redners. Ein konſervativer Abgeordneter meinte, max 
tarier“ in einem weiteren Artikel behandelte, und habe weiter mällg seinen au 7 za ER die . Fi 
; 5 ; egentreien. Ten Gemei olle ja verbleiben, was ji 
a re Pa ee 5 ee biber hatten. Ein Regierungsvertreter legte dar, daß die Ge 
Mittel, um dieſen ſkandalöſen Zuſtänden ein Ende 
zu bereiten, bemerkt hierzu der „D. Kurier“, ſei und bleibe, 
daß der Kölner Parteitag die Sonderorganiſationen auflöſt. 
»» Deutſcher Verein von Gas- und Waſſerfachmännern. Auf 
der 55. N Deutſchen teln von Gas- und 
i 


dtechte der Gemeinden gekürzt; deshalb müſſe man ſie jo ftellem, 
wie vor dem Geſetz. Ein Eee verlangte aber eine 
Höchſtgrenze. Ein Nationalliberaler erklärte, die Mehrzahl ſeiner 
Treunde wollten die Autonomie der Gemeinden nicht gefährden. 

zie Anträge ſchädigten die Gemeinden, die vor 1911 die Wert 
zuwachsſteuer eingeführt haben. Ein Regierungsvertreter be⸗ 
konte, die Regierung ſtehe auf dem Standpunkt, daß, nachdem das 
Reich auf die e verzichtet hat, dieſe Steuer den 
Gemeinden bleiben und dieſe in der Geſtaltung der Steuer frei 
Hand haben mößten. Der Zentrumsantrag wurde darauf mit 
den Stimmen der Konſervatiden, des Zentrums und der io⸗ 
nalliberalen angenommen. Mit der Minderheit ſtimmten zwei 


meinden vor Erlaß des Reichsgeſetzes das Recht hatten, Immo⸗ 
bilien ohne Grenze zu beſteuern. Das Reichsgeſetz habe die 

Waſſerfachmännern am 

Dr. v 


B 1 N 
tiger Weiſe eine Darſtellung des Umfanges der deutſchen Gas⸗ Nationalliberale. — Die Kommiſſion ging dann über zu 
erzeugung. ne lin hat der Zugang an neuen Gasabneh⸗ ratung des Ausführungsgeſetzes. Zu $ 1 lag ein nation; leder 
mern im Jahre 1913 die Zahl 60000 erreicht. Zum Vergleich trag vor, der allen Gemeinden über 3000 Einwohnern das 
ſei angeführt, daß die Berliner Elektrizitätswerke, die auch ſchon] Recht laſſen wollte, Steuerordnungen zu ließen. Ein Re⸗ 
25 Jaber ſtehen, erſt im en 42 310 Abnehmer haben, jo daß gierungsvertreter ſetzte ſich dafür ein, gemäß dem Wunſche der 
alſo der Zugang an Gasabnehmern im ak in iin r die Grenze von 5000 auf 10000 zu er⸗ 
aupt in Berlin ver⸗ höhen. 


In der Fideikommißgeſetztommiſſion des Abgeordneten. 
2 wurde am Mittwoch 
ie Beſtimmung bekämpft, daß der Fideikommißbeſitzer jederzeit 

Dr. M 7 0 5 
Hygiene. Die Unterſu 
leuchtung auf 


tendem Gasverbrauch nicht einmal in Spuren in der Zimmer⸗ Allodgläubiger eines Fideikommißbeſitzers, falls dieſer 
luft nachgewieſen werden. Ebenſo wax es auch mit der empfind⸗ auf das Fideikommiß verzichtet, ſich für deſſen Gebensbnner troß« 
lichſten Probe niemals gelungen, in den ſen von Gasglüb⸗] dem aus eineinkommen des Fideikommiſſes befriedigen dür⸗ 


8 Der Antrag wurde von den Nationalliberglen und den 
daß nach d 
all 


lebigkeit empfing; ſodann erzählt fie, daß Oannes — die baby⸗ 
loniſche Form für den Waſſergott Enki⸗Noah die Geheimniſſe der 
Dinge lehrte und ihm die se enthüllte, die von den Göttern 
im Beſitz Ser wird. Es iſt bemerkenswert, daß dieſe „Ent⸗ 
1 der Weisheit“ auch von Beroſſus erwähnt wird, dem ba⸗ S 
ploniihen Eon tsſchreiber, der zur Zeit Nebukadnezaxs ſchrieb. 

Nach einer Lücke 


er Inſchrift ſtößt man dann auf die bedeut⸗ 
15 Erzählung des Bunt | 


ilfen, die das Anfechtungsgeſetz den Gläubi biete. 
ER ele ] N gs 


ndenfalles, der Beitrafung mit dem ſſi 0 
erluſt des ewigen Lebens oder der Langlebigkeit deswegen, weil 
der 9 Bee un ai aß. apf n 1 5 
in einem Streitgeſpräch zwiſchen der Schöpferi enſchen, 

Nee oder Nimtud,, und ihrem Gatten ill. Der Anfang 1 
der Erzählung iſt nicht erhalten. Was davon auf uns gekommen 
ift, wird von Langdon 3 überſetzt: „Von der Kaſſia 
nahm er . . . Er aß. . . Die hure die ihr Schickſal beſtimmte, 


8 a ikom⸗ 
miheniprud im Gegenſatz zu allen anderen Auſtrüchen Pes br 
damals kam ſie über ſie. Nin amen von Enki ſtieß : 


gerlichen 


arjeg im tiver Antrag wollte dieſe Beſtimmung ſtreichen ; er wurde indes 


e 6785 e bee Be 1 er ſtirbt nicht abgelehnt. 
lber Horne rag hie 36 Gr Sin joun een fie Die Jene eier eg des Abgeordnetenhauſes nahm 


Enlil; „Ich, Ni 
dieſe Kinder, und was iſt mein Lohn.“ ufil, der Vater, ant⸗ 
wortete zornig: „Du, o . . haſt Kinder geboren, des⸗ 


am Mittwoch den § 19 an, wonach Fiſchereirechte, die auf das 
Hegen oder die Aneignung beſtimmter Waſſertiere, auf die Be⸗ 
nutun 0 * F auf Zeit oder auf den 
häuslichen Gebrauch beſchränkt ſind, rechtlich nicht übertragen 
werden können. Angenommen wurde auch der § 20, der ſich auf 
die Übertragung von 1 bezieht, während . 2¹ 
(ſtgatliches Vorkaufsrecht 


wegen ſoll Dein Name heißen „In-meiner⸗Stadt⸗zwei⸗Menſchen⸗ 
will-ich⸗machen⸗für⸗Dich“. Der Berühmte, ſeinen Kopf hat ſie 
Fier als ein Vorbild, ſeinen Fuß hat ſie gezeichnet als ein 


orbild, ſeine Augen hat 0 leuchtend ger t als ein Vorbild.“ ei Übertragung von Fiſcherei⸗ 


Es iſt zu beachten, in der babylonif rzählung im Unter⸗ 2 4 2 er 5 
1 15115 s 9 it 1 icht rechten an Waſſerläufen erſter Ordnung auf einen 
la in sche eh derb it ind, dec Aen. 3 anderen als den Eigentümer) abgelehnt wurde. Die 8 


wird und fällt. Bedeutſam iſt die Identifizierung der Kaſſſa 
mit dem Lebensbaum. ie Kaſſia iſt die wichtigſte aller Heil⸗ 
pflanzen des Altertums, und von ihrer Wirkung als Heilmittel 
mag He ihre Bezeichnung als ein Baum herſchreiben, der ewiges 
Leben gibt. Die Bezeichnung des Baumes als des „Baumes der 
Erkenntnis“ iſt den Hebräern eigentümlich. In einigen baby⸗ 
loniſchen Texten wird die Kaſſia der Baum der Schlange ge⸗ 
nannt, und es iſt möglich, daß der verlorene Teil des Täfelchens, 
iwer Anfang der Erzählung enthält, die Szene der Verſu 2 
hilderte. ck. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Bei der Dreihundertjahrfeier der Univerſität Groningen, 
der die Königin und der e beiwohnten, gab der Rektor 
der Univerſikät bekannt, daß der Königin die Würde eines 
Docteur &s lettres neerlandaises verliehen worden ſei. Die Kö⸗ 
nigin dankte für dieſe delt der Auszeichnung, durch die die 
Univerſität die Anhänglichkeit der Königin an die holländiſche 
Sprache bervorbeben wolle. 


Beſtimmungen beziehen ſich auf die Beſchränkung der Ausübung 
der Fiſcherei. Hierzu wurden verſchiedene Abänderungen be⸗ 
ſchloſſen, ſo daß die Gemeindeaufſichtsbehörde die Zahl der 
von einer Gemeinde auszuſtellenden Fiſchereierlaubnis⸗ 
ſcheine begrenzen darf. Vorbehaltlich der Verpachtung an 
Nachter ur d ſoll die Verpachtung an nicht mehr als drei 
Ra ter für jeden eee erfolgen dürfen, bei Verpachtung 
an einen Verein ſollen alle oder eine beſtimmte Anzahl der Mit« 
glieder als Pächter gelten. Der Pachtvertrag ſoll mindeſtens 
10 Jahre, en 18 Jahre gelten. Seen gelten als einheitlı 

Pachtbezirke, können aber mit Genehmigung der Auflicht: 

hörde in mehrere Pachtbezirke zerlegt werden. 8 


Balkan, 

* Monarchenzuſammenkunft in Rumänien. Wie mit Ber 
ſtimmtheit verlautet, ift für den Jahrestag des Bukareſter Fried 
densſchluſſes eine Zuſammenkunft des griechiſchen, ſerbiſchen un 
rumäniſchen Königs auf rumäniſchem Boden in Ausſicht ia 
nommsv. 


Were 
500 Mark Belohnung. 


Am 28. Juni 1914 wurde in ihrer in der Dammſtraße belegenen 
Wohnung die 69 jährige Rentenempfängerin Unna Warkalska aus 
ke pe erſchlagen aufgefunden. 

r Herr Regierungspräſident in Poſen eine Belohnung von 500 M. 
fünfhundert Mark — ausgeſetzt. 

Der Tat dringend verdächtig iſt der Arbeiter 


Kaſimir Muſielak aus Poſen, 
geboren am 14. Februar 1871 in Lawica 
Gegen Muſielak der flüchtig iſt, hat das Amtsgericht Poſen Haft⸗ 
zefehl wegen Mordes erlaſſen. 
Es wird erſucht, den Muſielak feſtzunehmen und dem nädjiten 
Amtsgericht oder der nächſten Polizeibehörde zuzuführen und mir 


Nachricht zu geben. 
Beſchreibung: 


Größe: 1,65 m, 
aar: dunkelblond, 
tirn: hoch. 
Augen: blau, 
Augenbrauen: dunkelblond, 
Naſe: gewöhnlich, 
Mund: gewöhnlich, 
Zähne: vollftändig, 
Bart: blonder Schnurrbart, 
Geſicht: länglich. 
Alle Mitteilungen ſind zu den Akten 4. J. 781/14 zu machen. 
Poſen, den 1. Juli 1914. [8200 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Hilferuf! 


Am 24. Mat d. Js. iſt infolge Blitzſchlag dem Beſitzer G. Helmchen 
in Krebbelmühl Scheune, Kuh⸗ und Pferdeſtall eingeäſchert worden: 
auch landw. Maſchinen, ſämtliche Futtervorräte und ſein einziges Pferd 
wurden ein Raub der Flammen. Die Familie — 9 Köpfe, darunter 
5 ſchulpflichtige Kinder. eine mehrfach operierte, elende Hausfrau und 
deren kranke, betagte Mutter — ſteht vor dem völligen wirtſchaftlichen 
Büren. Wer erbarmt ſich ihrer Not? Mit u 
des Herrn Oberpräfidenten erbitte ich milde Gaben. [3205 

Waitze (Bezirk Poſen), 28. Juni 1914. Rohde, Paſtor. 


Sanatorium Friedrichshöhe nun b. Broslan 


1. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
Geisteskranke ausgeschlossen! 

u. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich 
Kranke. Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. 
(Pauschalpreis v. 6,50 . an pro Tag.) 

2 Arzte. — Prospekte. — Telephon 26. 

Leit. Ärzte: Dr. F. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. 

M 1740) Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. 
Gefl. Off. u. O. K. 


Lance 3 Laage 8 
ah eren 


ſucht von leiſtungs⸗ 
fähig.,gut eingeführt. 
Maſchinenfabrik. 


Einem ſtrebſamen Herrn will ich jetzt auch für den 
dortigen Bezirk die Allein⸗Vertretung meines Auf⸗ 
ſehen erregenden Unternehmens, welches bereits in 


mehreren Städten ſehr gut eingeführt iſt und einen 
enorm hohen Reingewinn abwirft, auf viele Jahre 
hinaus feſt übertragen. Branchekenntniſſe unnötig. 
Die Vertretung macht wenig Mühe und Arbeit, iſt 
völligunabhängig und nur Beſuch vonGefchäftsleuten 
nötig. Zur Uebernahme ift ein Kapital von ME.1000 
erforderlich. Ausführliche Offerten erbittet: 


W. G. Titsch, u 


. Offeriere zu 


500 Jung gochſen 1 Anzahl Ende Juli bis September. 
a ſofortigen Abnahme ſtelle Oſipr. Holländer Sterken 


0 hoch- u. niedertragende 
zum Verkauf. Gleichzeitig empfehle mich zur Lieferung von Bullen 
[ 


zur Maſt in jeder Schwere und beſter Qualität. 91042 


Su ojenan or Heinrich Salomon. 


Königsberg i. Pr. 


Syphilitiker! 
Muſſehen r Bee eng 


im Anfange fo viel verfprechenden Profeſſor Ehrlichs WE 
Salvafan (Ehrlich Hata €06) macht der bekannte Berliner 
Holizeiarzt Dr, med, Preuw. Wer ſich näher hierüber orten. MAR 
neren will, verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hoch · Ar 
intereſſante Broſchüre in verfchloffenem Kuvert ohne Auf- EN 
rack durch Dr. med M. Scemann G. m. b. H. in 
ASommerfeld(Kaufig), In der Brofchüre finden Ste 
5 auch Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in fir 
eder Frist ohne Rückfall, ohne Berufsftörung, ohne 
585 Einſpritzung, ohne Oueckſilber (Sch mierkur), 

75 ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „tbr 
es elne abiolut unſchödliche überall 5 
unauffällig durchführbare 

Kur?“ 


Auf die Ermittelung des Täters bat |# 


zur Maſt von 6—10/ Str. zur Lieferung in bes] 5 


Voſener Tageblatt. > 


Apollo-2ent er 


e 17 ter. 15 
Großes 


Operetten-Baitipiel 


des Bürgertheaters 
Meiningen. 

Dir. Carl Conrad Erdmann 
und Ernſt Weitz⸗Edwiga. 
Ab 1. Juli 
täglich 8 / Uhr: 


Eon 
(Das Kabritmädel). 


Operette in 3 Alten 
7 Willner u. Bodanzly. 
Muſit von Franz Lehr. 
In Szene geſetzt von Dir. 

Ernſt Weitz⸗Edwiga. 

Muſikal. Leitung Kapell⸗ 

meiſter Dr. phil. Hans 
Walden. 

Tänze arrangiert von der 
Balletmeifter. Emmy Dathe. 
Bi llets bei Kilian & 

Co., St. Mar⸗ 
tinſtraße, Ecke Viktoriaſtr., 
Guſt. ro ne (Hotel 
Rome 


Jlügeltleide 
Kleine Preiſe. 
Freitag, den 3. Juli, 8¼—10%¾!: 
Der Regimentspapa. Erm. Preiſe. 
Sonnabend, 4. Juli, 8¼ — 1082. 
Die Fledermaus. 
Ermäßigte Preiſe. 
In Vorbereitung: 


Der Juxbaron. 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreis 


Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [294b 


Staul-Tlealer-Restauran. 


Schönster Aufenthalt Posens. 
Vorder- und Seiten-Garien. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht, 


MAI- 
OKTOBER 


5 Weltausstellung 


för das 


.BUCHGEWERBE 


and die 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 
Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


Sol. Bangewechichue 
Poſen 


Hochbau — Tieſbau 5 


Beginn: 20. Oktober. 


5 1 Aus kunft Das neue 
oſtenfrei. 
Prof. Dr. Wagner. Wer agen 


Ruth Andersen 
Mila Edelmann 
Angela Nortom 


Das Säuglingsheim des Dia⸗ 


Yanduistschafllihe Buch, 


t Sa. d. Nr. 15 
Gu ikrun checke. ble ! 4 5 2 ich Am gebrauchte EI We, Walter 
Jeparatanferti landwi: Babywäſche. = 
eee ſowie einige übrig gewordene (6721 
m. 5 = Kinderwagen. 


Für die Reisezeit 
offeriert [6564 


‚ 7 Wohnungen. 
m ee 


Gasen 5⸗Zinm. m Pd A 


mit Balkon u. mod. Nebengelaß, 
Gas und elektr. Licht verſetzungs⸗ 
halber Gr. Berliner Str. 53/55 
zu vermieten. 6724 
Näheres daſelbſt II. Etage lite. 
—— ——————— 


Hedwigſtr. 3, II 


4 Zimmer mit Zubehör 


per 1. Oktober zu vermieten. 


Versicherung gegen 


Ach 1. Dehstahl 


billigst 
Die General-Agentur 
Adolf Fenner, Königsplatz 2. 


| Schonet die Pierde 


durch Anwendung von 


Sehornsteine Näheres bei C. Arüger. 
Lesser Vorderwngen rang m Bapariaſtraße 2 in 


alter Schornsteine 


für Binder, Maher usw. 
wie ohne Keiriebssiörung. 


Wohnung, Hochparterre, S 
Pferdeſtälle für 3 Pferde, 


nabieite — . — Bit ii zu vermieten. 
tzableiter anlagen. agenremiſe 
Kesseleinmauerungen. 8 NE Welbung bei 


Frau! Arlt im Hofe, 2 Treppen. 


Hualbdorfftraße 25. 


1 Elage: 5 Zimmer, Küche, 


Mädchenz., Badeſtube, 
Spülkloſett per ſofort oder ſpäter. 
3. El 4 Zimmer, Küche, 
age. Mädchenz., abeftus 
Spülffojett per 1. 10. 1914 


St. Adalbert 29. 


4 Zimmer, Küche, 

1. Elage: Mädchenz., Badeſtule, 

Spülkloſett per jojort oder ſpäter 

zu vermieten. 6580 
Näheres im Kontor der 


Bierbrauerei ⸗ Aktiengejelihut 


vormals Gebrüder Hugger, 
Halbdorfſtraße 25. 


Großer Laden 


mit Wohnung und reichlichem 
Zubehör, ſowie Stallung un, 
Speicher vom 1. 10. zu vermieten. 
6656) J. Sobiecki, Culmſee: 


Bäckerei, 


iranko jeder 
Station, 
ausserdem 
Skonto für 
Kassazahlun 8. 


Van Ste Prospekt Nr. 1313 V. 


helpüder Lesser, d- Posen, 


„ Jahrik, 


Ek. Härtel 


Baugeschäft, 
Breslau 8. 
Tel. 880 a 4445, 

Gegr.. 1873. 


Je FT, 


Meiallbeien ; 


Wiederverkäufer überall gesucht. 
yans>3 JjeIagn Jomey12Alspaı 1 


an- n Private 

Katalog frei 
Holzrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisenmöbelfabrik, ‚Suhl i. Th. 


Filfiter Bolfettkäje 


à Pfund 65 Pf. 


prima Halbfetlkäſe 


Uldenhurgische Weser- 


Marsch- eee 2. U. N 


verſendet in Poſtkollis à 29 Pfund 


| Süjerei Fuchsberg Apr. 


Größere Gutspoſten 


Roggenſtroh 


zum 989 kaufen und erbitten 
Angebote. Guke Ballenpreſſen 
können ſofort Wee werden. 
Oſtdeutſche Dampf⸗ Häckſelwerle vollſtändig neu renoviert, von ſofort 
Guſtab Dahmer, G. m. b. H., zu vermieten. Näh. Univerfunt 
Danzig. 6697 Drogerie, Poſen, Nitterjtr. 3 


Berliner Straße 13 


Wohnungen und Kontorräume von 3—7 Zimmern 
mit Bad, Heizung, Warmwaſſerbereitung und allen moderner 
Einrichtungen zum 1. Oktober zu vermieten. Näheres Bau- 

bureau Berliner Straße 13, Fernſprecher 5616. 16716 


gochherrſchaftuche T⸗Simmer⸗ Wohnung 


Nollendorſſtraße 39, II. Etage, mit ſehr reichl. Nebengelaß. Loggia, 

Wintergarten. Burſchenzimmer. evtl. a e per ſofort 9 

dom 1. 10.4 ſehr günſtig zu vermieten. (66 
Näheres dortſelbſt hochparterre. Telephon 3691. 


Gold. Kaisermed. Hamburg 1908 y 
| Grossenmeer J. Oldenbg. Kg f 
Zuchtziel: 
Gegründet 1880. 
N d IERD Milchergiebigkeit, Mastfähigkeit 
5 Rüstigkeit, Schwere. 
Ueber 20000 eingetragene Tiere. 


12 Kontrollvereine. 


Verkaufsvermittler (Mitgl. d Herdbuchv.): de; 


8. Bulling, Butzhausen b. Berne. — 
d. Morisse,Golzwarderwurp b.Brake.— V 
bidenb. Weserm. - Men- Absalzgenossen- 

sehalt, e. G. m. u. II., Abbehausen. — 
Th. J. Tanzen i. Fa. Achgelis & 
Detmers, Heering b. Abbehausen. — 
Udo Wolf, Golzwarden. (156 b 


Gold.! Raiermerlailie 


6699 
Hamburg 1908. 2 


Freitag, 3. Juli 1914. 


Abg. Dr. v. Hendebrand 
I: über die politiſche Lage. 


Auf einem Sommerfeſt des Konſervativen Vereins 
und des Bundes der Landwirte in Trebnitz (Schleſ.) 
hat der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Dr. v. Heyde⸗ 
rand und der Laſa ſich in folgender Weiſe über die 
politiſche Lage ausgeſprochen: a 
„Wir ſtehen f 
vor der Erneuerung unſerer ſegensreichen Wirtſchaftspolitik. 
Damit iſt eine ſehr kritiſche Zeit für alle Erwerbsſtände an⸗ 
gebrochen. Sie alle würden ſehr ſchwer zu leiden haben, wenn 
es uns nicht gelänge, die Landwirtſchaft und die ſtädtiſchen 
Erwerbsſtände in ihren Wechſelbeziehungen zu erhalten. Und 
wäre gar nicht auszudenken, was geſchehen würde, 
wenn die Landwirtſchaft um ihren Lohn gebracht würde. Das 
gäbe eine gewaltige Kataſtrophe. Es iſt keineswegs ſicher, daß 
wir dieſe kritiſche Probe ſicher überwinden werden. Unſer ruſſi⸗ 
er Nachbar hält — ich will jagen: in Wahrnehmung ſeiner 
erechtigten Intereſſen — bis hart an die Grenze des Zuläſſigen 
eine Produkte von unſern Landesgrenzen fern. Ich weiß nicht, 
db es möglich war und 5 dieſer Bedrohung der wirtſchaftlichen 
ntereſſen auch von unſerer ſtaatlichen Gewalt aus entgegen⸗ 
zutreten. Eigentlich ſollte man das erwarten. Und wir haben 
olche Mittel. Dieſem Nachbarreiche gegenüber, das die Sprache 
er Gewalt ſehr wohl verſteht, 
iſt es angebracht, rückſichtslos entgegenzutreten. 
Er würde ſehen, daß wir entſchloſſen ſind, unſere Intereſſen 
kraftvoll zur Geltung zu bringen. Sonſt müßten wir befürchten, 
daß ſehr bedenkliche Konſequenzen entſtehen. Es wird aller 
Kraft und aller Geſchicklichkeit bedürfen, um zum Ziele zu gelan⸗ 
gen, von dem aus unſere Landwirtſchaft weiterarbeiten bann. 
Ich weiß, worum es fi) handelt, und was der Vertreter dieſes 
; ahlfreijes zu tun hat. ollte Gott, es gelänge, ſicher das Ziel 
u erreichen. 
Die e Handelsvertragsverhandlungen werfen 
ihren Schatten au 
1 die allgemeine politiſche Gegenwart. 
Wir im Deutſchen Reiche ſind ziemlich empfindlich, wenn im 
Nachbarreiche 55 dem Säbel geraſſelt wird, was nicht geeignet 
Empfindungen in uns zu wecken. Sagen maß⸗ 
zu den Fr nd auch 


Tagen h mbu 
zer der Welt auf den f 


se ein .. politiſche Lage iſt hoch gefährdet. 
Der Funke ins Pulverfaß kann eine entſetzliche Exploſion ver⸗ 
urſachen. Wenn wir in der Betrachtung der Bismarckſchen Err⸗ 
ſchaft noch etwas weitergehen, jo müſſen wir daran denken, in 
welcher 1 Stellung er die m 0 Macht an ſeiner 
Seite ſah. Es wäre undenkbar geweſen, daß damals im deutſchen 
I Volke eine Stimmung herrſchte, wie fie vor einem Jahre bei der 
‚Verteidigung der Verſtärkung unſerer Heeresmacht vor einem 
Teile des deutſchen Parlaments zum Ausdruck gelangte. Gott 
ſei Dank dürfen wir . daß die Stimmung des Par 
0 war. 


laments nicht die des Es gibt andere Dinge, 
die nicht mehr auf derſelben Höhe ſtehen, wie bei Bismarcks Schei⸗ 
den aus dem Amte. Es hat niemals wieder eine Staatsgewalt 


und eine Königsmacht gegeben, die ſo ſtark war, wie der Fels 
von Erz damals, als Bismarck a 5 
Wenn Sie jetzt ſehen, in welch volksverführeriſcher Art 
gegen die Rechte des Kaiſers und der Regierungsgewalt 
5 Sturm gelaufen 
wird, dann iſt es natürlich, daß jeder riot und jeder 
Monarchiſch Geſinnte ſagt: Das Vaterland ift an ſchwerer dinge! 
Eo kann es nicht weitergehen. Wir wollen tren zum König und 
um Vaterlande ſtehen und uns nicht von den Demokraten an 
die Wand drücken 4 err Wir ſind bisher mit der preußiſch⸗ 
deutſchen Monarchie ſehr gut gefahren. Aber es iſt weit 
gekommen, daß ein großer Teil des deutſchen Parlaments es 
wagen darf, dem Monarchen das äußere Zeichen der Ehrfurcht 
zu perweigern. Auch hier haben wir Bismarcks Erbe zu ver⸗ 
‚teidigen: die feſte Stellung unſeres Königs, unſerer Krone und 
unſerer Monarchie. Wenn wir uns klar ſind über die ſchwierige 
äußere Lage, die ich erſt erörterte, dann iſt es auch notwendig, 
daß alle Stände des Volkes unter ſich einig und ſtark auf die 
Spitze hinſchauen im Vertrauen auf eine ſtarke, zielbewußte und 
Bunde Führung und Leitung der Nation. Sonſt iſt aller 
Opfermut mE Unſere Opferbereitwilligkeit wird nur dann 
den gewaltigen Exfolg haben, ‚wenn wir 1 5 1 und deutſch 
bleiben wollen. Wir ſehen, mit welchem Übermut ſich ein Teil 
des Volkes auflehnt gegen die Grundlagen der Kultur, und es ift 
g empörend, daß die Sozialdemokratie offen und ungeſcheut an den 
Grundlagen des Staatslebens zu rütteln wagt und den offenen 
Bi Kampf proklamiert gegen alles, was uns heilig iſt. Sit es f 
o weit mit uns gekommen, daß wir die Hände in den © 


egen und uns bei lebendi i i 
Got ſel Dart 755 A En oem Leibe maſſakrieren laſſen wollen? 


Fs iſt gar nicht zu ſagen, mit welcher Lan i i 
94 ſich von einer Bewe ung 3 Staat 5 — der Nase 
* A e erumtanzen läßt. 
n die i . i i i 
Rp 7 RER, iſt es auch an der Zeit, daß wir uns auf Bis⸗ 
Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, ſich das Gefühl der 


Zuſammengehörigkeit zu bewahren. Das i 
Ser Beranfialtung Seine a le auen 8 


Preßſtimmen über Tagesfragen. 


Bi": Für ermäßigte Fahrpreiſe auf der Eiſenbahn für 
Dffiziere tritt mit guten Gründen in der „Po ft“ Obel. 
5 leutnant a. D. Müller ein, zum Schluß ausführend: 


„Keinem anderen Stande werden ſolche Opfer zugemutet, fie 
alle können ſich mit wenigen Ausnahmen ihren Aufenthaltsort ſelbſt 
wählen und können ohne ihren Willen nicht verſetzt werden, nur der 


0 


TLolial⸗ u. 


Doſener Tageblatt. | 


Offizier muß ſich jede Verſetzung gefallen laſſen. Iſt es da nicht 
nur recht und billig, dem Offizier eine Ermäßigung auf der Eiſen⸗ 
bahn zu gewähren? Den Abgeordneten des Reichstags hat man 
ſogar freie Reife in ihre Heimat gewährt und die Annahme des 
Mandats war doch eine freiwillige .... Unſere Nachbarſtaaten haben 
dieſem Notſtande längſt abgeholfen. In Frankreich hat der Offizier 
eine ſtändige Legitimationskarte, bei deren Vorzeigung er für einen 
Platz in der erſten Wagenklaſſe nur ein Viertel des Fahrpreiſes zu 
zahlen braucht. Während der Olkupationszeit in Frankreich wurde 
dieſer Vortel auch den deutſchen Offizieren ohne weiteres eingeräumt. 
In Oſterreich zahlt der Offizier bei Urlaubsreiſen nur die Hälfte der 
von ihm benutzten Wagenklaſſe, auch für ſeine Familienmitglieder 
wird ihm von der Bahnverwaltung dieſe Ermäßigung nach vorheriger 
Anmeldung zugebilligt. Warum findet für den Offizier in Deutſch⸗ 
land eine ſolche Ermäßigung nicht ſtatt? Den Unteroffizieren und 
Mannſchaften hat man ſie gewährt, obwohl ſie meiſt in der Heimat⸗ 
provinz ihre Dienſtzeit ableiſten, dem Offizier nicht. Vermögend iſt 
nur ein geringer Teil der Offiziere, und die Aufbeſſerung der Gagen 
entſprach nur der Entwertung des Geldes, immer noch iſt der Leut⸗ 
nant auf den häuslichen Zuſchuß angewieſen. Wollen wir die Lücken 
in unſeren Offizierkorps füllen, jo müjjen wir den berechtigten Wünſchen 
der Offiziere Rechnung tragen, wie dies auch in unſern Nachbar⸗ 
ſtaaten geſchieht.“ 

Unter der Überſchrift: „Der Vatikan und die Balkan⸗ 
ſtaaten“ wird der „Deutſch⸗evangel. Korreſp.“ aus 
Rom geſchrieben: i 


„Der Vatikan bemüht ſich ſehr, feinen Einfluß in den neuen 
Balkanſtagten zur Geltung zu bringen, In Albanien hatten 
die Biſchöfe von Aleſſio und Pulati die Gläubigen zur Unter. 
ſtützung des Fürſten Wilhelm aufgefordert. Der Vatikan hat 
jetzt die Biſchöfe angewieſen, ſich unbedingt jeder Parteinahme 
zu enthalten. Im uſammenhang hiermit wird daran erinnert, 
daß Fürſt Wilhelm bei ſeinem Beſuch in Rom es unterließ, dem 
Vatikan ſeine Aufwartung zu machen. Dadurch vericherzte er 
ſich die Freundſchaft des Vatikans. Das mit Serbien abge⸗ 
ſcber Bi Konkordat gilt als ein bedeutender Erfolg der vatikani⸗ 

hen Diplomatie. Zwar find einige Punkte nicht ganz klar. So 

5 B. das Berfahren bei der Anſtellung der Pfarrer und das 
lufſichtsrecht des Staates über kirchliche Stiftungen. Auch be⸗ 
deutet der Paſſus von den gemiſchen Ehen eine Abweichung von 
der bisherigen römiſchen Anſchauung, da nur dem männlichen 
Teil das Recht, nicht die Pflicht, der katholiſchen Kindererziehung 
ee wird. 2 zeigt ſich der ſerbiſche Unterhand⸗ 
er ſehr entgegenkommend, da ihm am Abſchluß des Konkordates 
aus Gründen einer Be Oſterreich gerichteen Politik 

ehr gelegen war. Zurzeit ſchweben weitere Unterhandlungen 
über ein Konkordat mit Bulgarien, das ſeine Katholiken 
ebenfalls dem 3 5 Protektorat entziehen möchte. Da 
jedoch die Zahl der römiſchen Katholiken in Bulgarien und zumal 
in Mazedonien nicht ſehr ſtark iſt, taucht wieder das Gerücht 
von einem Maſſerübertritt der orthodoxen Bulgaren zur latholi⸗ 
11 Kirche auf. Der „Oſſervatore Romano“ (23. Juni) begnügte 
ich feſtzuſtellen, daß derartige Pläne nicht der Initiative des Vati⸗ 
fans entſpringer. „L Italie“ (24. Juni) meint, dieſe negative 
Feſtſzellung beſtätigt nur die damit verknüpften poſitiven Mut⸗ 
maßungen. Da Bulgarien das Konkordat auch auf die in Ser⸗ 
biſch⸗ und Griechiſch⸗Mazedonien lebenden katholiſchen Bulgaren 
ausdehnen möchte, gibt es noch einige Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Das bis uli Protektorat Oſterreichs wird bei all 
dieſen Vorgängen ſtillſchweigend als aufgehoben betrachtet.“ 


Poſen, 2. Juli. 
Geſchichts⸗Kalender. 


3. Juli. 
ae) *. 1792. Ferdinand, Herzog von Braun⸗ 

jeldherr, T 1835. Robert Olshauſen, Gynäkolog, 
ieg der Preußen über die Oſterreicher bei König⸗ 
General Hiller v. Gärtringen fällt. 1909. 


Nachdr. unterſ.) 


Freitag, 
(her alte 5 
1 5 5 preuß. 
* Kiel. 1866. Sie 
rätz. Der preußi 
Joh. 1 7 
1911. Alfr. Mitſcherlich, Chirurg, 7 Berlin. 


Eine Sitzung der Anſiedelungskommiſſion 
fand heut im Dienſtgebäude der Anſiedelungskommiſſion zur 
Erledigung von Etats angelegenheiten ſtatt. An ihr 
nahmen teil der Präſident Ganſe; als Vertreter des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters der Geheime Regierungs- und Vortragende 
Rat Abicht, früher Landrat in Bromberg, und als Ver⸗ 
treter des Finanzminiſters der Geheime Finanzrat und Vor⸗ 
tragende Rat Meidenbauer. Ferner war u. a. erſchienen 
der Oberpräſident von Weſtpreußen von Jagow, während 
der Poſener Oberpräſident von Eiſenhart⸗Rothe ſich bekanntlich 
auf Urlaub befindet. 


Landesdirektoren⸗ Konferenz. 

Vom 2. bis 4. d. Mts. findet hier im Provinzialſtändehauſe 
eine Konferenz ſämtlicher Landeshauptleute Preu⸗ 
ßens ſtatt. Es find u. a. erſchienen: Landeshauptmann von 
Berg ⸗ Königsberg, Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
Pilſach⸗ Danzig, Landesdirektor v. Winterfeldt- Berlin, 
Landeshauptmann v. Eiſenhart⸗Rothe Stettin, Landes- 
hauptmann Freiherr v. Richthofen ⸗ Breslau, Landeshaupt⸗ 
mann, Wirklicher Geheimer Rat Freiherr v. Wilmowski, 
Exzellenz, Merſeburg, Landeshauptmann Graf v. Platen- 
Hallermund⸗Kiel, Landeshauptmann von der Wenſe⸗Han⸗ 
nover, Landeshauptmann Dr. Hammerſchmidt⸗Münſter, 
Landeshauptmann Dr. v. Renvers⸗Düſſeldorf, Landeshaupt⸗ 
mann Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach⸗Kaſſel, Lan- 
deshauptmann Krekel⸗ Wiesbaden. 

Nach einem . Begrüßungsabend im 
Hotel de Rome am 1. d. Mts. begannen heute unter dem Vorſitz 
des Landeshauptmanns Riedeſel Freiher zu Eiſen⸗ 
bach die Verhandlungen, an denen auch der . 

r v. Schlichting, der Vorſitzende des Provinzialaus- 
chuſſes Landesökonomiergt v. Guenthex und der frühere 
Landeshauptmann der Provinz Poſen, Wirklicher Geheimer 
Oberregierungsrat Dr. v. Dziembowski, teilnahmen. 
ends vereinigten Rez die Konferenzteilnehmer 17 einem Kel⸗ 
lerfe * das die Reſidenzſtadt Poſen veranſtaltet. Pr den 
3. d. Mts. iſt die 7 Te BuHD der Verhandlungen 
und eine anne des Rathauſes und des e⸗ 
% denzſchloſſes geplant. Am 4. ſoll ein Ausflug ins An⸗ 
olenhofen unternommen werden. 


iedlungsgebiet nach 
Ferienbeginn! 


Die Sommerferien haben heute in ſämtlichen hieſigen Schulen 
ihren Anfang genommen und dauern bis einſchl. Montag, 3. Auguſt. 
Große Ferien! Wer fühlt nicht heute noch nach langen Jahren, 
ſeitdem wir die Schulbänke gedrückt haben, den Nachgeſchmack des 
Wonnegefühls, das uns am Tage des Beginns der Sommerferien 
ergriff. Und wem etwa im Alltagsgetriebe und im langen Zeitenlauf 
die Erinnerung dafür entſchwunden war, heute früh wurde ſie gewiß 
wieder in uns lebendig, als wir die alückliche Jugend für nahezu 


rovinzialzeitung. 
1676. Leopold, Fürſt von Anhalt⸗Deſſauff 


irektor der Frauenklinik in Kiel, f daſelbſt. M 


Erſte Beilage zu Nr. 305. 


fünf Wochen — zu unſerer Zeit waren es nur vier! — zum letzten 
Male den Stätten der Weisheit zuſtreben ſahen. Die Geſichter 
ſtrahlten, und die Augen leuchteten, und ſelbſt die, denen 
der Weg zur Schule ſonſt eine kleine Ewigkeit währt, hatten es heut 
mit den übrigen ganz beſonders eilig, die Schule zu erreichen. Und 
faſt wollt' es mir ſcheinen, als ob auf des ſonſt ſo geſtrengen Herrn 
Ordinarius — pardon heut heißt es ja Klaſſenleiter — Geſicht etwas 
wie ein freudiger Schimmer lag, eine Art Abglanz von den bevor⸗ 
ſtehenden Körper und Geiſt erquickenden Feriengenüſſen in Berg und 
Tal, in Wald und Feld. Kein Wunder, denn auch ſie fühlen ſich 
heute frei von den Feſſeln der Pflicht und können nun einige Wochen 
lang die Nerven ſtärken und den Körper für die ſpäteren An⸗ 
ſtrengungen ihres Amtes. Dazu iſt vor allen Dingen gutes 
Ferienwetter nötig. Und wenn man den heutigen heiteren 
Sonnentag als ein günſtiges Prognoſtikon für die nächſten Wochen 
auffaſſen darf, ſo wird es ſtrahlende Sonnenglut und tiefblauen 
Himmel genug geben und damit die allen ſo nötige Erholung im 
Ozonduft der Wälder unſer Berge oder an den vom ſalzigen Meer⸗ 
waſſer umſpülten Geſtaden der Nord- und Oſtſee. Hoffen wir, daß 
der Wettergott ein Einſehen hat und ein Wetter beſchert, das der Ge⸗ 
ſundheit der nach Tauſenden zählenden großen und kleinen Ferien⸗ 
reiſenden zuträglich iſt. Daß ſie alle geſtärkt an Körper und Geiſt 
am Anfang des nächſten Monats mit frohem Mut zu neuer Arbeit 
hierher zurückkehren, iſt unſer aller ſehnlichſter Wunſch. hb. 


Die Droſchkenkutſcher ſtreiken. 


Die hieſigen (Taxameter⸗) Droſchkenkutſcher ſind 
heute zum größten Teil wegen Lohndifferenzen in den Aus⸗ 


ſtand getreten. Die Kutſcher verlangen eine nicht unbedeutende Er⸗ 


höhung des Lohnes, der augenblicklich 12 Mark die Woche beträgt. 
Außerdem erhält der Taxameterkutſcher gegenwärtig 10 Proz. von den 
Einnahmen der von ihm geleiſteten Fuhren und die Trinkgelder. Es 
kommen im ganzen bei dem Ausſtande etwa 90 Kutſcher in Frage, 


die eine Lohnerhöhung von 2 Mark wöchentlich beanſpruchen. 
Im ganzen werden von den rund 160 Taxen 
heute nur 70 gefahren, und zwar zum größten Teil 


von den Beſitzern und ihren Angehörigen ſelbſt. Daß unter dieſen 
Umſtänden der heute anläßlich des Schulſchluſſes ganz beſonders ge⸗ 
ſteigerte Verkehr zu leiden hat, iſt einleuchtend. Der Ausſtand war 
bereits ſeit einigen Wochen in der Schwebe; da die Verhandlungen 
zwiſchen den Fuhrherren und den Kutſchern zu keinem Ergebnis 
führten, ift der Streik heute früh ohne vorherige Ankündigung aus⸗ 
gebrochen. Zu der Angelegenheit bittet uns der „Berein der 
Poſener Droſchkenbeſitzer“ um die Aufnahme fols 


zung 
ei d 
rung % von den Kutſchern zu tragen wären. Das G 
kommen unſerer Kutſcher beträgt demnach pro Woche 23,80—24,30 
kart, ein immerhin auskömmlicher Lohn für die geringe Ar⸗ 
beit, die auch von alten, zu ſchwererer Arbeit untauglichen Leuten 
ſpielend geleiſtet werden kann. Da 10. Prozent der Einnahme 
pro Woche 6 Mark ausmachen, ergibt ſich eine Geſamteinnahme 
einer Droſchke von 60 Mark die Woche. Von 1 Geſamtein⸗ 
nahme erhält jeder Kutſcher von uns 18,80 Mark, ſo daß uns für 
die Stallmiete und Unterhaltung von zwei Pferden und einer 
Droſchke der Betrag von 41,20 Mark verbleibt. Jeder Leſer, 
der auch nur eine Ahnung davon hat, wie hoch ſich dieſe Unkoſten 
in der one ſtellen, wird uns zugeben, daß wir weſentlich 
ſchlechter geſtellt ſind als unſere Kutſcher, und daß wir, wenn 
wir nicht einem ſicheren Ruin entgegengehen wollen, zur Gewäh⸗ 
rung einer Lohnzulage nicht in der Lage ſind, zumal unjere Kut⸗ 
ſcher die betbefßeien Arbeitnehmer aus dem geſamten Fuhr⸗ 
gewerbe ſind. Im übrigen dürfte als Beweis der reichlichen 
Beſoldung noch dienen, daß das Polizeipräſidium öfter gezwungen 
iſt, einzelnen Droſchkenkutſchern wegen Trunkenheit den Fahr⸗ 
chein zu entziehen. Wenn der Droſchkenkutſcherverein in ſeinem 
Eingeſandt jagt, daß die Kutſcher den ganzen Tag auf den Bock 
ſitzen müſſen, ſo erwidern wir hierauf, daß den polizeilichen Vor⸗ 


ſchriften gemäß nur der auf der Halteſtelle ſtehende vorderſte 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier und unver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Ges., Charlottenknrg 2! 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

1000 Referenzen, 


* 


in me 5 Mark 
Zrinigelbeinnabme.. ven eg 


T 


IS 
6% 
et 


ET 


12 


N 
1 
* 


— Voſener Tageblatt. 3— 


0 4 22 * 5 » g r: 2 2 2 ühen 
Veranlaſſung zu dieſem Neubau niedergelegt iſt. Die üblichen kundgebung der ganzen Bevölkerung, die ſchon in den frühen 
drei ee a e Gebet nn ſchloſſen bie | Morgenftunden das Ufer und ſämtliche Fahrzeuge im Hafen be 
Feier. = ielt. Auf dem Platze Riva San Carlo waren zwei Katar 
„Bromberg, 1. Juli. Etwa 30 Herren, Mitglieder der Weit-|Talte errichtet worden, neben denen die Vertreter der Behörben 
Beeren Landwirtſchaftskammer, und eine Anzahl von Guts⸗ des Heeres, der Marine und der Geiſtlichkeit map 75 

ſitzern trafen geſtern abend in Automobilen hier ein und unter-Inommen hatten. Um 8 Uhr wurde unter dem Salut e 
nahmen heute einen Ausflug nach dem Verſuchsgut Mocheln. 1 e, dem Geläute der Kirchenglocken von Marineoffiziere 
Sie gedenken morgen abend Bromberg wieder zu bverlailen. 


* Oppeln, 1. Juli. Bei Oppeln wurde ein Magdeburger 


dringend verdächtig iſt. am 28. v. Mts. die 6Yjährige Renten⸗ Blaubeerenhändler in den Wald zwiſchen Ochotz und Bochod ge⸗ 
lockt, ermordet und ſeiner Barſchaft von t. Der 


empfängerin Anna Wartalska in ihrer Wohnung in der fi d e | „ berau 5 
Dammſtraße erſchlagen zu haben, eine Belohnung von 500 M. i ee Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt find, konnte ver 
ausgeſetzt hat. * Tilſit, 30. Juni. Zwei Eiſenbahnattentäter feſtgenommen 


Die Beſchädigung des Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiffs. wurden von dem Gendarmeriewachtmeiſter Pauls aus Heinrichswalde. 
Der in Liegnitz ftationierte S. L. 2, der bekanntlich am Mitt⸗ Es ſind zwei junge Burſchen, die verdächtig ſind, die letzten a 


N 4 „lauf den Zug Tilfit—Mehlaufen verübt zu haben. Bekanntlich wur 
voch vor 14 Tagen morgens in der achten Stunde über Poſen erſchien[ am 14. Juni kurz hinter der Station Heinrichswalde auf den Abendzug 
und bei ſeiner Rückkehr in Liegnitz bei der Landung eine Beſchädigung 


ein Schuß abgegeben und am 24. Juni gegen denſelben Zug ein 
erlitt, iſt, wie uns von dort gemeldet wird, noch nicht wieder herge⸗ großer Stein geſchleudert. Bei dem letzten Attentat wurde der Loko⸗ 
ſtellt. Die Schäden ſind nämlich erheblicher, als man zuerſt annahm. 


motipführer fo ſchwer verletzt. daß er beſinnungslos wurde. Die 
Es wird flott an der Beſeitigung dieſer Schäden. auch zur Nachtzeit. 


beiden Verhafteten beſtritten anfangs ihre Schuld, haben aber jetzt 
d . ihre Tat eingeſtanden. 

gearbeitet. Der erſte Aufſtieg des Luftkreuzers liegt vorläufig noch in 

weiter Ferne. 


— — —— — 
Der Verein ehem. 58er unternimmt am Sonntag einen Vol nil che Nachrichten. 


# Roi FR: 
Ausflug nach dem Übungsplaß Warthelager, zum Beſuche des oſen. 2. Jul. 
Re feng. Montag, den b. d. Mise Meonatzverſamallung bei ef Der polniſche Volksrat in Poſen richtet in den W 
Fechtmeyer. 5 875 Ferienzeit dan W eh E ee 8 tern 

+ Gegen das Abkochen im Walde bringt das Kultusminiſte⸗][ mochten die Ferienzeit dazu benutzen, ihre Kinder im polni 
ee PR zur Kenntnis: In letzler Zeit iſt wie⸗[ſchen Schreiben und 1 ILS EN NAT „Sollten 
derholt feitgeitellt worden, daß Jugendliche zum Zwecke des Ab⸗ die Eltern e Slick dle DDEE un int fein, dann 
kochens ein offenes Holzſeuer im Walde angezündet 7 ohne müßten dieſe nationale Pflicht die älteren Geſchwiſter oder an⸗ 
die Erlaubnis des zuständigen Forſtheamten zu beſitzen. Tas dere Perſonen erfüllen. . i 
Jeueranzünden iſt nach § 44 des Feld⸗ und 9 zeigeſetzes, 7 über das polniſche Sängerfeſt in Poſen ſchreibt der 
wenn es ſich um Fade Stellen im Walde handelt, nach § 368 „Lech“ u. a.: 


Kutſcher auf dem Bock ſitzen ſoll, während alle übrigen Kutſcher 
ſich frei bewegen können. Die Notleidenden ſind nur allein wir, 
Wir bitten das Publikum uns in dem uns bevorſtehenden ſchweren 
Kampfe zu unterſtützen. 
Der Totſchlag in der Dammſtraße. 

Der Erſte Staatsanwalt gibt im Inſeratenteile dieſer 
Ausgabe bekannt, daß der Regierungspräſident in Poſen 
auf die Ermittelung des Arbeiters Kaſimir Muſielak, der 


auf erfolgte die Einſegnung der Leichen. Darauf wurden die 
Särge auf zwei ſechsſpännige ene gehoben. 
dem langen Trauerzuge folgten hinter ſieben ſchwer beladenen 
Blumenwagen die geſamte Geiſtlichkeit, darauf der Leichenwagen 
mit den Särgen. Das Publikum bildete in dichten Maſſen 
Spalier, und ließ entblößten Hauptes den Zug paſſieren. In 
den trauerumflorten Laternen brannten Lichter, ebenſo waren 
die Mn e e e der geſchloſſenen Geſchäfte umflort, Nach⸗ 
dem um 9% Uhr der Zug vor dem a e Südbahn 
hof eingetroffen war, wurden die Särge von ® 

zieren in den zu einer Kapelle umgewandelten der us 
i . und die Leichen neuerdings eingeſegnet. Der Bud 
trifft heute abend 10 Uhr in Wien ein. 


Die Dispoſitionen für die Einſegnungsfeier. 


einrich von Preußen, die Herzöge Albrecht, P 
i, Urea, Eugen und Ulrich von Württemberg, ſowie 


Ruhe. 
Weitere antiferbifche Kundgebungen. 

Zara, 2. Juli. Im Bezirk Metkowitz fanden Demon» 
ftrationen der Kroaten gegen die Serben ſtatt. In 
Fortopas wurde die . Kapelle ſtar! 
beſchädigt. Die Behörden haben Vorkehrungen getroffen. um 
neuen Ausſchreitungen vorzubeugen. 


Ein ſerbiſcher Offizier als Beteiligter 
an dem Attenta:. 


Pr. 6 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar. Außerdem werden der Wenn auch die äußere Seite des Sängerfeſtes, alſo der 
Täter oder ſeine Angehörigen für den Schaden haftbar 8 Umzug und 5 Aoblick eier mehrtauſendköpfigen Sängerſchar 
der durch einen Waldbrand entſteht. Die Forſtheamten ſind an⸗ auf dem Podium, einen erhebenden Eindruck gemacht habe, fo 
könne man dies von dem eee Inhalt des Feſtes, de m 
Beinen Mi e Teil, lei 

meinen 


gewieſen, dem Verbote des Feueranzündens im Walde nachdrück⸗ 
lich ltung zu verſchaffen. Die N Kreisinſpektoren und 
die, ſtädtiſchen Schuldeputationen erſuchen wir, die ihnen unter ⸗ 
ſtellen Lehrperſonen B zu beauftragen, daß ſie die Schul ⸗ 
kinder in geeigneter Weiſe auf die vorſtehenden gesetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen aufmerkſam machen und ſie eindringlich vor Über⸗ 
tretung derſelben unter Hinweis auf die Folgen warnen In den liche 
kommenden Jahren hat dieſe Belehrung jedenfalls bei Beginn 
des Unterrichts nach den Oſterferien zu erfolgen.“ 

‚FH Soldatenurlaub. Kürzlich wurde in einem Zeitungs⸗ 
artikel der Wunſch, ausgeſprochen, die Heeresverwaltung möge 
den aus dem Reichs lande ſtammenden und entfernt bon 
ihrer Heimat, dienenden Soldaten eine inanzielle Vergün⸗ 
tigung für die Urlaubsreiſen zuteil werden laſſen. G 
Demgegenübr iſt darauf hinzuweiſn, daß nach einer feit dem 
1. April 1914 gültigen Beſtimmung ſämtlichen Unteroffizieren 
und Gemeinen im 7915 der Urlaubserteilung in die Heimat 
oder nach dem Wohnſitz der Eltern und nächſten Angehörigen in 
jedem Dienſtjahr eine freie Hin⸗ und Rückfahrt 
auf den Ei enbahnen innerhalb Deuſchlanps zum Militärfahr⸗ 
preiſe bewilligt werden darf, Die Geldmittel dazu ſind durch 
den Reichshaushaltsetat bereitgeſtellt worden. Die Koſten wer⸗ 
den — einſchließlich derer für die Rückreiſe — nach einer bereits 
einige Monate geltenden Beſtimmung grundſätzlich vor Antritt 
der Reiſe gezahlt. f 

} ich. Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns ge⸗ 
15 2 5 n; Morgen, Freitag, wird die Vaudeville von Viktor Hol- 

änder „Der ne zum erſten Male wiederholt; am 
Sonnabend erſte Aufführung „Die Fledermaus“; am Sonntag 
dritte Pen „Der e nachmittags zu ganz 
kleinen Preiſen „Jettchen Gebert.“ 

P., Ein geiſteskranker Sattlergeſelle wurde 3 vormittag 
ya 4 Platz aus mittels Droſchke in das Stadtkrankenhaus 
gebracht. 

. Feſtgenommen wurden: zwei Betrunkene; ein obdachloſer 
Schüler, angeblich aus Winiary; ein Arbeiter wegen Schamverletzung; 
zwei Dienſtmädchen wegen Diebſtahls; zwei Arbeiter und ein Kauf⸗ 
hat wegen Beläftigung von Straßenpaſſanten bzw. nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung. 
pP. Alarmierung der Feuerwehr. Heute morgen 7 Uhr waren in 
einem Fahrſtuhl eines Lagerkellers in der Südſtraße die Widerſtände 
5 Die ſofort hinzugerufene Feuerwehr beſeitigte die 
efahr. 

P. Verirrte Kinder. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
wurden ein drei und und ein ſieben Jahre alter Knabe, die ſich in 
den Straßen der Stadt verlaufen hatten. nach dem Kinderaſyl gebracht. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 


„ Koſten, 2. Juli. Der Gaſtwirt Ferdinand Güllner von 
hier berkaufte feine Gaſtwirtſchaft an feine Nichte, Frau Gerichts⸗ 
oollzieher Neumann aus Zobten a. B. — Das eſchäftsgrund⸗ 
ſtück des Bierverlegers Alexander Koſtans ki eing Im geftrigen 
er e e ernie in den Beſitz des Fleiſchermeiſters 
Wytyk über. 

K. Strelno, 1. Juli. Der Poſtſchaffner Nowakowski hat 
an Großkaufmann C. Ritter einen Bauplatz für 3000 Mark er⸗ 
worben. 

K. Briefen i. Weſtpr., 1. Juli. Der Befiger Otto Schulz in 
Zaradowisk hat jein 83 Morgen großes Grundftüd für 54 250 Mark 
an den Landwirt Jakob Klingenberg verkauſt. 

Crone a. Br., 30. Juni. Kaufmann Britzki in Monko⸗ 
warst hat ſein Grundſtück, in dem früher eine Gaſtwirtſchaft be⸗ 
1 wurde, an einen Deutſchen aus Maſuren für 55000 M. 
verkauft. 


* Liſſa i. P., 1. Juli. Profeſſor Paul Beer vom Kgl. Co⸗ 
menius⸗Gymnaſium, der auch weit über die Grenzen unſerer 
Stadt hinaus wegen ſeiner hervorragenden n Be⸗ 
tätigung bekannt iſt, tritt am heutigen Tage in den Ruheſtand. 
Aus dieſem Anlaß iſt ihm der Rote Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. In dem Befinden des Profeſſors Beer, der 
bekanntlich im April ſeinen Wohnſitz nach Oberlahnſtein ver⸗ 
> iſt dort erfreulicherweiſe eine merkliche Beſſerung einge 
reten. 

2 Bojanowo, 1. Juli. Die Stadtverordneten bewilligten 
2000 M. für den Bau eines dritten Maden in der Gasgnſtalt. 
Dem Vertrage mit dem e Maibaum aus Liegnitz, der 


vierende Indizien darauf hin, daß der Sekretär des 
großſerbiſchen Vereins Narodna Obran a, Milan 
Pribieſevic, Major der ſerbiſchen Armee, an dem Attentat 


s Orcheſter Mängel auf. Die 
er einzelnen Gaue Besen „bie intereſſante Tat- 
i rganiſationen, z. B. in den 


die Mörder Bomben aus dem Arſenal der Armee in Kraguje⸗ 
vatſch erhalten haben. Eine authentiſche Beſtätigung dieſer Meldung 
liegt allerdings noch nicht vor. Milan Pribieſevie iſt früher 
Oberleutnant in der öſtetreichiſch⸗ungariſchen Armee geweſen, dann 


urteilt worden, die ihm jedoch durch Amneſtie erlaſſen worden iſt. 


Albanien. 


Unveränderte Lage in Durazzo. 


doda bereit erklärt habe. von neuem gegen 


F. Bomſt, 1. Juli. Salden Auf dem e des Ritt⸗ 


meiſters von Sydow in Langheinersdorf ſchoß Oberleutnant von 
der Schulenberg aus u au einen Keiler im Gewicht von 
240 Pfund. RR ARE, Er 35 lich 15 FR A 52 5 * 


Forft: und Landwirtlchaft. 
Deutſchlands Zuckerrübenbau in 1914. 


Nach der i maiſerlich Statiſtiſchen Amt auf Grund der 
Angaben der Zuckerfabrſken zuſammengeſtellten Überſicht werden 
in 1914/15 nur 337 Fabriken in Betrieb ſein, gegen 342 in 1913/14. 
Dieſe haben die Anbaufläche angegeben auf 546065 Hektar, gegen 
533 309 Hektar im 1 Nike davon ſind mit Rüben bebaut 
die von den Fabriken ſelbſt auf 7 oder gepachteten Feldern 
angebaut find, 25 474 li. V. 26240) Hektar und mit Rüben, die 
von den Aktionären oder Fabrikgeſellſchaften dertragsmäßig ge⸗ 
Dee find, ſind bebaut 218999 (i. V. 212744) Hektar, und mit 
anderen Rüben ſind bebaut 300 006 (292 631) Hektar im Inlande 
und 1586 (1694) Hektar im Auslande. h 


Eingelandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die preßg eieplice enter tun. 


Ein Bubenſtück. 

Als ich heute früh gegen 48 Uhr auf einem Spaziergange 
bei dem Gneiſenau-Denkmal vorbei kam, ſah ich an dieſem zwei 
junge gutgekleidete Leute ſtehen. Da ich dicht an dem As des 
ort befindlichen katholiſchen Kirchhofs entlang ging und daher 
durch die dort ſtehenden Bäume geſchützt war, bemerkten mich 
die Buſte Leute nicht ſofort. Einer von 1 — trat nun hinter 
die Büſt e 
Kueler und zeigte mi 


ligenfdaren 
Wiederaufrichtung der proviſoriſchen Regierung 

durch die Epiroten. 

Rom, 2. Juli. Privattelegramm.) Aus Santi⸗ 
lauaranti in Südalbanien wird berichtet, daß die Epiroten überall 
die proviſoriſche Regierung wiederaufgerichtet haben. 
Die Großmächte haben gegen die von Griechenland geführte Bes 
wegung ernſte Vorſtellungen erhoben. 


Telegramme. 


Vortrag des Kriegsminiſters beim Kaiſer. 
Berlin, 2. Juli. Der Karſer nahm heute im Neuen Palais 
bei Potsdam den Vortrag des Kriegsminiſters, Generalleutnant 
v. Falkenhayn, entgegen. 

Ein Ehedrama. . 
Berlin, 2. Juli. (Privattelegramm.) Ein 46jähriger 
Arbeiter Röhrig wurde von ſeiner Frau bei einem Streite 
durch mehrere Schüſſe lebensgefährlich verletzt. Der Mann 
wurde in das Krankenhaus gebracht, die Frau verhaſtet. 


Vom Schulſchiff „Prinze Eitel Friedrich“. 

Bremen. 2. Jull. Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiff⸗ 
vereins „Prinzeß Eitel Friedrich“ iſt geſtern wohlbehalten 
m Travemünde angekommen und wird am 8. Juli nach 
Swinemünde m weiterſegeln. 


Vom Schulſchiff „Groſherzogin Eliſabeth“. 
Bremen, 2. Juli. Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiff⸗ 
8 | vereins „Großherzogin Eliſaberh“ iſt geſtern wohlbehalten 


langfam. Sie cen polniſch und machten den Eindruck von 3 angekommen und wird am 11. Juli nach Zoppot 
Großfeuer. 


Mannheim, 2. Juli. (Privattelegramm.) Heute früh 
brach infolge einer Stauberplofion Großfeuer in der Kunits 
mühle von Hildebrandt Söhne aus, das die Anlagen 
vollſtändig zerſtörte. Der Schaden beziffert ſich auf mehrer 
hundertauſend Mark. 


Zum Automobilunfall des Herzogs von Oldenburg. 

Kaiſerslautern. 2. Juli. Das Befinden des geſtern verun⸗ 
glückten Herz o * von Oldenburg it den Umſtänden nach 
ut. Er befindet fi außer Gefahr. Auch die anderen Verletzten 
And auf dem Wege der Beſſerung. über die Urſache des Unglücks 


feſtſtellen laſſen. „ Rechnungsrat. 


Briefkaflen der Schriftleitung 

E. H., L. Eine billige Erholungsgelegenheit für evangeliſche 
junge Mädchen bietet das od l des Evang. Verbandes 
zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands in Eichberg bei 
Kuhnern, Kreis Striegau. Sie werden dort gegen einen Tages⸗ 
preis von 1,50 M. bzw. 40 M. für vier Wochen aufgenommen. 
Es wird 1 5 5 Wohnung und volle N „gute und reich 
liche Mahlzeiten, geboten. Die Erho ungsbebürftigen unter ⸗ 
ſteben der Fürſorge einer Hausmutter. die, wenn nötig, unter 
fra ah ag des Arztes in jeder Weiſe für das Wohl der Gäſte 
ſorgt und an die Anmeldungen zu richten ſind. Das Leben im 
Heim trägt familiären Charakter. 


Sur Ermordung des öfterreichiſchen 
Thronfolgerpaares. 


tung des Chauffeurs, daß die Sieuerung verſagt habe, iſt jejtgejtellt 
worden, daß dieſe vollkommen intakt war. 
Einſturz eines Gebäudes. . 
Santander, 2. Juli. Ein in Reparatur N lee Gebäude, 
das dem könig. Gefolge während des Aufenthaltes 


des Königs als Wohnung dienen follte, iſt eingeſtürz t. Zwei 
Perſonen wurden getötet, vier verletzt. 


Sich gegenſeitig beſchießende ruſſiſche Grenzſoldaten 


Petersburg, 2. Juli. [Privattelegram m.) Nach einer 
Meldung aus n zwei Abteilungen Grenzwache 
in der Dunkelheit einander überfallen, da jede die andere für 


die Oberaufſicht über die hieſige Ggsanſtalt übernimmt, ſtimmte 
die Verſammlung zu. Als Entſchädigung erhält Maibaum 10 
Prozent vom Reingewinn. Aus e Enge EIN: 
ind im letzten Jahre 4729 M. ausgeliehen worden. Gegen das 
zu ſchnelle Fahren der Laſtwagen innerhalb der Stadt joll eine 
Polizeiverordnung erlaſſen werden. 

mg. Wiſſek, 1. Juli. Für die Entwicklung des Krüppelheims 
Wolfshagen war es eine bedeutungsvolle Stunde, als am ver⸗ 
feen Sonnabend in Gegenwart des Vorſtandes, der Schwe⸗ 


tern und N der n BR und einer Anzahl ge. Keine Reiſe des Kaiſers nach Wien. 
ladener Gäſte der Grundstein zum Neubau der Anſtalt gelegt 


er & | E salais, 2. Juli. Der Kaiſer hat wegen einer 
wurde. Die Feier fand an der mit Birken n geihmüdten], . N nes 5 5 a 

iii. an 1 ſich Be Turm 3 f erheben] leichten Indispoſition die Reiſe nach Wien aufgegeben. 

ſoll, ſtatt. Mit gemeinſamem Geſang wurde ſie eingeleitet. Dann R 

hielt der Hausgeiſtliche, Pfarrer „ roß-Elſingen, Dielleberführung der Leichen zum Trieſter Bahnhofe Str 
auf Grund von 1. Cor. 13, 13 die Feſtrede. Nach einem Chor-] Trieſt, 2 Juli. Die Überführung der Leichen del | aßenraub. | 
geſang der Schweitern und dem vdm Pfarrer Stolgenburg-WiffellErshberzog- Thronfolaers Franz Joſe ph und ſei⸗ - Brüffel, 2. Juli. (Privattelegramm.) Geſtern nachmittag 
geiprochenen Gebet wurde die Grundſteinurkunde perleſen, in der ner Gemghi , om Schlachtkreuzer „Viribus Unitis“ zumſüderſielen in einer Straße drei Nusländer einen 
eine kurze Geſchichte der Anstalt, ſowie ein Hinweis auf die Bahnhofe geſtaltete ſich zu einer wupnianten Trauere Geſchäftsangeſtellten und raubten ibm 12000 Francs⸗ 


ihren Tod. 


Wien, 2. Juli. Der morgen nachmittag 4 Uhr in der Hofe 
burgpfarrkirche ſtattfindenden feierlichen Einſegnung der 
Leiche des Thronfolgers und jeiner Gemahlin wer 
den der Kaiſer, die Mitglieder der eee e ili 5 


Daurazzo, 2. Juli. Die Lage iſt unverändert. Es heißt, 
bat fig 1 dee von, 1 
W ugehen. In Valona ſammeln ſich neue Fre 


Deutſche hielt. Zwei Grenzſoldaten fanden hierbe 


4 


ie Bürde an Land gebracht und 1 die Katafalke gehoben. Hier⸗ 


arineoffi⸗ 


und der Thronfolger verbleiben in Chlumetz und treffen ei 


Völlige Ruhe in Bosnien. 1 
Serajewo, 2. Juli. Im ganzen Lande herrſcht völlige 


Ofen⸗Peſt, 2. Juli. Wie die Abendblätter melden, weiſen gra?⸗ 


beteiligt geweſen ſei, und daß durch ſeine Vermittlung 


aber in dem Agramer Hochverratsprozeß zu Gefängnisſtrafe ver⸗ 1 


iſt noch nichts Genaues ſeſtgeſtellt worden. Entgegen der Behaup⸗ 


Bei ihrer Flucht wurden fie von einem Geheimpoliziſten in einem 


Straßenbahnwagen verhaftet. 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 


Paris, 2. Juli. 


Die Wahl radikaler Deputierter in den 


Vorſitz des Heeresausſchuſſes hat unter den Anhängern des Drei- 
jahrsgeſetzes lebhafte überraſchung und Verſtimmung hervorge- 


rufen. 


Man befürchtet, in der Bevölkerung könne der Eindruck 


entſtehen, daß die Gegner dieſes Geſetzes in der Kammer die 


Mehrheit beſäßen. 
des Geſetzes im Heeresausſchuß 


eine überrumpelung wie die letzte vermieden werde. 


Es ſei unerläßlich, daß die 22 Anhänger 


in keiner Sitzung ſehlen, damit 
Der Kriegs⸗ 


miniſter wird dem Heeresausſchuß vorausſichtlich ſehr bald die 
vorzeitige Beförderung der Zöglinge der Kriegsſchule St. Cyr 
bekannt geben, da 3000 Oberleutnants und Leutnants in der Ar- 


Nee fehlen. 


Amerikaniſche Zollüberwachung in Frankreich. 


Paris, 2. Juli. Bei einem infolge einer Klage der amerikaniſchen 
Zollbehörde vor dem hieſigen Zivilgericht geführten Prozeß wies 


der Anwalt der Beklagten darauf 
behörden bei de 
bureau unterhalten, 


Pariſer Generalkonſul 
das einen förmli 


in, daß die amerikaniſchen Zoll⸗ 
ein überwachungs⸗ 
chen Spionage⸗ 


dienſt eingerichtet habe, um die hieſigen Ankäufe amerifanifcher 


Werte deklariert werden. 


Kavallerieabteilun 
véants auf eine kurze 


zeigen hocherfreut an 


Post Gembitz 


sc ese E,, 


' Von der Reiſe zurückgekehrt, halte 
meine Sprechſtunden fur 


Zahnleidende 


von 9—12 und von 3—6 Uhr. 


Car Sommer 


Telephon 1029. Wilhelmplatz 5. 


Gemeinde » Synagoge A 
(Neue, Synagoge). 


f h 

Freitag, 3. Juli, abends 
7/ Uhr. 

Sonnabend, den 4. Juli, vorm. 
9½ Uhr, 
nachmittags 4 Uhr. 

Sabbath⸗Ausgang 9,20 Uhr. 


An den Wochentagen: morgens 
6 Uhr, 
abends 7½ Uhr. 


Semeinde⸗Synagoge B 
(Ifrael. Brüder⸗Gemeinde). 


2 Goltesdienſt: 

Freitag, den 3. Juli, abends 
7% Uhr. 

Sonnabend, den 4. Juli, vorm. 
9 Uhr. 

An den Wochentagen: morgens 
6½ Uhr und abends 7½ Uhr. 


Amtl. Bekanntmachungen. 


E · RS 
—— —— — — 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Händlerin 
Marianna Jywert in Poſen, 
Bismarckſtraße Nr. 7, iſt zur Ab⸗ 
nahme . des Ver⸗ 

walters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf J 2527a 
4 den 28. Juli 1914, 
N vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Muͤhlenſtraße Nr. 1 a, 
Zimmer 74, beſtimmt. \ 
Poſen, den 1. Juli 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Über das Vermögen des Kolonial⸗ 
warenhändlers Venceslaus Gra- 
ezukowski in Inin, Wilhelm: 

straße 16, iſt heute, am 30. Zuni 
1914, nachmitlags 1 Uhr 
30 Minuten das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Konkursverwalter: 
Leo Leyſer in Znin. 

Anmeldefriſt bis 5. 
1914 


Kaufmann 
Auguſt 


Grite Gläubigerverſammlung am 
24. Juli 1914, vormittags 
11% Ahr. 16723 
Allgemeiner Prüfungstermin am 
14. Auguſt 1914, vormittags 
11 85 Ahr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
dis 5. Auguſt 1914. 5 
Inin, den 30. Juni 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Regiment die Kavalleriſten angehören, iſt nicht bekannt. 


SEesesceeessecien d 009333399 33395333 
Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen 


Rosen, den 29. Juni 1914 


Julian Schneider und Frau Helene 


Staatsbürger zu kontrollieren und auf dieſe Weiſe feſtzuſtellen, ob die 
Don ihnen beſteuerten Waren auch wirklich nach ihrem wirklichen 


Franzöſiſche Grenzverletzung. 
Nodeant, 2. Juli. Am 26, v. Mis. hat eine franzöſiſche 
in Stärke von 2 23 jeren mit 
etwa 16 Mann die deutſche Grenze ſüdweſt en No- 
Strecke überſchritten. elchem 


ie 


(6717 


geb. Glase. 


fr. 


In das Handelsregiſter A Nr. 328 
iſt die 12 — Mag Froſt, Gneſen 
und als deren Inhaber der Ol⸗ 
mühlenbeſitzer Max Froſt in 
Gneſen eingetragen worden. [6713 

Gneſen, den 30. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Blumendorf 
belegene, im Grundbuche von 
Blumendorf Band 1 Blatt 
Nr. 10 (früher Band 1 Blatt 
Nr. 14) zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Grundbefigers 
Johann Szezupak in Blumen- 
dorf, der mit ſeiner Frau 
Juliauna geb. Czarnecka in 
allgemeiner Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene Grundſtück 714 
am 22. Sepfember 1914, 
vormittags 10½ Ahr 
durch das Sr ae: Gericht 
— an der erichtsſtelle 
Zimmer Nr. 10, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt der in den 
Gemarkungen Blumendorf und 
Strelno belegene Bauerhof Nr. 6 
und 11a in einer Größe von 
34 ha 85 ar 90 qm mit 205,86 
Taler Grundſteuerreinertrag und 
198 M. Gebäudeſteuernutzungswert. 

Grundſteuermutterrolle Art. 15 
Blumendorf und 189 Strelno, 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 6, 19 
und 20. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 20. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. x 

Strelno, den 26. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Rentiere Frau 
Eva Walter geb. Gensler in 
Poſen, Glogauer Straße 80/81 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
. Forderungen Termin 
au 

den 20. Juli 1914, 
vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgericht 


in Poſen, Mühlenſtraße Nr. ja, 
Zimmer 74 anberaumt. (J 2528a 
Poſen, den 30. Juni 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Die kiktloſen Oberlichte für 
die Werkſtätte in Guben — rd. 
1700 qm — ſollen vergeben 
werden. e e 
mit Zeichnungen können jo lange 
der Vorrat reicht, gegen portofreie 
Einſendung von 2,50 M. in bar 
(nicht Briefmarken) von unſerem 
8 in Poſen O 1, 
zuiſenſtraße 10, bezogen werden. 
Fertigſtellungsfriſt: 12 bzw. 15 
Wochen. Termin für die Eröff⸗ 
nung der Angebote am Mittwoch, 
dem 22. Juli 1914, vorm. 
11 Ahr, Poſen 0 1, Luiſen - 
ſtraße 10, Zimmer 59, wohin 
auch die Angebote verſchloſſen, 
verſtegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, einzuſenden 
ſind. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Poſen, den 24. Juni 1914. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


— Voſener Tageblatt. >— 


Mannſchaften waren mit Drillich, rotem Rock und rotem Käppi 
Sie trugen den Karabiner umgehängt. 

Scharfe Schüſſe einer bulgariſchen Grenzwache 

auf rumäniſche Soldaten. 

Die „Agence Rumaine“ meldet: 
geſtern Arbeiter mit der Ubftedung der neuen ru⸗ 
mäniſch⸗bulgariſchen Grenze beſchäftigt waren, gab die bul⸗ 
auf 
wodurch ein Mann 
wurden. Der Präfekt von Siliſtria und die Behörden haben die 


bekleidet. 


Bukareſt, 2. Juli. 


ariſche 


Grenzwache 
Schüſſe ab, 


Unterſuchung eingeleitet. 


Eine choleraverdächtige Erkrankung 
in Konſtantinopel. 
uli. Hier iſt ei leraverdächtt 
Erkrankung jeitgefte wen ne eee 
Große Ueberſchwemmungen in Anatolien. 


Konſtantinopel, 2. Juli. Wolkenbrüche in Anatollen haben 
Überſchwemmungen verurſacht. Der dadurch in Balikesri angerichtete 
Schaden wird auf 20 Millionen Franes geſchätzt. 


fir Freilag, den 3. Juli. 


levhoniſche Meldung). 
Vorwiegend heiter, trocken, Südoſtwinde; am Tage ſehr warm. 


[Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) 
lich infolge des außerordentlich günstigen Wetters war die Teu⸗ 
Hafer konnte ſeinen Preisſtand be⸗ 


Konſtantinopel, 2. 


Betlervorausinge 


erlin, 2. Juli. 


Berlin, 2. Juli. 


denz für Brotgetreide matt. 


haupten, da die Zufuhren nur klein waren. 
waren geſchäftslos. — Wetter: heiß. 


Zwangsverſleigerung. 
Am Freitag, dem 3. Juli 
d. Js., nachm. 12½ Uhr werde 
m Na Ritterſtraße 114 (6728 


fett. 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in 111 
albdorfſtraße 19. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, dem 3. Juli 
d. 35., mittags 12 Ahr werde 
ich hier, St. Martinſtraße 63 

1 Pianino, 1 Büfett 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. [6727 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, dem 3. d. M., 


vormiffags von 10 Ahr ab 

werde ich in Poſen, Verſammlung 

21 5 : Sehe, Ess a 
ofa, e 

1 Saloniiſch, 1 Bid, 

23 ich, 1 Bücherſpind, 


ftänder, 

1 Büfett, 1 Tiſch, 1 Sofa, 
1 Bianino, 3 Ballen Kokos - 
läufer, 1 Poſten Tapeten - 
Goldleiſten, 1 Spiegel mit 
Ankerſatz, 1 Sofa, 1 Bild, 
2 Motore, 1 Schaufenſter⸗ 
ftänder 


verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Pofen. 


— 


S 
I 


Stellengeindhe, | 
— — 


Vom 15. 7. oder ſpäter wird 


5 Stellung 
für Mädchen, 23 J. a., in feinem 
Haufe als 1. Hausmädch., Jungfer 
od. einf. Stütze geſucht. Dieſelbe 
iſt firm i. Servieren, wäſche, Glanz⸗ 
platt verſt d. 2 Küche u. h. 
= n 208 ns fl. Off. an Fr. 
mtsra wartzkopff, Bojen 
W 3, Lazarusſtr. 2" 1 


am 
) Slellenangebote. N 


um ER 


Rentamtseleve 


geſucht ſofort oder ſpäter für große 
Herrſchaft. Gründl. Durchbildun 
erfolgt in Buchf. Syſtem D. L. G. 
u. allen Verwaltungsſachen. Penſion 

Mk. Familienanſchluß. Offert. 
erb. Buchſtelle der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Poſen, 
Bofen, Buddeſtraße 9. [6719 


Diffeittsamt Il Schubin ſucht 
zum fofortigen Dienſtantritt 
jüngeren Seht en (6726 


Gehilfen. 


Den Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind Zeugnisabſchriften 
beizufügen. 

Hohen Nebenverdienjt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle forort aus. Muſter u. Anleitg. 
9 Einſendg. von 3 franko. 
Nachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. 
J. Englbrecht, Stockdorf 139 b. Münch. 


Während 


Soldaten 


rumäniſche 
verletzt 


getötet und zwei 


Hauptſäch⸗ 


Mais und vu 


Bürsten 


aller Art liefert vorteilhaft 
Bürstenmacherei 


I. Nieklaus, Sr Mir 


Möbelpolitur Piggot 


macht die Möbel im Nu wie neu 
In Fl. à 50 Pf. u. 1 Mk. bei 


Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3 


Lokomobile 


fahrbar) 
10 HP. mit ausziehbarem 
Röhrenkeſſel. fehr wenig Kohle 
gebrauchend, iſt ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anfragen 
erbeten sub 1244 b an die 
Expedition dieſes Blattes. 


Wallach 


6jährig, truppenfromm, ohne Fehler, 


1,73 m groß, für 1600 Mark zu 
verkaufen. Anfragen unter 6590 
an die Expedition d. Blattes erbeten. 


Berlin, 2. Juli. 


Hamb 
Oktober 9, Mk., 


Dampf 
ſofort zu verkaufen. 
Wronker Platz 1. 


bericht des Poſener Tageblattes.) 
ten Zunahme der Geſchäftstätigkeit trat heute faſt allgemein eind 
mäß ge Senkung des Kursniveaus ein. 
ſam. nhange mit einer Ermattung der Wiener Vorbörſe, did 
mit Gerüchten von einer Zahlungseinſtellung in Wien erklärt 
wurde, die ſich aber nicht beſtätigten. 
lich Türkiſche Tabakakten und Orientbahn zu leiden; außerdem 
verſtimmte der geſtrige Rückfall Neuyorks in ſchwache Tendenz 
und weiterer Preisermäßigung am belgiſchen Eiſenmarkte. 
Ausnahme von der allgemeinen Abſchwächung machten lediglich 
Oberſchleſiſche Eiſenwerte auf die endgültige Genehmigung der 
zollfreien Gußeiſeneinfuhr in Rußland. Durch ſchwache Haltung 
fielen auch deutſche Bankwerte auf, wofür auf den ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgang im Bankgewerbe verwieſen wurde. 
licher Anſätze zu einer Erholung blieb auch weiterhin die Kurs⸗ 
bildung überwiegend nach unten grichtet. 
Prozent, Privatdiskont, lange Sichten 296 Prozent, Schnitte‘ 
wechſel : Prozent. 


(Die Breslauer Getreidemarkt⸗Notierungen find bis zum Schluf 


[Fondsbericht.] [(Fernſprech Privat 


Bei einer leich⸗ 


Dieſe ſtand im Zu⸗ 


Hierunter hatten nament⸗ 


Eine 


Trotz gelegent⸗ 


der Redaktion nicht eingetroffen.) 


2. Juli. 


— 


RA 


uftpumpen 


euntn er 


Creme 


ſchön. 


von 6 bzw. 4½ P. 


ſuchen 
„Denefia“, G. m. b. H., Poſen. 


S. un 


Täglich Geld 43% 


(Salpeterbericht.) Toto 9,50 Mk., Sept. 
) „BehruarDärz 9,90 M., ab Scifflieferungsi 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kat oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71 Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ruhig. 
London, 2. Juli. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
uder 9,41/, Käufer ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,1½% nom. 
endenz: ruhig. — Wetter: 


Von dem bisherigen Fäkalienabfuhrbetriebe ſind 3—4 fahrbare 

d 6 Atm. Überdruck 
Nähere Auskunft erteilt e 
; a 1161b 
Magiſtrat Poſen, Abteilung IX. 


Cornwall⸗Keſſel, Model bitnld Tela! 


ca. 30 qm Heizfläche, 6—7 Atm., Anenkdehrl. 


Ratgeber mit 


Formularbuch Mk. 1,10 p. Nachn. 
Verlage. Schwarz Co., Berlin 14. x. 


Terminskalender 


Name des Beſitzers des 
Grundſtückes. 


(A = Auseinanderfegung.) 


Amtsgericht 


W. Sobkowiak Ehl. Poſen 
er F. Wywijas Schildberg 
Fries ke oſen 
t. Skrzypek oſten 
Agnes Thon Poſen 
rau W. Wendland 5 
t. Spieler Ehl. Strelno 
P. Rybezynski Ehl. Adelnau 
Ww. M. Jozwiak (A) Birnbanm 
N Brygier Koſten 
St. Naderza Ehl. Obornik 
5 Knychala Ehl. Oſtrowo 
Kirſchke Ehl. Pudewitz 
A. Matczynskt Samter 
M. Kowalski Ehl. Schildberg 
M. Szymczak, Ehl. 
P. Choinaßki Bromberg 
A. Alker Filehne 
D. Fredrich, Ehl. Margonin 
St. Janeſzewski 7 
Frau J. Moritz Samter 
A. Poddany Schildberg 
F. Meinaß Wollſtein 
J. Banaſzak Weeſchen 
M. Roſenthal Bromberg 
Alma Murche Schneidemühl 
A. Otto Witkowo 
Th. Wolowski Thorn 
Frau A. Reſſel latow 
A. Toggweiler Marienwerder 
Frau M. Droß Schwetz 
J. Sobiechowski Ehl. Thorn 
M. Jacobſohn Danzig 
Wwe. S. Holſtein (A) 
A. peng Ehl. Culmſee 
Frau E. Lietz Gollub 
F. Dobrint Ehl. Graudenz 
e e eee Schlochau 
. Goſiomczyk Ehl. 4 
J. Rohde Tuchel 
Frau R. Brüggemann ” 
A. Tetzlaff Neuſtadt 
D. Friedrich Berent 
Frau A. Radtke Pr. Stargard 
. Lesniewicz Ehl. Brieſen 
t. Gardzielewski Ehl. F 
A. Warminski Ehl. Flatow 
F. R. Kleiſt Ehl. (A) Roſenderg 


Grundbuch 


Poſen. 
Poſen⸗Wilda 
Imyslona 

parzynows kla 
Naramowice 
Borowo 
St. Lazarus 
St. Martin 
Strelno 
Sulmirſchütz Aecker 
Gr. Luttom 
Koſten 
Borutſchin 
Wielowis 
Kolatta 
Samter 
Biskupice 
Louiſenthal 
Schwedenhöhe 
Hedwigshof 
Freundstal 
Margonin 
Groß Gay 
Rojow 
Wollſtein 
Miloslaw 
Bromberg 
Schneidemühl 
Lubochnia 


Weſtpreußen. 


Schönſee 
Flatow 
Kamiontken 
reſin 
Mlewo 
Außenwerke 


Dandau 
Bildihön 
95 Pulkowo 


eſſen 
Gr. Konarezyn 
Oſtrowitt 

Gr. Bis law 
Stobno 
Neuſtadt 
Lubianen 
Neu⸗Ciß 
Brieſen 


Krofanke 
Freyſtadt 


und 


Termin 


(Nachdruck unterjagt., 


E 0,0935 3,33 
16.7. 9½ 0.4046 2,64 
13.7.10%] 20 0950 # 297,36 
14.7.10 0.2970 5,70 
15. 7. 10% 0,0698 m 
15. 7. 9 0.0720 — 
14. 7. 10 0,2147 8,04 
14.7.10 0,4470 3,63 
18. 7. 10 0,015 ) — 
13. 7. 10 0.5130 0,89 
13. 7. 10 2.2579 20 43 
14. 7. 9 6,5629 64.53 
17. 7. 11½ 16,5550] 264,96 
. N 0,0554 — 
18. 7. 9%] 0,5460 3,84 
17. 7. 9½ [ 10,8577 26,52 
14. 7. 10 0,1145 — 
13. 7. 11 J158,3591] 5831,03 
13. 7. 9 7,8052 40,83 
13. 7. 9 17,0595] 116,76 
18. 7. 10 1,3467 21.51 
18. 7. 11 13,1948 34.83 
14. 7.9½ 0,0669 — 
13. 7. 10 0,1120 — 
13. 7. 11 0,2650 — 
14. 7. 10 0.3140 0,21 
11. 7.11½¼ 90,8398 473,25 
15. 7. 10 33590 45,87 
14.7. 9 0,0351 — 
13 7. 9 0,8626 4.35 
18.7. 9 2,4326 13,44 
17.7.10 J 14,2711 211,38 
13.7. 9½% 00548 — 
13.7. 10 J 11.7350 | 1 
13. 7. 10 verſch. Grun 
14.7. 9 10,0347 65,13 
17.7.10 9,9864 | 240,06 
15.7.10 17.1105 20,73 
15. 7. 10 5 verſch. Grundſtücke 
13. 7. 10 0,0510 — 
13. 7.11 0.0358 0,36 
13.7. 4 0,0990 = 
15. 7. 12, 163,0913 | 196,65 
16.7. 9%] 1,0270 1.17 
15. 7. 10 0,1130 — 
14. 7. 10 0,0365 — 
13. 7. 10 — — 
75 — 


62,60 
dſtücke! — 


f Architekturbureans | 


Eigenheim G. m. b. H. Tel. 2968. 
getzold Siegfr., Ritterſtr. 36. Tel. 2196. 
teinken Oskar, Wienerſtraße 8 II, 
Projekt — Tel. 3919 — Baultg. $ 


ohle& Broh Viktoriaſtr. 11, Tel.3112 
reſchinski Georg, Gr. Gerberſtr. 46, 
Tel. 2144. Aſphaltierungen u. Iſolierungen. 


[Antogene Schweißenfalten ] 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 
Raſchewski S. Am Roſengarten 2, Tel.2891. 


Auskunfteien 
11% Detekt.⸗Inſt., Viktoriaſtr. 4. 
„Brei“, Tel 2618, Ermittel. all. Art. 


Backofeubaugefchäfte 
Ritter Fritz, Gr. Gerberſtr. 49 Tel. 2759 
Spez.: Kompl. Bäckerei⸗Einricht. 


anbücher u. Druck fachen] 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Verlags. 
anſtalt A. G. Poſen W3, Tiergarten⸗ 
ſtraße 6, Tel. 2273,3110,3249,4246 
liefert ſämtliche Bau⸗Formulare u. 

{ ⸗Druckſachen ſchnellſtens u. billigſt. 
Baugeſchäfte 

BöhmerckPreulBuddeſtr. 11, Tel. 3074 

Brandenburg. Arch. Roſenſtr. 12. Tel. 3515. 

Bröcking Friedrich, Tel. 5577. 

— Karl, Glogauer Str. 108, Tel. 4088, 

h ünther K., Colombſtr.21, Tel. 2945. 

Hoffmann M. K Co., Kreuzſtr.Z Tel. 3507 

Holz⸗ u. Bau⸗Induſtrie Ernſt Hilde⸗ 
brandt, Akt.⸗G., Maldeuten Öftpr. 
Vertr.: Poſen, Karlſtr. 40, Tel. 1459. 
— Landwirtſchaftliche Bauten. — 

Jache & Reinke, Ritterſtr. 26, Tel.3664 

Loebinger E., Berliner Str. 10, Tel. 2923. 


auklempnereien 
Becker O., St. Martinſtr.59, Tel. 2511. 
Baumaterialien 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 
au- und Kunſtglaferrien 


Bley David, Poſen O1, Breslau 13. 
PojenerGlas-n.Spiegel-Pranufaltur 


45 BenkelkBroſe Grabenſtr.7 Tel. 2708 


ewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 
Raſchewakt S., Am Bofengazten 2, Tel. 2891. 


dauſachnerſtändige 
Hinz Adolf, Archit., Stadtbaum. a D., 
| ger. vereid., Gr. Berliner Str. 9/11, Tel.3794. 
ſtnölcke Oskar Architekt, Viktoriaſtr. 22 
Taxen, Gutachten, Brandſchäden. 
Steinken Oskar, Wienerſtraße 8 Il, 
Gutachten —Tel.3919— Taxen“ 
Bedachungsgeſchäfte 
Becker O., St. Martinſtr. 59, Tel. 2511. 
Benedix G. St. Martinſtr.31 Tel. 1837. 
Fürſtenau P., Wittelsbacherſtr. 11, 
Ecke Tiergartenſtr., Tel. 3774, 
Ausführ. von Pappbedachungen. 
Vohle & Broh,Dachpappenfabrit, Kon⸗ 
tor Viktoriaſtraße 11, Tel. 3112. 
WreſchinskiG., Gr. Gerberſtr. 46. Tel. 2144. 
| Beton- und Tiefbau U 
Heinrich Weſtphal & Co. 
Tel. 3274, G. m. b. H., Kaiſerring 48. 
Beton und Eiſenbeton ſowie 
Steineiſen⸗Konſtruktionen. 
Hoffmann M. &Co., Kreuzſtr. 3 Tel. 350 
Proelß Franz, Karlſtr. 4/6 Tel. 3333. 


|__®rlendytungs-Artikel ] 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Telsı1s,3148 
Noß,FritzGlogauer Str. 100, Tel. 5180 
Thiem W., Berliner Str. 11, Tel. 1181. 


T Blitzableiter | 

Becker O., St.Martinftr.69, Tel.2511. 

Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 

] Bohnerinfitnte 

„Blitz⸗Blank“ Inh. A. Kellermann 
Südſtr. 3. 


Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 2372. 
Müller Theodor, St. Martinſtr. 62, Tel. 1969. 


Weſtend⸗Trogerie Albert Schuſeil, 
Ecke Tiergarten: u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


Arunnen bauten, Bohrungen 


Patzer H. M. Poſener Tiefbrunnen⸗ 

Baugeſch., Glowno⸗Poſen, Tel. 3155 
Schrage & Rohmann, Brunnenbaugeſch., 
Spez. Tiefbohrung., Winiary⸗Poſen, Tel. 1393. 
Wackernagel R. Brunnenbau u. Bohr⸗ 

werk, Zabikowo, Kr. Poſen⸗W., Tel. 6. 

Dad; en 

Fabrik Lindenberg, G.m. b. H., Tel. 3263 
Grzeskowiak J., Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Pohle Broh.Viktoriaſtr 11, Tel.3112 
WreſchinskiG., Gr. Gerberſtr. 46. Tel. 2144. 


| Dach- und Zalssiegel | 

Verkaufsſt. Sturm'ſcher Bedachungs⸗ 
Wa G. m. b. H., Poſen W3, 

ittelsbacherſtr. 1, Tel. 3579. 
ach ſteine 

Kodersdorfer Dachziegel (Schleſiſches 
Fabrikat), Kodersdorf O.⸗L. 

|  Draht- und Hanffeile 

Mehl Richard. St. Martinſtr. 76. 


| Drahtgeflecht und Zäune l 
E. G. Fiſcher, Schloß Tirſchtiegel. 


Eiſen etall und Stahl 
Breiter & Schöning, 


Herz Samuel. Tel. 3021, 3357, 4005 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518. 


Eiſenkonſtruktion 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 


| Elehtrifche Anlagen | 

St. Martinſtraße 41, 
A. . 6, Tel. 3118 und 3148. 
Beliſch R., GlogauerStr. 98, Tel.1747, 


Stark u. Schwachſtrom⸗ u. Telefon⸗Anlagen. 
Beleuchtungskörper für Elektrizität u. Gas. 


Roß ritzGlogauerStr. 100, Tel. 5180 
Schmidt C., Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
Wolff Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


Entſtaub.- u. Entlüft.-Anl. 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel. 316,314 
Hein Leop., AmGötheparkö, Tel. 1853. 


(Eutwällerung u. Kanalbau] 
Hein Leop., AmGötheparkö, Tel. 1853. 
Hein Nich. Rob. Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


Feuſter-, Neh-u. rahtglas! 
Bley David, Poſen O01, Breslau 13. 
Fuß M., Kl. Gerberſtr. 7a, Tel. 3438. 


Neubauten in Poſen. 


Nachgeſuchte Baugenehmigungen für die Zeit 


45. Juni 1914: 


Herderſtraße. Neubau eines 


vom 1. bis 


Wohnhauſes. Bauherr: Ludwig 


Grabtanowski, Schloſſermeiſter, Bäckerſtraße 20/21. 


Weſtfalenſtraße. Neubau eines 
Krahn, Farmbeſitzer in Solatſch un 


Buker Straße (Poſ. Gartenſtadtgenoſſenſchaft). 


Doppelwohnhauſes. Bauherr: Herm. 
d Max Schünke, Lehrer. 
Neubau eines Wohu⸗ 


hauſes. Bauherr: Friedrich Stadelmann, Oberpoſtſekretär, Buker Str. 32 J. 


Lazarusſtraße. 


Neubau einer Maſchinenfabrik. 


Bauherr: Hugo 


Sellentin & Co., Ingenieur, Jerſitzer Markt 1. 
Fiſcherei 4/6. Neubau eines Seitenflügels. Bauherr: A. Dzieciuchowiez, 


Wagenfabrikant, Fiſcherei 4. 


Karmeliterwall. Neubau des Eichamts. Hochbauamt Poſen. 


Städtiſche Mittel für zweite Hypotheken. 
Die ſchwierige Lage des Haus⸗ und Grundbeſitzes wird durch 
nichts beſſer beleuchtet als durch die Tatſache, daß die Zahl der 


Gemeinden, die dieſer Notlage 


durch gemeindliche Einrichtungen 


abhelfen wollen, faſt täglich zunimmt, trotz mancher Bedenken, 
die der Betätigung der Gemeinden auf dem Gebiete der Hypo⸗ 
thekenbeſchaffung und Hypothekenvermittlung entgegenſtehen. Es 


wird von Intereſſe ſein, aus ei 

rers des Rheiniſchen Vereins 
tto Lindecke, das kürzlich 

ſich ein Bild von dem Stand d 


nem Buch des Hauptgeſchäftsfüh⸗ 

für Kleinwohnungsweſen, Dr. 
in dritter Auflage erſchienen iſt, 
ieſer Frage zu machen. In dem 


uch, das den Titel „Die Beſchaffung der zweiten Hypotheken 
mit Hilfe der Gemeinden“ führt, heißt es über die grundſätzliche 


Stellun 3 zu der Angelegenheit: 


h Selbſt wenn es zutreffend iſt, de 
Er lems des zweitſtelligen Reglkredits, und zwar ſelbſt nur für 
hnungsbau, auf die 


Kleinwol 


* „ 


NEN 


ist, daß für die Löſung des 


Dauer andere Organiſationen 


Farben, Jace, Firnis 


Flora⸗Drogeriepalbdorfſtr. 39 Tel 3292 
Gensler Joh., Halbdorfſtr. 34 Tel. 2275 
Grüder H., Hardenbergſtr.7, Tel. 2366 
Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 2372 
May J. Apoth. Hedwigſtr. 19 Tel. 2284 
Müller Theodor, St. Martinſtr.62, Tel. 1969 
Reſidenz⸗Drogerie, Eitel Luitjens, 

Glogauer Straße 98, Tel. 1424. 


Dofener Saufach⸗ Anzeiger 


d. A. s. m. nr. 46 12. Bezugsquellen für Bauten aller Art. esrseint wöchentlich 


Lichtpausanſtalten 


Engmann W., Breslauer Str. 38, Becker M., Bau⸗ u. Möbelt., Laden⸗ 


Tel. 3747, Elektr. Betrieb. 
ulergeſchäfte 


Brieger & Kämmerer, Karlstr. 28 Tel. 1327 Hader A., Bautiſchlerei, Tel. 3493. 
Dümke h. Gr. Berliner Str. 3, Tel. 3901. Pfeiffer R. Hohenzollernſtr. 9 Tel. 3854 


Kortus A., Halbdorfſtr. 12, Tel. 1761. 


— 


IN 


4 
2 


1 
LL 


u 9 


VERSTEHE EN ED ET 
agenräder u. Arbeitswagen 
Radfabrik Schloß Tirſchtiegel, 


Ba Bene De als ͤ ͤ FI 2 1 Me 
Zementwarenfabriken I 


Hoffmann M. & Co., Kreuzſtr. 3 Tel.3507 
Proelß Franz, Karlſtr. 4, Tel. 3333 


Tiſchlereien 


einricht., Walliſchei 38. Tel. 1847. 
Dümke O., Kgl. Hoflief., Innenausbau 
u. Möbel, Ritterſtr. 36, Tel. 3500. 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei. 


Rattay Nob., Kl. Gerberſtr.7 Tel. 1063] Trute Joh. Gr. Berl. Str. 97a Tel. 2464 


Weſtend⸗Drogerie Albert Schuſeil, 
Ecke Tiergarten u. Hohenzolleruſtr. Tel. 2208. 


afdhinendle | 
Kloſt &Co. Alter Markt 71/72 Tel. 2933 


Bau⸗ u. Möbeltiſchl., Treppenbau. 


iger und Säulen | 


Breiter & Schöning, 


| Zentralheizungen 1 


Arendt, Mildner & Evers G. m. b. H., 


| Sohnerwidjre, Fußbodens 
Stahlfpäne 4 


l Firmenfi hilder | 
Bauer Emil, Kl. Gerberſtr.9, Tel.2304 
Spez.: Schriften „Firmenſchilder. 


Tufbeden. u. Wandbrlag | 


Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel.3210. 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 


Gas-, Su- und Bleirohre| 


erz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
orgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel.3518 


Gas- und Waffer-Inſtall. 
und Lade- Einrichtungen | 
FrankowskiO., Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 

Hein Leop., AmGötheparkö, Tel. 1853. 


Hein Rich. Rob., Viktoriaſtr. 14, Tel.5126 
Jeutſch E., Ritterſtr. 20, 58 3085 
1 f ohenzollernſtr. 
Rüſchlekcheiner EL 28) 
Sanin B., Jeſuitenſtr.3, Ecke Ziegenſtr. 

Tel. 3323. Inſtall.⸗Geſch. für Gas⸗, 
Waſſer⸗, Bade⸗ u. ſanit. Einricht. 
Spez.: Hygien. Bierdruckapparate. 
Schmidt & Hermann Tel. 1657, Juſt., 
Kanal und geſundh. Anl. ſanitäre 
Waſch⸗, 57 u. — 7 55 
ogauer Straße 100, 
Scholz J, 6 Tel 1386. 
Weidlichk Berthold, Bromberg, Zwg.⸗ 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


Gitterträger nietlos ! 


Schleſiſche Miontangefellichaft,Ritter- 


ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 
Glasſchleiferei, Spiegelfabr. 


Poſener Glas. u. Spiegel⸗Manufaktur 
Benkelk Broſe Grabenſtr.7 Tel. 2708 


b Grabdenkmäler 


Quedenfeld Joh. Poſen 05 Wrangelſtr. 
Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3063 u. 3242. T 508 Pal Be 


el. 5508. Halteſtelle d. Straßenb. 


| Häuſer- u. Teuſter-Reiniger 


„Blitz⸗Blauk“, Inh. A. Kellermann, 
Südftr. 3. 


alzhandlungen 


Moritz Grünſchild, 
Tiergarten⸗, Ecke Hedwigſtr. Tel. 3598. 


Siegfried Jade & Co., 
Tiergartenſtraße 11, Tel. 3161. 


Anpstheken — Immobilien | 


Baumgartner A., Sapiehaplatz 2a. 


__Inlsufien und Rolladen | 
FräntelOÖtto, Kl. Gerberſt.4, Tel.2276 
| all Zement Sir 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3, Tel. 3210. 


Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357. 4005 


Alempnerei u. Inktallation | 
Schatuies W. Aug VButoriaſtr. 20, Tel. 5181 


adeneintichtungen * 


Hildebrandt, St. Adalbertſtr. 26, Tel. 2215. 


— ee 


| Mo Laik-Terralle I Hera Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
VorzeniternP..Schulftr.3, Tel.3518. 


f W 3, 
Salpetl F., Lageusſage 4 


Oefen und Herde | 


Elteles 2.. Berliner Str. 5, Tel.3565. | Eigenheim G. m. b. H., Tel. 2968. 


Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchke F., St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 


| Papier | 
Otto Gigas, 
St. Martinſtraße 43, Tel. 1586. 
Parkett- u. Stabfußböden | 
SräntelDtto, Kl. Gerberſt. 4, Tel. 2276 


5 Vhotoindufir. Aufnahmen | 


Atelier „Apollo“, Wilhelmſtr. 24, 
Aufnahmen aller Art. 8 


] lauen, Zelte, Decken 
Müller M., St. Martinſtr. 24 Tel. 1887 
Patentbn Latentbüre-— J 
Knop & Himer, Ritterſtr. 8, Tel. 1735 
gegr. 1903, Auskunft koſtenlos. 


| Röhren aller Art, 
Kanalifationsartikel 

Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


| Sanitare Einri 

Hein Leop., AmGötheparkö, Tel. 1853. 
Hein Rich. Nob., Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


Weidlichk Berthold, Bromberg, Zwg.⸗ 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 
Speditionn Möbeltre 


Auerbach Moritz S., Bahnſpediteur, 
Marſtallſtraße 8, Tel. 3009 u. 3408 
Bergemann. Tiergartenſtr. 27, Tel. 3805 
Eiſig M., Dominikanerſtr. 7, Tel. 3698. 
Möbeltransp., Lagerung u. Verp. 
GrzeskowiakJ.,Prinzenſtr. 29, Tel. 4160s. 
Möbeltransport, Spedition, Laſtfuhrwerke. 


St. Adalbertſtr. 1. 
Mewes Wilhelm Telephon 2335 
und 3356. 


Elabeiſen, Schrauben, Bieten] 
Schleſiſche Moutaugeſellſchaft, Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Stuck, Kunſtſtein n..Marmor| 
KHunze&din.,Ör. Berl. Str. 97 Tel.2910 


Gottſchalk | e 
Friedrichſtraße 31, 
Hundt P. D., Tel. 1220. 


Schyma 6, 1 HR: 1 


\_@elephon- u. Rlingel-Anl. | 
Noß Fritz, Glogauer Str. 100, Tel. 5180 


Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
Wolffk Co. S. Bismarckſtr.5, Tel. 1346 


auf breiterer Grundlage als derjenigen der einzelnen Gemeinden 


erforderlich, 


Gärtnerei Schiller & Co. St. Martin⸗ 


Hannover. 30 jähr. Spezial⸗Erfahr. 
Prima Referenzen. Gen.⸗Vertr.: 
Sander & Brathuhn, Poſen, 
St. Martinſtr. 37, Tel. 4019. 
Hein Leop.,AmGötheparkö, Tel. 1853. 
Gerhardt A., Bitterſtr. 13, Tel. 3800. 
Weidlich Berthold Bromberg, Zwg. 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


i Garten-Anlagen und Garten-Bedarf j 


eee 


Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3063 u. 3242. 


Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Villen und Landhäufer l 


Bley David, Poſen O1, Breslau 13. 


Garten-Anlagen A. Entwürfe 
Doerr P. Erich, Ketſch (Kr. Poſen), 
Tel. 11, Zlotnik. 
Güntzel. Tel. 5339, Zawade 19. 


| Gartenmöbel 


Morgenſtern P., Schulſtr.3, Tel. 3518 1913. Lieferant d. Landwirtſchaftsk. Poſen. 


Harkiſen u. Gartenſchirme Tennis- und Angelgeräte 


Müller M., St. Martinſtr. 24, Tel. 1887] MehlRich., St. Martinſtr. 76,Reparat. 


j Oſtdeulſche Werkſtälten für Wohnungstunft. 1 
22% %%„%„„%„%„%„%%„%„%„%„ł„-[Üme eee eee 


or 
Ritterſtr. 36, Telephon 


oflieferant Sr. Maj. 0 
9. Dune, es Kaiſers und Königs Bolen, en e 1864. 
ardinen, N — 


Vtech vornehme Stilmöbel, 
5 


77))ꝓßyꝓSTTTTT 
Dilnngenthukmittel J 
Blümel Viktor, Zabitowo (Poſen⸗Weſt). 
Fabrik und Vertrieb von Pflanzenſchutz“ 
mitteln. Preisgekrönt auf d. Prov.⸗Obſt⸗ 
u. Gartenb.⸗Ausſt. Wollſtein 1912, Bromberg 


abrikbeſichtigung erbeten. 
Fee 
Junen-Ausſtattung moderner Wohnräume 
III OHIO HOT rer 


(fire Tel. 2970. 


Müller, 6. & & Kunſtgewerbehaus . Wohnräume, 


Treppen, Dielen, Einzelmöbel, Danziger Barodmöbel, Dekorationen 


Vlumen-Arrangements 111 Junen- Dekoration | 


f i 23, Gegr. 1864, Kgl. Hoflief., 
Lewis berte, Tal and Dime O., yidschc. 36, Tel, 3000. 
Safe & Co., 

Vogelsdorff & Co., Berlinerſtr.2. Tel. 3864 


| unſthandlungen 
Mehnert P., Bismarckstr. 5, Tel. 2056. Ger 
mälde, Radier., Bronzen, Reprodukt., Einrahm 


ſtraße 39, Tel. 3638. Dek. ſow. Ausf. 
mod, Blumenarb. Verſ. u. ausw. 
Schmidtke St. Martinſtr. 37 Tel. 3503. 
Blumenſpeude 
Stoeſſel Olga, Tiergartenſtr., Ecke 
Hohenzollernſtr., Tel. 3735. 


Glogauer Straße 98, Bas 
Iantow Hugo, Tel. 1749. Tinoleum m und Täuferlie | 


_Einhodjapparate n. iEpE Gottſchalk S., Wilhelmpl. 1, Tel. 3924. 
Haſſe &Co. Wilhelmplatz 4, Tel. 2385. 


ElkelesL., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 
Vogelsdorff & Co., Berlinerſtr.2. Tel. 3304 


TElcktr. geleuditungsanl. | ER 
| Nianinos 


eee e e 6 5 

NoßFrig⸗ Glogauer Str. 100, Tel.5180] Ecke Carl, Ritterſtr. 39, Tel. 3925, 

Wolffs Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 Bet A gegenüb. d. Kais. Wilh. 
g 


Glas, Kriftall u. Berzellan || l,, Anerk beite Bezugsquelle f. 


Pianinos, Flügel, Harmoniums. 
Poſen OL, * „Slug 


1 1 — 
Moebius Lonis, Biemarchſtraße 5, Polfter- und Ledermöbel 
Be Sb Cet der Döring 8, St. Mariner. 58 Tel. 105 


der 162 
5 Gegr. 1864, Kgl. Hoflief, 
Yünke d., Ruzetſtr. 36, Tel. 3500. 


Teppiche und Gardinen | 
1 Gegr. 1864, Kgl. Hoflief., 
Vinke O., genertte. 36, En Bo 
egr. 1872, Wilhelms 

Haie & Co., Hay 4, Tel. 2380. 


Vogelsdorff & Co., Berlinerſtr.2. Tel. 3804 


Größtes Spezial⸗Geſchäft 

Stadt und Provinz. 
Schallmach B., St. Martin3 1. Tel. 2320 
[Haus- und Küchengeräte | 
Elkeles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555 
FrankowskiO. Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 
Morgenſternp., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchke F., St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 
Thiemses., Berliner Str. 11, Tel. 1181 


Die Beleihungshöhe beträgt in den meiſten Fällen 


2 


find, ſo wird man das Verdienſt den Gemeinden, 75 Prozent, in einigen Fällen 70 Prozent, und in manchen Fällen 


welche bereits in irgend einer Weiſe mit friſcher Tatkraft, viel⸗[auch 80 bis 85 Prozent, in Opladen ſogar 90 Prozent, wobei 


leicht auch mit etwas Wagemut vorgegangen find, gewiß nicht ab- allerdings eine durch beſondere 
ſprechen können, daß nne wenigſtens etwas und zum Teile, wie | vorliegt, 


die ſtatiſtiſchen Angaben zeigen, l ic | njtalten teilwe auf ! } 
gerade in Zeiten großer Kapital- und ſpeziell Realkreditnot be⸗ſtehen vielfach Beſchränkungen auf Objekte von einem beſtimmten 


reits gebracht haben. 


ſogar recht beträchtliche Hilfe 


Zu einer Zeit alſo, in welcher ſelbſt der | Höchſtwert. In der e 
kleinſte Schritt in dieſer Hinſicht mit Freuden zu begrüßen war, im Stadtbezirk ſelbſt belegen ſind. 


während andere Gemeinden vor lauter grundſätzlichen Erwägun⸗ 


gen und theoretiſcher Gründlichkeit gerade in Zeiten, wo ihre | ver; 


Hilfe am dringendſten erforderlich war, zu gänzlicher Tatenloſig⸗ 


leit verurteilt waren.“ 


Lindecke ſtellt, ſoweit abgeſchloſſenes Matexial vorliegt, 62 


deutſche Gemeinden dar, in denen derartige Einrichtungen vor- | tif 
Was die bisherigen Ergebniſſe betrifft, jo waren mei 


handen ſind. 


die Erfolge im allgemeinen recht zufriedenſtellend. 


waren bisher noch bei keiner 


Grund ihrer bisherigen Erfahrungen ſehen die meiſte 
auch bezüglich ihrer weiteren Tätigkeit, d. h. ö 
Beleihungen und der Zeitraum ihrer Wirkſamkeit viel größ 
als jetzt geworden ſein werden, ſehr vertrauensvoll in 
t. In vielen Fällen waxen die 
wenig günſtig. Teils liefen die Meldungen dort zwar zahlre 
ein, mußten aber meiſt zurückgewieſen werden, } 
ebaut war oder aber, weil Über: Jin der Re 


f 


ſchuldung in einer Höhe, jejigeitellt wurde, daß nicht zu helfen] aber nur 


kunft. 


nicht nach den „Beſtimmungen“ 


war, oder weil troß geringer Belaſtung die wirtſchaftliche Lage | gegeben, 
des Hauseigentümers als eine ſo ſchwache f 
eine pünktliche Einhaltung der Tilgung nicht gedacht w 


konnte. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen 
folgte in ſehr vielen Cemeinden durch die ſtädtiſche Sp 
„Die Beſchaffung der zum Betriebe erforderlichen Fonds Inc 
kann auf verſchiedene Weiſe erfolgen. Entweder durch beſondere | pr 
Anleihen oder durch Benutzung der 15 i 
wie in Görlitz, oder durch die Ausgabe beſonderer 


tajfe. 


fagen, 
Köln a. Rh. 


uldverſchreibngen, wie z. 


Verluſte 
en, und auf 
n von ihnen 
d. h. wenn die Zahl der 
er 
die Zu⸗ 
allerdings 
ich 
weil entweder 


Anſtalt zu verzeichn 


Erfahrungen 


ſich erwies, daß an 


erden 
Hypothelenanſtalten era 

Ar» 
arkaſſenein⸗ 


B. in Schöneberg und in 
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Verhältniſſe bedingte Ausnahme 
Objekte betrifft, ſo ſind die ſtädti⸗ 


Was die beleihbaren 
ch be⸗ 
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ſchen Anſtalten teilweiſe beſchränkt auf Neubauten, au 
In der Regel werden nur Grundſtücke beliehen, dir 


Die Zins bedingungen der einzelnen Anſtalten find 
chieden. Der tatſächlich geforderte Zinsſuß ſchwankt zurzeit 
zwiſcheun 34 und 5% Prozent und beträgt in den meiſten Fälle 
44, 44 und 5 Prozent. 

Mit wenigen Ausnahmen iſt überall grundſätzlich Amor⸗ 
ationszwang beſtimmt. Der Tilgungsbeginn iſt in den 
ſten Fällen ein ſofortiger. Die Armortiſationsquote ſchwankt 
ſehr bedeutend. Im allgemeinen herrſcht das Beſtreben, die Til 
gungsrate möglichſt hoch feſtzuſetzen. Einzelne Gemeinden ver- 
langen eine Tilgung bis zu 10 und 12 Prozent. In anderen Ge⸗ 
meinden genügt ſchon eine Tilgung von % bis 1 Prozent. Die 
Darlehen ſind in den meiſten Fällen für eine größere Reihe von 
Jahren von ſeiten der Gemeinden unkündbar. In anderen Fällen 
beſtehr eine kurze, z. B. halbjährige, Kündigungsfriſt; 
Vielfach beſtehen auch die Beſtimmungen, daß die erſte Hypothek 
eine Amortiſationshypothek ſein oder von einer beſtimmten Stelle, 
el von der Sparkaſſe, gegeben werden muß. Da dies 
fetten der Fall iſt, iſt in der Regel eine Beſtimmung 
„ daß anderweitige erſte Hypotheken zum nächſten zuläſſi⸗ 
gen Kündigungstermin gekündigt werden müſſen. 

Neben ihrer eigentlichen Funktion als Beleihungsinſtit ite 
zeigen verſchiedene Kommunalanſtalten zur Beſchaffung zweiter 
Hypotheken das Beſtreben, auch nach der ſozialpolitiſchen 
eite hin Einfluß auszuüben. Vielfach haben ſich die Kommu- 
lanſtalten eine Einwirkung su die Höhe der Miets⸗ 
eiſe geſichert und für eine Ausſchließung der Spekulation 
zu ſorgen verſucht. Auch eine Beeinfluſſung der baulichen Aus⸗ 
geſtaltung ſowohl in äſthetiſcher wie in techniſcher Hinſicht wir 
von verſchiedenen Anſtalten angeſtrebt. 


— 
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egr. 1872, Wilhelm 
platz 4, Tel. 2385. 


5 Deng 124 


wieiterer Rückgang der Geburten 
in Frankreich. 


Die ſoeben erſchienene amtliche Statiſtik über die Bewegung 

r Bevölkerungszahlen in Frankreich zeigt, daß der Rückgang 
der Geburten in Frankreich unaufhaltſam fortſchreitet. Noch im 
Br 1912 verzeichnete man 750651 Geburten. Im vergangenen 
ö ahre waren es 745539, Um ſich klar zu machen, welchen Um⸗ 
fang der Rückgang der Geburtenziffern in Frankreich erreicht 
bat, und mit welch unaufhaltſamer Stetigkeit dieſer Prozeß ſich 
fortſetzt, ſei darauf hingewieſen, daß noch in der Zeit von 1872/75 
die Zahl der Geburten 945 000 im Jahre erreichte. 


Seit 1907 iſt der 5 mitt unter 800 000 gelanten, 
ſeit 1911 unter 750.000. In 40 Jahren iſt Die Weburtsziffer je 
mit um 200 000 Köpfe a Einwohner zählte 
man 1906 205 lebende 12: 190 
und 1913: 188 Kinder. 


2% 
der überſchuß der Geburten über die Todesfälle, 


Italien 140, in Ungarn 130, im Deutſchen Reich 127, in Diter- 
0 d 105. Dem franzöſiſchen G. 
Sen waffen das ad Rei 

für 


entgegen. I 
Er: n verzeichnen. 1912 


gang auf. Man verzeichnete im vergangenen re in ganz 
HPrankreich 298 760 Eheſchließungen, 13 169 weniger als im Vor⸗ 
jahre. Die Zahl der Heiraten ſank, auf 10 Einwohner be⸗ 


ei eitende Zunahme. Noch 
7 idungen, 1912 waren 
auf 15076. Auf eine Mil⸗ 


Tv 
im Jahre 1900 1 
14579 erreicht, 1918 er öht die T 

1900 366 Eheſcheidungen, 


lion Einwohner entfielen im 
1912: 736 und 1913: 0 


Lolial- und Vrovinzialzeitung. 
5 Poſen, 2. Juli. 

Die neue Poſenſche Fürſorge⸗Erziehungsanſtalt. 
Be Die Eröffnung der neuen Provinzial-Fürforge-Erziehungsd- 
fanſtalt in Antoniewo bei Schokken hat am 30. Juni 
ddieſes Jahres in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Die Feſt⸗ 
teilnehmer, unter denen ſich als Vertreter des Miniſters des 


r 


treter des Sberpräſidenten Regierungsrat Naumann, ferner 
Landeshauptmann v. Heyking, der Vorſitzende des Provinzial- 


Innern Geheimer Oberregierungsrat Schloſſer, als Ver ⸗ 


Voſener Cageblatt. 


ausſchuſſes, Landesökonomierat v. Guenther, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Oberregierungsrat Landeshauptmann a. D. Dr. von 
Dziembowski, Generallandſchaftsdirektor v. Klitzing, 
Geheimer Regierungsrat Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, Lande 
vat Dürr Wongrowitz, der Anſtaltsgeiſtliche Paſtor Fiſcher⸗ 
Langenolingen, der Vorbeſitzer des Provinzialgrundſtücks, von 
Buchowski-Jagniewice, ſowie die Mitglieder des Provin⸗ 
zialausſchuſſes befanden, trafen mit dem um 12,26 ankommenden 
Zuge in Schofien ein, von wo aus die Fahrt zu der 4 Kilomeier 
entfernten, fejtlich geſchmückten Anſtalt erfolgte. 

An ihrem Eingang wurden die Feſtteilnehmer von dem De⸗ 
5 für das Fürſorgeerziehungsweſen, Landesrat Dr. 
Stange und dem eee Anſtaltsdirektor Kroll 
empfangen und in den Feſtſaal geleitet. Landeshauptmann von 
Heyking begrüßte hier vie Bälle in einer Anſprache, in der er 
beſonders ir 8 von der Königlichen Staatsregierung dem Bau 
der Anſtalt gewidmete Intereſſe, ſowie für die Mitarbeit aller 
an dem Bau Beteiligten dankte und der großen Verdienſte ſeines 
Amtsvorgängers, des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats 
Dr. von Dziembowski, um die Finanzierung und Ausführung des 
Anſtaltsneubaues gedachte. Der Dezernent für das Fürſorge⸗ 
erziehungsweſen, Landesrat Dr. Stange gab hierauf in längerer 
Rede einen Überblick über die bisherige Entwickelung des Für⸗ 
ſorgeerziehungsweſens in der Provinz Poſen, fahre die Gründe 
dar, die zur Errichtung der neuen Anftalt geführt haben, und 
childerte anſchaulich ihre Gliederung und Zweckbeſtimmung. Im 

abo hieran überbr heimer Oberregierungsrat 
Schloſſer die Glückwünſche der Königlichen Stgatsregiecung 
und des Miniſters des Innern, ſowie ihren Dank In die in der 
e 5 auf dem Gebiete der Fürſorgerziehung geleiſtete 

rbeit. Es folgte ein Rundgang durch die nee gehal⸗ 
tenen Zöglingsgebäude und Anſtaltsräume, bei dem die Teilneh⸗ 
mer 3 ihrer Genugtuung und Freude an dem wohlge⸗ 
lungenen Werke Ausdruck gaben. Nach einem gemeinſamen 
Frühſtück im Turn- und Feſtſaal der Anſtalt, bei dem Herr 

irklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr. v. D 
8 ki für die Tätigkeit der Poſener Provinzialverwaltung warme 
Worte der Averkennung fand und mit einem Hoch auf ihren 
Chef, Landeshauptmann v. Heyking, endete, führte eine Rund⸗ 
fahrt die Feſtteilnehmer durch das a Gelände der Anſtalt 
zu dem inmitten der Provinzialforſt i 4 he Waldſee, 
wo man bei einer Taſſe Kaffee und einem laße ier beiſammen 
blieb, bis die Stunde der Abfahrt herannahte. Möge die neue 
Anſtalt, deren nähere chreibung demnächſt gebracht werden 
wird, alle in ſie geſetzte Hoffnungen und Erwartungen erfüllen. 


Schwierigkeiten bei der Anwerbung galiziſcher 
rbeiter. 


beſtraft und vorher nur 


Reiſe ohnehin 1 


e 
Das Ver 


ſich auf eine ordnung der Statthalterei vom 23. November 


ie mbow⸗Enſ 


3 r € en r be ten wi * 1 
alten der galiziſchen Behörden ftüht 


Zweite Beilage zu Nr. 305. 


1909. Darin iſt vorgeſchrieben, daß. der Anwerbende ſich jene 
Beſcheinigung oder der zuſtändigen ſtgatlichen Verwaltungs oder 
Polizeibehörde im Auslande ausſtellen und alsdann, falls er 
Deutſcher iſt, gemäß dem mit Deutſchland 1 Beglaubi⸗ 
gungsantrag, d. in Preußen durch den Regierungs⸗ 
präſidenten,beglaubigen laſſen muß. Die Beſcheini⸗ 
gung hat den Namen und den Wohnort des Arbeitgebers, den Sitz 
und die Art des Unternehmens, ſowie die Zahl der anzuwerben⸗ 
den Arbeiter zu enthalten. 1 die Anwerbung nicht durch 
den Arbeitgeber ſelbſt, ſo muß die Beſcheinigung auch den Namen 
des Beauftragten und eine Angabe darüber enthalten, in welchem 
Dienſt⸗ oder Lohnverhältnis der Beauftragte zu dem Arbeit⸗ 
geber ſteht; ſie muß ferner beſtätigen, daß der Beauftragte zum 
Abſchluß des Dienſtvertrages bevollmächtigt iſt. Die Beſcheini⸗ 
gung muß in Galizien, bevor mit der Anwerbung von Arbeitern 
begonnen wird, derjenigen Bezirkshauptmannſchaft oder 
Polizeidirektion zur Viſierung vorgelegt werden, 
in deren Bezirk die Anwerbung erfolgen ſoll. 

Es kann nur jedem, der Galizien als Arbeitgeber oder als 
Beauftragter zur Beſorgung von Arbeitern betritt, dringend ge⸗ 
raten werden die vorſtehenden Beſtimmungen zu beachten, ins⸗ 
beſondere alſo die gehörig beglaubigte und vifierte Beſcheinigung 
bei ſich zu führen. 


ſchauſpieleriſchen 
abſehen. Nur ſoviel 5 ge 01 55 dieſ 


» 0 
I Darſtellerin der Eva, Ellen Halborgh beſitzt eine na⸗ 


ebene Beginn der Operettenaufführung bedingte eine To 
Neitdauer der Vorſtellung, daß gan ö o te Mühe hate. 
etzte „Elektriſche“ vor Mitternacht noch zu erreichen. 


a Der Deutſche Kellnerbund, Bezirksverein Poſen, hielt am 
Donnerstag im Vereinslokat feine Monatsverſammlung ab. Vor⸗ 
ſitzender Nebiger, der als Delegierter dem Zonentag in Dan- 
zig, beiwohnte, berichtete über die dortigen Verhandlungen und 
teilte mit daß von der Zone als Ort für die nächſte Bundeshaupt⸗ 
verſammlung Poſen gewählt wurde. Es wurde beſchloſſen, das 
e e am 6. Juli im Etabliſſement Gaumer zu 
eiern. 

+ Der Verein ehemaliger Steinmetz⸗Füſiliere hält am 
Sonnabend, 11. d. Mts., abends 8% Uhr im „Viktoria⸗Reſtau⸗ 
rant“ ſeine Monatsverſammlung ab. 

p. Unfälle. Geſtern nachmittag trat ein Schüler in der König⸗ 
ſtraße in Glasſcherben und zog ſich mehrere Verletzungen an der 
linken Fußſohle zu. Er wurde zunächſt in das jüdiſche Krankenhaus 
zum Verbinden und demnüchſt in einer Droſchke nach Haufe gebracht. 
— In der Friedrichſtraße trat ſich geſtern mittag ein Schüler einen 
Nagel in den rechten Fuß und mußte, da er nicht weitergehen konnte, 
mittels Droſchke nach dem Stadtkrankenhaus gebracht werden. 

p. Schlägerei. Geſtern abend gegen 11¼ Uhr entſtand auf dem 
Sapiehaplatz unter mehreren Arbeitern eine Schlägerei, wobei zwei 
Arbeiter durch Meſſerſtiche derart verlegt wurden. daß fie nach 
dem Krankenhauſe gebracht werden mußten. Zwei der Meſſerſtecher 
wurden bald darauf in Jerſitz feſtgenommen. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug in Neudorf a. B. 
am 2. d. M. unverändert — 0,36 Meter. 


* Wreſchen, 1. Juli. Der Arbeiter Martin Staſzak 
ſtürzte geſtern nachmittag, als er mit dem Austragen von Broten 
beſchäftigt war, auf der Miloslawer Chauſſee kurz vor der 
Wreſchnitza⸗Brücke plötzlich tot zur Erde Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

UL Koſten, 1. Juli. Geſtern nacht brach in der Mädchen⸗ 
kammer des Konditor Stanislaus Wytyk ſchen Geſchäftshauſes 
anſcheinend durch unvorſichtiges Umgehen mit dem Lichte Feuer 
aus, das zweifellos eine größere Ausdehnung genommen hätte, 
wenn die Freiwillige Feuerwehr nicht ſofort herbeigeeilt wäre. 
Verbrannt find daher nur die Kleidungs- und ſonſtigen Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände zweier Dienſtmädchen. 


— 
Neues vom Tage. 

25 Berlin, 2. Juli. 

Selbſtmord eines Ehepaares. Mit ſeiner Frau in den Tod 
gegangen iſt der Fabrilbeſitzer M. Croner aus der Luckauer 
Straße. Der betagte Mann betrieb eine Luxuspapierfabrik, ein 
altes Geſchäft, das ie in der Form einer G. m. b. H. be- 
tand. C. befand ſich ſchon ſeit einiger Zeit in finanziellen 
Schwierigkeiten. Mittwoch morgen fand man das Ehepaar tot 
auf. Es hatte die Gashähne geöffnet und ſich vergiftet. 

Todesſturz eines Soldaten beim Schulreiten. Mittwoch in 
früher Morgenſtunde ſtürzte beim Remontereiten der 4. Eskadron 
des Leibhuſaren⸗Regiments der Gefreite Schmidt mit dem Pferde, 
wobei das Pferd auf ihn ſtürzte. Der Gefreite wurde beſinnungs⸗ 
los ins Garniſonlazarett gebracht, wo ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen feſtgeſtellt wurden, denen er bald darauf erlag. 


12 Jahren Verhafteten. Im De⸗ 
Halle und Beeſen die Lei ⸗ 
öricke aufge⸗ 


$ Selbſtmord eines na 
zember 1912 hatte man zwiſ | 
chen des Geudarmen Huß und des Arbeiters 
funden. Die beiden waren Wilderern zum Opfer peial en. 
Als einen der Mörder verhaftete die Polizei kurz nach der Tat 
den Arbeiter Fleiſchhauer, der bald nach ſeiner Verhaftung ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende machte. Nun hat ſich auch der 
Arbeiter Göbel im Halleſchen Unterſuchungsgefängnis erhängt. 
Er war vor Jahren in der Wildererangelegenheit verhaftet, aber 
wieder freigelaſſen worden. Danach hat er ſich viele Jahre in der 
Welt herumgetrieben, bis er vor kurzem wieder nach Halle kam. 


—BVoſener Tageblatt. >—- 


Die Staatsanwaltſchaft ließ ihn abermals verhaften, da ſich in⸗ 
zwiſchen der Verdacht, daß er an dem Morde von 1902 beteiligt 
geweſen war, verdichtet hatte. 

S Ausſchreitungen polniſcher Studenten. Über Gewalttätig⸗ 
keiten polniſcher Studenten an der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
in Hohenheim bei Stuttgart berichtet eine Stuttgarter Zei⸗ 
tung, daß gelegentlich der Kneipe einer deutſchen Verbindung 
polniſche Studenten in das Kneiplokal eindrangen, bewaffnet mit 
Schlagringen und Gummiknüppeln. Sie ließen ſich 
in dem Lokal, das der betreffenden Verbindung gehört, nieder 
und fingen an, in provozierender Weiſe polniſche Lieder 
zu Singen Die deutſchen Studenten antworteten mit der 
„Wacht am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſchland über alles“. 
Die Polen, 15 an der Zahl, warteten, bis die Teutſchen ſich bis 
auf ſechs nach Haufe begeben hatte. Jetzt machten ſie ſich ohne 
jeglichen weiteren Grund mit ihren Gummiknüppeln und 
den Schlagringen über die Deutſchen her. Da dieſe 
in einer Anzahl von ſechs den Polen unterlegen waren erlitten 
hie jo ſchwere Verletzungen daß ſie die Hilfe des Krankenhauses 
in Anſpruch nehmen mußten. 

Schwere Exploſion in einer Waſſergasanſtalt. In, 
militäriſchen Waſſergasanſtalt in Mainz erfolgte beim Füllen 
eines Ballons eine F Zwei Arbeiter 
wurden getötet, zwei andere leicht verletzt. 

s Beim Baden ertrunken. Mittwoch abend ſind bei Mühl ⸗ 
heim am Main zwei junge Schreibgehilfen, die bei der . 
meindeverwaltung angeſtellt waren, beim Baden ertrunken. In 
Hanau fand ein 13jähriger Junge, der ſich zu weit in das Waſſer 
hinausgewagt hatte, den Tod. . bei Seligenſtadt 
beim Baden im Main ein 17jä riger junger Mann. ie aus 
Neuſtadt im Odenwald gemeldet wird, iſt beim Baden in der 
Mümling der Landwirt Hermann ertrunken. 

$ Bemerkenswerte Mitteilungen über das neue Kranken⸗ 
kaſſenweſen machte in der Generalverſammlung der Freien 
Malerinnung in Köln ein Vorſtandsmitglied der „Vereinigten 
Ortskrankenkaſſe für die Handwerker.“ Danach hat dieſe Kaſſe 
chon in den erſten ng Monaten, infolge der durch erhöhtes 
rankengeld und freie Arztewahl beträchtlich e us⸗ 
gaben einen Fehlbetrag von annähernd 73000 Mark, ſo daß für 
das ganze Jahr zuzüglich 50000 Mark zum 1 ein 
Fehlbetrag von 195000 Mark herauskommen werde. Man wird 
ich jetzt an das Oberverſicherungsamt in Berlin wenden, das das 
etzte Wort in dieſer Angelegenheit zu ſprechen hat. 

$ Eine ſchöne Ehrung für einen verſtorbenen Veteranen. In 
der Gemeinde Nußloch bei Heidelberg ereignete ſich bei der 
Beerdigung des Bahnwärters Auweiler, der im Jahre 1870 
den bekannten Todesritt bei Gravelotte mitgemacht hat, 
ein ſeltſamer Zufall. Am Tage der Beerdigung war eine Schwa- 
dron der ſchwarzen Dragoner aus Mülhauſen zur Einquartierung 
in Nußloch eingeritten, und zwar dieſelbe Schwadron, bei der 
Anweiler den 9 mitgemacht hatte. Bei Gravelotte waren 
nur 17 Mann der Schwadron mit dem Leben davongekommen. 
Als der Rittmeiſter don dem Tode des alten Veteranen hörte, 
ließ er ſeine Abteilung an der Beerdigung teilnehmen. : 
trugen den 8 auf den Friedhof, wo über dem Grabe die 
üblichen drei Salven abgegeben wurden. 
S Judianer auf dem „Kriegspfad“. Eine Anzahl Sioux⸗ 
indianer, die mit dem Zirkus Saraſani ziehen, benahmen 
ie in einer Wirtſchaft in Dortmund jo anſtößig, daß der 
Wirt ſie aufforderte, ſein Lokal zu verinlfen. Die Indianer 
fielen über den Wirt her und mißhandelten ihn. Nun grifien 
auch die übrigen Gäſte in den Streit zugunſten des Wirtes ein 
und es entſpann ie ein wüſtes Handgemenge. Schließlich wurde 
die Polizei benachrichtigt, die ſofort mehrere Beamte entſendete, 
um die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Der Schumann 
Gertenbach wurde im Laufe des Kampfes ſehr ſchwer verletzt und 
blieb mehrere Stunden bewußtlos. Auch ein anderer Schußmann 
erlitt erhebliche Verletzungen. 


In der 


Dragoner 


Humoriſtiſche Ecke. | 

„ Stein Wunder. Der dicke Senator, ein Herr in mittleren 
Jahren, der ſich für ſehr elegant hält, geht mit dem Major ſpa⸗ 
zieren. „Sehen Sie,“ jagt er geſchmeichelt, wie mich dieſe hübſche 
junge Dome dort anlächel?“ — „Das wundert mich nicht im ge⸗ 
rinsſten,“ erwidert der andere; „wie ich Sie das erſte Mal ſah, 
habe ich ſogar ganz laut gelacht!“ 

* In der zehnten Klaſſe einer höheren Mäßchenſchule iſt die 
Lehrerin in der Arbeitsſtunde den Kleinen behilflich, we 
mit ihren oft noch e Fingerchen vergebens ſich ad. 
mühen, Garn einzufädeln, Knoten zu knüpfen, Stiche zu 
machen. Plötzlich läßt eine Kleine ar 


der letzten Bank ihr 


— 


wenn ſie 


Stimmchen ertönen und jagt in aller Seelenruhe: „Jeßt ſitze ich 


ſchon eine halbe Stunde hier und werde nicht bedient. 


Eingelandt. 


(Fär dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Bublitum, ſondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 


Handwerkerverein Jutroſchin, welcher in Gemeinſchaft mit dem 
katholiſchen Kirchenchor im Walde ſein Jahresfeſt gefeiert hatte, 
durch die Hauptſtraße Jutroſchins mit Muſik und wehenden Fah. 
nen, begleitet don einer großen Menſchenmenge, einzog, ließ 
der e ierarzt vor feinem Hauſe Buntfeuer, 
wohl aus Zufall — rot und weiß, abbrennen. Der Tierarz! 
elbſt Doom De dabei, prächtig beleuchtet und von ſeinem politiſch 
och fo verjöhnlid wirkenden Tun ſichtlich befriedigt, zum Fenſter 
7 5 Die Deutſchen 
ierarztes als eines furchtloſen Mannes der Tat. 

Einer von den Erfreuten. 


Mitteilungen des Hoſener Standesamtes. 


. Vom 2. Juli. 
5 5 Sterbefälle. 
Arbeiter Simon Figas, 80 Jahre. 


Joſefa Kajdaſz, 4 Mon. 
hre 9 Mon. Urbeiter 2 — Mas 


26 Tage. Kurt Glaubitz, 3 
arczak, 2 Mon. 6 Tage. 


jewski, 57 Jahre. Sophie 
Nurawska, 3 Mon. 15 Tage. 
kiewicz, 66 Jahre. Bruno Siewer, 2 Jahre 6 Mon. 2 Tage. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Gertrud 


Barometer Tem⸗ 
Datum reduz. auf 0,0 . pera · 
und 8 — Wind Sat 

m in 
Stunde Seehöhe Grad 


Juli 
1. nachm. 2 Uhr N mäßiger W. bedeckt 


756 7 
1. abends 9 Uhr 756.9 SD leiſer 8. woltig 20,0 
2. morgens 7 Uhr 758.0 Ss ſchw. W. klar ＋18,4 


e der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 2. Jul) 


morgens 
2. Juli Wärme⸗Maximum: + 24,7 Cel. 
2. „ Wärme⸗ Minimum: + 12,20 „ 


Leitung; E. Ginſchel 0 Zt. beurlaubt). 
t für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul ibt: für das illeton, den Handelsteil 


und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ * 
8 für den Anzeigen⸗ 
ruck und erlag der Oſtdeutſchen 


und Provinzialzeitung: N. 
teil: 85 Shrön. Rotation 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Als am Sonntag in der zehnten Abendſtunde der polniſche 


auch 


. freuen ſich natürlich de? 


*. 


ropſt Domherr Viktor Moßzy⸗ | 


Tageblatt 


Handelsblatt. 


53. Jahrgang. 


Preisberichtftelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
alas Seile Kr as erlasz m ve iları 
e e * ni t le Ü 

ea nd Börſen 11 a tz 18 in Mark für 1000 Ben im. 


Gerſte 


Weizen Roggen 


Königsberg i. P. 


207—212 173 


Danzig — 161-172 
Thorn — — — — 

Stettin 207 165-178 — — 170 
Poſen +1 206-209 168—171 — | 165—167 
Breslau . 204-206 | 175—177 1% 145150 163-—165 
Berlin „1 206—208 | 182—183 — 173-188 
Hamburg J 206—208 | 179—183 — 177—182 
bannovenr 202 186 | — 188 


b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 


Weizen: I: 3: 1.7 
Berlin 755 hr. r — 206 00 
Pr ? Sept. — 194.25 
Neuyori Red Winter Nr. 2 Loo I 86%, Ets. 1133.70 
> . Juli [ 87¼ Cis. 134.30 
Chicago Northern! Spring. . Juli 77% Cts. 120,00 
P ; Sept. 77% Eis. 1119,65 
Liverpool Red Winter Nr. 2 ] Juli 6 Sh. 77% d. 150,0 
Paris vieſerungsware Ini 26.75 Fres. 218.05 
jen⸗Peſt Lieferungsware [Okt. 12.71 Ke. 215.40 
Odeſſa Ulla 9% 3—4 % Bel. eiuſcht. | 
Bordoſpeſen ee... h Rolo 110 Kop. 1152,20 
Buenos⸗Aires Lieferuugswme su... Juli 18,65 cibs.p. 154 00 
3 Roggen: 5 : 
een, ea er Trade — 177.25 
= rt 5 Sept. — 16450 
Odeſſa 91/17 einſchl. Bordoſpeſen .. . Loko 80 Kop. 11.75 
Her: g 
Berkin AU hr: Jun — 172,00 
Sept. — 161 50 
Mais: 
Berlin Lieferungsw are Auli — —.— 
Chicago Lieſerungs ware „ 68 ¼ 618, 112,50 
Buends⸗Aires Lieſerungsware = 5,20 ctos. p. | 92,60 


>) Tägliche ausländiſche Oſſerten. in Mark für 1000 Kitogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam; Welzen: Redwinter U, Juli⸗Auguſt 200,50 Mark, 
Hardwinter I, ſofort. 204.00 — 206,00, Manitoba I ſofort 214.50 M. 
J, ſoſort, 211.00 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſoſort 210,00 M., 
auſtral., ſofort, 218.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —,.— M. Samara, 75/76 Kitogr., fofort, 207.00. Mark, 10/15 
Nr. —,.— Aſow Ulla, 9 Pud, 30,35 begr., fofort, 210,00 Mark, 10 
Pud 5, —— M., Rumän., ſofort, u. Muſt. 78/79 Kg. 209,00 M., 
19/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —.— ., Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kilogr. fofort, 176,00 P., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
132,50, Auguſt⸗September —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
132 50. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., ſofort, 167,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Stgr., jofort, 166.00 Mark. La Plata, 46/47 Sig. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mals: Argent. 
ſchwimmend 140,00, Juli⸗Auguſt. 134.00 M., Donau Galfox ſofort 
139.00 Novoroſſist, ſofort, ——, Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 2. Juli. [Produktenbericht]] (Bericht der Land⸗ 
wwirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 208 Mark, Gelbweizen, guter, 206 Mark, Roggen, 
123 Pfd. 1 gute trockene Dom.⸗Ware, 171 Mark, Brangerſte, 
ute, — Mark. feinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 165 M. 
Lendenz: ruhig. 


ofen, 2. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 gr.: ar guter 20,70 Mark mittlerer 18,80 
Dart, geringer 17,80 Mark; Roggen, guter, 17,00 Mark, mittlerer 


Poſen, den 2. Juli 1914, abends. 


das 


53. Jahrgang. 


16,00 Mark, geringer 15,60 Mark; Gerſte, gute 15,59 Mark, mittlere 
14.30 Mark, geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 16.50 Mark, mittlerer 
15.60 Mark, geringer 15.00 Mark. 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, J. Juli. (Butterbericht von Gu ſt. Schultze 
und Sohn, Butter⸗Großhandlung. C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
Die Produktion iſt unverändert groß, dagegen ſind die Zufuhren nicht 
mehr fo bedeutend, denn der Bedarf auf dem Lande und in den 
Badeplätzen iſt bereits größer geworden. Die Oualitäten ſind ans 
haltend gering und es kommt immer noch viel abſchmeckende Ware 
an; wäbrend dieſe zu unregelmäßigen Preiſen angeboten bleibt, 
fanden ſeinſte reinſchmeckende Sorten beſſere Beachtung; auch 
von außerhalb kamen mehr Aufträge. Preiſe wurden um 5 M. erhöht. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom Fach⸗ 
ausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
butter beſte 113—115 Mark. do. gute 110—113 Mark, do. mittlere 
104—108 Mark, do. abfallende 93 100 Mark. — Tendenz: befeſtigt. 


5 Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Die Zuckerſabrik Wreſchen beruft ihre ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung anf den 15. Juli. Für die abgelaufene Kampagne 
kaun der Aufſtchtsrat die Verteilung einer Dividende von 


14 Prozent (gegen 28 Prozent im Vorfahre) in Vorſchlag bringen. 
außerdem sie Nachzahlung von 2 Pfg. für den Zentner gelieferter 
e nach 1 Me. bzw. 1,05 M., die bereits im Winter gezahlt 
burden. 

— Verkauf der Schenkſchen Schiffswerft in Elbing. Dem 
Vernehmen nach ſind die von dem Konkursverwalter eingeleite⸗ 
ten Verkaufsverhandlungen zu einem vorläufigen Abſchluß ge⸗ 
langt, und zwar handelt es ſich um ein Hamburger Konſortium, 

die Schenkſche Werft beſonders zum Bau von 
booten für die Hochſeefiſcherei benutzen will. 
Die Pommerſche Propinzial⸗Lebensverſicherungsanſtalt hat 
im zweiten Jahre ihres Beſtehens (1913) einen Zugang von 844 
Verſicherungen in Höhe von 4633819 M. gehabt, und weiſt im 
ganzen einen Verſicherungsbeſtand von etwa 8 214834 M. auf, 
don denen 3 Mill. M. auf Tilgungsverſicherungen, 52 Mill. M. 
auf freie Verſicherungen entfallen. In 1913 entfielen auf Til⸗ 
gungsverſicherungen von Landwirten 43,9 Prozent der Verſiche⸗ 
rungsſumme, auf freie Verſicherungen von Landwirten 37,2 
Prozent, auf Verſicherungen von Nicht⸗Landwirten 19,62 Prozent. 
Die Prämieneinnahme betrug 338 690 M., die Verwaltungskoſten 
90378 M., d. h. 26,68 Prozent der Prämieneinnahme. Der Be⸗ 
triebsüberſchuß betrug 38 688 M., wovon 19344 M. der Gewinn⸗ 
reſerve der Verſicherten überwieſen werden konnten. Der durd- 
ſchnittliche Zinsfuß der Prämienanlage war 4,45 Prozent. Es 
ind bisher 7 Hypotheken über 103 000 M. in die kleinen Städte 
und das platte Land hergegeben, weitere 307 500 M. ſind feſt 
zugeſagt. In der Volksverſicherung find, 596 Anträge mit 416 606 
Mark angenommen worden. Die Ausſichten für das neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr ſind gut. £ 

— Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft. Die Berliner 
Firma Ehrich & Graetz, die eine Fabrik zur Herſtellung von 
Anlagen und Apparaten auf fämtlichen Gebieten der Lampenfabrikation, 
des Beleuchtungs⸗ und Heizungsweſens und der Metallinduſtrie be⸗ 
treibt, ſoll demnächſt in eine Aktiengeſellſchaft mit 6 Millionen Mark 
Aktienkapital und 690000 Mark Reſerveſonds umge⸗ 
wandelt werden unter Mitwirkung eines Bankenkonſortiums, 
dem neben dem führenden Juſtitut, der Direktion der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die Bankfirmen E. J. Meyer und Arons u. Walter angehören. 
Der alleinige Inhaber der Firma Ehrich u. Graetz, Kommerzienrat 
Max Graetz, wird den Vorſitz des Aufſichtsrats übernehmen. Die be⸗ 
teiligten Banken werden im Aufſichtsrat der Geſellſchaft vertreten ſein. 
Die Gründung dürfte vorausſichtlich im Laufe des Monats Juli erfolgen. 
E Konkurſe im Juni und im erſten Halbjahr 1914. Die ſchon 
im April und Mai konſtatierte günſtige Entwicklung der Konkurs- 
ziffern hat auch im Juni angehalten, und zwar würden im Juni 
672 Konkurſe eröffnet, gegen 750 im Jahre 1913. Im erſten 
Halbjahr belief ſich die Zahl der eröffneten Konkurſe auf 4487, 
gegen 5266 im Vorjahre. i 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 
[Nachdruck unterſagt! 


Motor- 


Der Geſchäftsgang war ſehr ſchleppend. Das deutſche Holz⸗ 
geſchäft hat ſchlechte Abſatzverhältniſſe, jedenfalls geht der Ver⸗ 
kauf in Deutſchland überall ſchlechter als 1913. Dabei find die 


* 


ſein wird 1 iſt der Abſatz an die Tiſchlereiwerkſtätten 
und Möbelfa 


bringen, nur, um Ihe Betriebe etwas zu beſchäftigen. Etwas 
reger iſt der Beſchä e- 
worden. Im Inland iſt wenig zu tun, aber von ausländischen 
Abnehmern liegen wieder Aufträge vor. Beſonders hat ſich das 
Geſchäft va England und Transvaal erholt. In Rußland wird 
N Holz 

Su 

a 1 gelbe! N et 0 
Jorſten zurückgeführt wir aft ſah es im Erlengeſchäft aus. 
Ant Nbein ſtept der 8 listen ſtill. Nur . 

udler 


Amerika, Japan und Rußland zurückgeführt wird. Trotz des 
auer fl Geſchäftsganges werden den böhmiſchen obs 

ndlern für die neuen Zufuhren gute Preiſe von der Schneide⸗ 
mühleninduſtrie infolge des Rohholzmangels in Ausſicht geſtellt. 


— —vy—t 


Kupfernotierungen an der Berliner Börſe. 
Briefkurſe für . im Monat Juni 1914 
(M. für 100 


6). 
eee GEILEN, 
430 


2 
19 
Bis in die letzten Tage des Berichtsmonats zeigte ſich fort⸗ 
geſetzt Angebot an Elektrolytkupfer ſeitens der 69 
welche durchaus . fach Mengen abſetzten wollten. Der Ver⸗ 
brauch 155 ſi >. ablehnend namentlich infolge der ſchlech⸗ 
ten Beſchä gung er Induſtrie, insbeſondere der Meſſingindn⸗ 
trie. Die Produzenten waren daher ge wungen, ihre Preiſe 
ortgeſezt zu ermäßigen. Hierzu kam, daß die ſtatiſtiſche Lage 
eine weitere Verſchlechterung erfahren hatte, da die amerikani⸗ 
ſche Statiſtik für Mai eine weitere Zunahme der Beſtände um 
14 Mill. Pfd. aufwies und auch die europäiſchen Läger Zunah⸗ 
men der Vorräte zeigten. Standard mußte infolgedeſſen auch 
nachgeben, zumal der Standardpreis faſt den Preis don Elektro⸗ 
lyt erreicht hatte. In den letzten Tagen blieben die Produzenten 
auf ihrem Preis von 128 ſtehen; es kam inſolgedeſſen eine gewiſſe 
Stetigkeit in den Markt, auch kamen zum erſten Mal wieder 
Meinungskäufe größeren Umfanges zuſtande. Zu der Hemmung 
der Unternehmungsluſt trägt auch der Umſtand bei, daß die Enk⸗ 
ſcheidung über die Frachtralenerhöhung von Tag zu Tag hinaus⸗ 
geſchoben wird. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 2. Juli. [(Zuckerbericht.] 


Brolraſſinade 1 ohne Jazz 19 25—19,50 
Ben. Raffinade mit Saee . 19,00 19,25 
Wenn Mens mlt See e 18,50—18,75 


Tendenz: ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


ſür Juli 9,35 Gd. 9,40 


Br. 


für Auguſt 9.57 ½¼ Go., 9 60 Br. 


für September 9,62½ Gd. 9,67½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.62½½ d. 9.65 Br. 
für Januar⸗März 9.77¼ Gd. 9.80 Ot. 


für Da: 9 92½ (8d. 9.95 Br. 


Tendenz: nach ſtill, ruhiger. — Wetter: heiß. 


Wrivardisr.: 2½l½ 
i 


121 
Petersb. Auszahl. 4 


2 0 
G. 214.40 214.20 
9.1214, 


1 
Franſtädt. Zuckerfaß. 21 
14.35 214.10 Gasmotoren Deutz 120. 


Schnittwechſel: 2½ Bertin, 2 Juli, 


rege n 


Tendenz ſchwach 


2 


150ʃ211.25 


1. 
122.25 


Oſterr. Noten. 2 8495, 84.900 Gerbfarbſtoff Renner 237.001232.09 


Nuffifche Noten 


214,15,214,00] Handelsg. f. Grundb. 152 


152.50 


2 „ kl. . 214.15 —— Harpener Bergwerk 177.5, 177.90 
4% Otſch. Reichsanl. 99.00 98 90 Hasper Eiſen . . |: 
3½ % D. Reichsanl. 86,0 86.30 Held u. Franke 


90% Diſch. Reichsanl. 76.75 76, 


4% Preuß. Konf.. | 98.90) 98,90] Hoeſch Eiſen 


3½% Preuß. Konſ. 86,40) 86 40 Hohenlohewerke 
3%, Preuß. Konſ. . | 76,80) 76.90 Kronprinz Metall 
40% Bor. Prov.⸗Anl. 93 40 93.50 Zuckerf. Kruſchwitz 
83,50] Lindenberg Stahl 
—— Ludwig Loewe 
95.10 Löhnert⸗Aktien 


3½¼ % P. Prov.⸗Anl. 83.25 
30% 880 
40% P. Stdanl. 1900 
4% do., 1903 
3½/ do., 1894-1903 
40% P. Pfdbr. S. VI. X 


95.1 


40% 
0 


Maſchinenf. Buckau 


84,90 84,90) Norddeutſche Sprit 


Oberſchl. Eiſen⸗ Ind. 


31½0% do. S. XI-XVII 91.00) 91,00 Oberſchl. Kokswerke 
Hof. Biandor. D. 95.40, 95,20, Oppeln Zement 


4% do. E. . 95.40 95,20 Orenſtein u. Koppel 
3½% do. C.. 90.90 90 80 Oſtelb. Sprit 
Julius Pintſch 
Rombacher N 


3% do. K. 7975 79.75 
3% do. .. . . 83 75 83.75 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94,40 94,0 
3¼½% W. Nl. Pföbr. 84 6 
o 7 
4% Poſ. Rent.⸗Br. 96.1 
3½% do. 85 
4% D. Pfandbr. Anit.| 96 80 96 80 
4% ruſſ.unkonv. 1902 89, 
4½% do. 1905. | 98.40 
4% Serbiſche amort. 77,00 76.80 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 162 40162.60 
4½ Plu. 3000 ev. 1000 88,25 88 40 
Gr. Berl. Straßenb. 145,50 147,00 
Poſ. Straßenbahn — - —— 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —.— 
Arge Dampfſchiff. . 11825117 90 
Hamb.⸗Südamerik. 15675155 50 
Darmſtädter Bank 115,50 115,40 
Danziger Privatbankſ123.75123,70 
Dresdner Bank 14970014 40 
Nordd. Kred. . 119 101119 00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124. 50,124 50 
8 Bo}. 128 00.138,09 
tat.®. f. Deutſchl. 108.25 108,0 
Akkumulatorenfabrit 295.0029700 
Adler⸗Fahrrad . . 292,00296.00 
Baer und Stein. . |405,00,403.50 
Bendix Holzbearbeit. 40,50 40,25 
Bergmann Elekrizit. 114.1011410 
B. M. Schwartzkopff 1264,50 267,75 
Bochum. Gußſt. 221,701221,40 
Breslauer Sprit 443.25 412.75 
Chem. Fabr. Milch 254.00 253.00 
Daimler Motoren 372 00.376,00 
Dt. Gasglühl. Auer 561.25 565.00 
Dt „ Sutejpinnerei 314,50 317,60 
Dtſch. Spiegelglas. 281.902 79.00 
Dt. Waffen u. Mun. 338 501338,00 
Donnersmarck⸗Akt. 327.001329,50 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 164,25164.10 
Eiſenhütte Sileſia 118.00 117.75 
Elektr. Licht u. Kraft 126,75 
Feldmühl Celluloſe 1152,00) 


Rütgerswerke. 

84.50 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77 00 Schubert u. Salzer 
96.00 Schuckert . - 
85.40] Siemens u. Halske 2 


Spritbank 
Steaua Romana 
Stettiner Vulkan 
Union Chemifche . 


V. Chem. Charlottenb.]e 
V. Köln⸗Rottw.Pulv. 


Ver. Dt. Nickelwerke 


Ver- Lauſ. Glashütten 


Vogtl. Maſchinen 
Wanderer Fahrrad 5 
South Weit Afr.⸗Sh. 


4½ Obl. Chem. Milch 100.5 
Schleſ. Portland 


Schimiſchower Zem. 
Mech. Weberei Linden]224,>U 
Oſterr. Kredit ult. . 
Berl. Handelsges. ult.148.½149.½ 
Dtſche. Bank ultimo 
Disk. Kommand. ult. 182,%½ 
Petrb. Int. Handelsb. 179, 179,2 
R. B. f. ausw. Handel150 /e 151 00 
Schantung⸗Eiſenb. 
Lombarden ultimo 


Baltim. and Ohio⸗Sh. 
. 
Friede 


Kanada 
Aume 


. 1154.00 


167,50 
189.00 


233, 


156.25 
168 75 
222,00 
189, / 


234. 
183.6 


128.½129,½¼ 
17,00 17,/g 
—. 89,5; 
194,491 197,8/g 
. 1154.°/,1155,00 


Deutf Luxemburg 127.128, ½ 
Gelſenkirch. Bergw. 181, ¼182,½ 


Laura⸗Hütte ult. 
Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 


Phönix Bergwerk. 
Rhein. Stahlwerke. 
amb. Packefahrt 
nfa Dampf. 
Norddeutſcher Lloyd 


128.80 Edifon 
152,251 Geſ. f. elektr. Unt. 


. 


2 


7 


146. ½ 146. 
87.00 


235,½ 236.½ 
155,½ 155,5, 
127,00(127½% 
255,¾ 258,/ 
110,1. 211% 
241. f 
15700 


Berlin, 2. Juli. Prodnuktenbericht.] (Autl. Schlußkurſe). 


Weizen, matt, 2. [ 1. 
„ für Juli . 1205,00/206 00 
„ Septbr. 193.7519425 
» „Oktober 194,00 194.75 
„„ Desbr⸗ 10s. 50195. 00 

Noggen, matt, | | 
„für Juli . 1174,751177.25 
4 „Septbr. 164 00|164,50 
> „ Oktober 164.00 164.50 
5 Dezbr. 16400164 50 


Hafer, matter, 
für 


* 


Mais amerit. mixed 


Juli. 
> Septbr. 


ruhig, für Juli 


* 
* 


” 


„ Septbr 
Rüböl, geſchäftslos, 


für Oktober 
„Dezbr. 


” 


— — 


v 


en 
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. 2. 1. 
172,00172,50 


161,50 


—.— 


